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nſchriſt 


77. Jahrgang 


Bauherr des Friedens 
Ri. Poſen, 30. Januar 1938. 


Fünf Jahre im wechſelvollen Schickſals⸗ 
gang der Geſchichte des Völkerlebens ſind 
ein Augenblick, in dem ſich Gewaltiges er⸗ 
eignen muß, wenn er nicht, wie der Alltag 
im Leben des Menſchen, unbeachtet bleiben, 
ſondern mit ehernen Lettern im Buche des 
großen Geſchehens der Jahrtauſende einge- 
ſchrieben werden ſoll. In der Geſchichte des 
deutſchen Volkes werden die fünf 
Jahre, die ſeit der Machtübernahme durch 
den Nationalſozialismus am 30. Januar 
1933 vergangen find, unvergeßlich 
bleiben, denn in ihnen wurden Fundamente 
gelegt, die den Abſchluß einer Zeit unheil⸗ 
vollen Niederganges bedeuteten und durch 
die umwälzenden Großtaten eines über⸗ 
ragenden Kämpfers und Geſtalters die Ein⸗ 
leitung einer neuen Epoche darſtellen. 
Aus der Kraft einer hohen Idee heraus hat 
der Mann, den das deutſche Volk als ſeinen 
Führer achtet und liebt, Leiſtungen voll⸗ 
bracht, die in ihrer Geſamtwertung die 
Rettung unſeres Volkes bedeuten. 
In uns Auslandsdeutſchen hat dieſes groß⸗ 
artige Aufbauwerk nicht nur Freude und 
Stolz erweckt, ſondern es erfüllt uns auch 
mit neuer Kraft für unſeren Lebenskampf. 
Die Ströme des neuen Geiſtes durchdrangen 
das ganze Volk, im Reiche und in den fern⸗ 
ſten Gebieten der Welt, in denen viele ſeiner 
Glieder verſtreut leben. 


Wie unvorſtellbar weit ſchienen doch an 
jenem denkwürdigen 30. Januar 1933 noch 
ſo viele Ziele zu liegen, die inzwiſchen er⸗ 
reicht werden konnten und heute Markſteine 
in dem noch weiterzuführenden Werk bilden. 
Das größte ſoziale Hilfswerk 
aller Zeiten hat die Furcht vor Hunger 
und Kälte, die noch vor wenigen Jahren 
Millionen deutſcher Menſchen quälte, im 
Reiche gebannt. Millionen, die in ſtummer 
Verzweiflung unter dem Alpdruck der Ar⸗ 
beitsloſigkeit verelendeten, regen 
wieder freudig die Hände und ſchaffen mit 
an dem großen Neubau, der dem wieder 
freigewordenen Volte errichtet 
wird. Ihr Werk ſchützt die Wehrmacht, 
der wieder alle Söhne des Volkes dienen 
können. Dankbar jaut eine gläubige 
Jugend in die Zukunft, in der ihr Ziele 
geſteckt find, an deren Größe ſie ſich auf⸗ 
richten und ihre Kräfte meſſen kann. Alles 
ſchafft wieder, iſt planvoll eingegliedert in 
das Werk für die Gemeinſchaft, ein 
Werk, das nicht mit dem einzelnen vergeht, 
ſondern unvergängliches Funda⸗ 
ment wird für die Leiſtung der 
Generationen, die nach uns kom⸗ 
men. 


Wer ſo baut, wie das deutſche Volk, der 
tut dies nicht, um morgen als Ergebnis 


ſeines Schaffens Trümmer und neues 


Elend zu ſehen; wer nach einer Zeit 
qualvollen Niederganges einer glücklicheren 
Zukunft entgegenſchreitet, wird am eheſten 
den Wert des Friedens ermeſſen können. 
Das ſollten diejenigen einſehen, die heute 
immer noch nicht begreifen können oder 
wollen, daß das Werk des Führers ein 
Friedenswerk iſt, das nicht allein dem 
deutſchen Volke dient, ſondern einer Welt, 
die Ruhe und Ordnung nötiger denn je 
braucht. Parallel zu dem Aufbau im Innern 
laufen die Bemühungen des neuen Deutſch⸗ 
land um ein friedliches Zuſammenleben mit 
den anderen Nationen. Deutlich zeichnet ſich 
im weltpolitiſchen Geſchehen bereits die 
neue Linie ab, auf der ſich mehr und 
mehr Völker finden, die bereit ſind, ſich ehr⸗ 
ug und tatkräftig für die Feſtigung des 


Poznan (Polen), Sonntag, 30. Januar 1938 


Etat des Kriegsministeriums 


fir. 24 


Die polnischen Militärausgaben 


noch zu niedrig 


Polen kann weder im Frieden noch im Krieg auf die nationalen Minderheiten verzichten 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Warſchau, 29. Januar. Der Haushaltsaus- 
ſchuß des Sejms behandelte am Freitag den 

tat des e eee 
Der Berichterſtatter, Abgeordneter Sta⸗ 
FK k, erklärte, daß die Ziffern des polniſchen 
2 ilitärhaushaltes noch zu niedrig ſeien und 
in keinem Verhältnis zu den ungeheuren 
Summen ſtänden, die für die Armee und Be⸗ 
waffnung von den Nachbarn aufgebracht 
werden. Das polniſche Militärbudget betrage 
ungel 6,7% des ſowjetruſſiſchen, 11% des 
engliſchen, 12% des franzöſiſchen, 39% des 
ilalieniſchen und 82% des tſchechiſchen. Der 
Berichterſtatter wies auf das wachſende 


Roſemeger 
tödlich verunglückt 
Deutſchlands gro Rennfahrer Bernd 
. 
ſtabt tödlich verunglläck. Die berichten :über 


den kragiſchen Tod des Fahrers im Innern 
des Blattes, 


Mißtrauen und die Nervoſität der Oeffent⸗ 
lichkeit in allen Ländern angeſichts der ver⸗ 
ſchiedenen Kriegszeichen hin. Die Doktrin des 
totalen Krieges erfordere die Zuſammen⸗ 
arbeit des geſamten Volkes mit der Armee. 
Wenn der polniſche Militärhaushalt in die⸗ 
jem Jahre um 32 Millionen Zloty 
höher ſei als im vergangenen, ſo werde 


damit nur das Wachſen der Preiſe, vor allem 
für die landwirtſchaftlichen Produkte ausge⸗ 
glichen. Der Berichterſtatter ging auch auf 
das gohe Intereſſe der Armee am Aufbau 
der Kriegsinduſtrie ein. Die Armee unter⸗ 
ſtütze die Verſuche, neue Erzvorräte in Polen 
u finden. Sie intereſſiere ſich lebhaft für die 

roduktion von Inlandswolle, um Polen 
auf dieſem Gebiete von ausländiſcher Zufuhr 
unabhängig zu machen. 

Kriegsminiſter Kaſprzyeki erklärte, 
daß das Budget aus verſtändlichen Gründen 
in allgemeinen Ziffern angegeben werde, 
jedoch die perſönliche Aufſicht des Miniſters 
und die Kontrolle der Oberſten Kontroll⸗ 
kammer dafür ſorge und Nn Garan⸗ 
tien dafür biete, daß die Mittel zweckmäßig 
verwendet werden. Der Miniſter betonte die 
Notwendigkeit der Shang, des Rohſtoffpro· 
11 für Polen. Die Löſung dieſes Pro- 
blems könne nicht im Lande ſelbſt erfolgen, 
ſondern “miiie. auch auf internationalem 
Boden Widerhall finden. In bezug auf die 
militäriſche Vorſchulung verwies der Mini⸗ 
ſter auf die Bemühungen zur Erfaſſung der 
Jugend. Der Schüler werde die ganze Jeit 
von der Volksſchule bis zum akademi 
Studium in Berührung mit dem Problem 
der Landesverteidigung ſtehen. Eine wichtige 
Rolle falle dabei der Lehrerſchaft zu. Bei der 
militäriſchen Schulung der Bürger ſei die 
Entwicklung der nationalen Verteidigung 
von Bedeutung. Ihre Schaffung ſei burd) die 
Oeffentlichkeit verſtändnisvoll und wohlwol⸗ 
lend aufgenommen worden. Die Arbeit der 
Armee auf dem Gebiete der Bildung und der 
Erziehung des Soldaten wachſe von Jahr zu 
Jahr und hätte gerade in der Bekämpfung 


Untergrabung der nationalen Befriedungsaktion 


Aufſehenerregende Verhaftungen in Wien 


Das Büro des Siebenerausſchuſſes verſiegelt — Ein Mitglied und zahlreiche National⸗ 
ſozialiſten verhaftet — Seyß⸗Inquart läßt fich beurlauben 


Wien, 29. Januar. In Wien iſt in die- 
jen Tagen das Mitglied des jogenannten 
sSiebenerausſchuſſes, der nach 
dem 11. Juli 1936 zur Befriedung 
der nationalen Oppoſition 
eingeſetzt worden war, Dr. Leopold 
Tavs plötzlich verhaftet worden. 
Gleichzeitig wurde das Büro des Siebe- 
nerausſchuſſes polizeilich beſetzt, durch; 
ſucht und geſchloſſen. Auch der Landes- 
leiter der aufgelöſten Nakionalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchen Arbeiterpartei Hefter- 


Friedens einzuſetzen, — eines Friedens, der 
nicht allein auf mehr oder weniger dauer⸗ 
haften Verträgen zwiſchen den Regie⸗ 
rungen begründet ſein ſoll, ſondern deſſen 
feſteſte Grundlage die Freundſchaft 
der Völker zu bilden hat. Feſtgefügt 
ſtehen bereits wertvolle Eckpfeiler eines 
ſolchen Friedens. So wie in den vergan⸗ 
genen fünf Jahren wird es auch in Zukunft 
das Ziel ihres Bauherrn ſein, weitere 
zu errichten, um damit ſeinem Volke die 
Zukunft zu ſicheern. $ 


reichs, Haupimann a. D. Leopold, 
der ebenfalls dem Siebenerausſchuß 
angehörte, wurde zum Zwecke der Per- 
nehmung feſtgenommen, anſchließend 
aber wieder freigelaſſen. Wie öſterrei⸗ 
chiſche Blätter melden, jei im Zujammen- 
hang mit der Verhaftung von Dr. Tavs 
eine Reihe von weiteren Perſonen wegen 
nationalſozialiſtiſcher Betätigung feſtge⸗ 
nommen worden. 
„Die Verhaftung von Dr. Tavs geht nach 
öſterreichiſchen Meldungen auf ein angeb⸗ 
liches Interview zurück, das Dr. Tavs 
dem Korreſpondenten Fajans von dem neuge⸗ 
gründeten a. SE H „Slowenſky Hlas“ ge- 
gom haben joll. Aus der Umgebung des 
r. Tavs wird die Tatſache eines ſolchen 
Interviews energiſch beſtritten, da 
Dr. Tavs fih über den Charakter des Kor- 


reſpondenten und des Blattes abſolut klar. 


aaveen jei und allein ſchon aus dieſem 
runde bei dem Beſuch des Korreſpondenten 
ohne Zweifel äußerſte Zurückhaltung be⸗ 
wahrt hätte. Fajans gelte als „Agent provo⸗ 
cateur“, der der 9 neheltehe jo daß es 
ſich bei dem Verſuch, eine Aeußerung des 
Dr. Tavs zu erhalten, um beſtellte Ar⸗ 


beit handeln könne. 


tiſchen Referenten der Vaterländiſchen 


des Analphabetentums bedeutende Erfolge 
erzielt. Der Miniſter berührte auch die Frage 
der Beteiligung von Verkretern der Armee 
auf verſchiedenen nichtmilitäriſchen Gebieten. 
Er beſtritt nachdrücklich, als ob die Tätigkeit 
von einzelnen Offizieren gegen irgendwelche 
Teile der Oeffentlichkeit gerichtet fei. Nur 
feindliche Beſtrebungen gegen die Ganzheit 
der Republik und ihre Idee der Verteidigung 
würden bekämpft werden. Dankbar erkannte 
er die Opferbereitſchaft für den Fonds der 
nationalen Verteidigung an, obwohl die Er⸗ 
gebniſſe bisher beſcheiden ſeien. 

In der Ausſprache erklärte der Abgeordnete 
Sommerſtein für die Juden und der Ab⸗ 
geordnete Celewicz für die Ukrainer die 
Bereitſchaft, die Armee zu unterſtützen 
und für ſie weiteſtgehende Opfer zu brin⸗ 
gen. Der ukrainiſche Redner bedauerte, daß 
in bezug auf die Nechte der Ukrainer 
beim Militärdienſt einige Vorbehalte zu er; 
heben ſeien, die er jedoch jetzt nicht berühren 
wolle. Der Abgeordnete Dudzynſki fragte, 
ob es nicht möglich wäre, daß die Danziger 
Polen als Freiwillige im polniſchen Heer die⸗ 
nen könnten, um ſo mehr, als die Danziger 
Deutſchen im deutſchen Heer dienten. Er kenne 
viele Vertreter der polniſchen Jugend in Dan⸗ 
zig, die gern ihre Militärdienſtpflicht erfüllen 
würden. 

Kriegsminiſter Kaſprzycki erklärte in 
ſeinem Schlußwort, der Arbeitsdienſt könne lei⸗ 
der nicht ſo ausgedehnt werden, wie gewünſcht 
werde, und zwar aus finanziellen Gründen lein 
Abgeordneter hatte von 250 000 Arbeitsdienſt⸗ 
freiwilligen geſprochen). Dem Abgeordneten 
Celewicz antwortete der Miniſter, daß Polen 
ſowohl im Frieden als auch im Krieg nicht auf 


Da Dr. Tavs ſelbſt verhaftet ift, ift eine 
authentiſche Feſtſtellung über die reichlich 
ungeklärte Interview⸗Angelegenheit zur Zeit 
nicht möglich. 

ur gleichen Zeit hat der Generalſekretär 

i en Front in einer 
Kundgebung in Salzburg ſich außerordent⸗ 
lich ſcharf gegen Auslaſſungen der volk K 
ron 

zum Neuen Jahre geäußert. Die volkspoliti⸗ 
ſchen Referenten waren eingeſetzt worden, 
um zwiſ der Nationalen Oppofi- 
tion und dem öſterreichiſchen Staate 
eine Ausſöhnung herbeizuf 155 Zernatto 


die bisherige 
roniſtellung der volks 
alih jei; fie hätten fih lediglich an Kreiſe 
unerhalb 


* 


die Soldaten der nationalen Minderheiten ver⸗ 


zichte. Er habe 

der nationalen Minderheiten erfüllt werden. 
Er glaube daran und er rechne darauf, Die 
politiſche Betätigung ſei nach einem Befehl 
des Oberſten Heerführers verboten. 

Nach der Behandlung des Etats des Kriegs⸗ 
miniſteriums beriet der Ausſchuß die Staa ts⸗ 
ſchulden. Der Schuldendienſt beträgt 225 
Millionen Zloty. Der größte Teil davon dient 
der inneren Verſchuldung. 


— — 


Der fünfte Jahrestag 


der nationalſozialiſiiſchen 
machtübernahme 


Berlin, 29. Januar. Der Reichsminiſter für 
Volksaufklärung und Propaganda, Dr. Goeb⸗ 
bels, gibt bekannt: 

Für den 30. Januar, den 5. Jahrestag der 
nationalſozialiſtiſchen Erhebung, iſt folgendes 
Programm vorgeſehen: 


8 Uhr: Großes Wecken durch Muſik⸗ und 
Spielmannszüge der Bewegung. Der Reichs⸗ 
miniſter für Volksaufklärung und Propaganda 
Dr. Goebbels wird um 9 Uhr aus dem Gro⸗ 
ßen Sendeſaal des Berliner Funkhauſes zu den 
Angehörigen der HY. ſprechen, die ſich im gan- 
zen Reich in ihren Heimen, in Turnhallen und 
Sälen zum Gemeinſchaftsempfang verſammelt 
haben. 


Um 10 Uhr wird der Führer vor der 
Reichskanzlei den Vorbeimarſch der Leibſtandarte 
SS. Adolf Hitler abnehmen. 


Um 11 Uhr wird der Führer den Trägern 
des Nationalpreiſes 1937 die Ehrenzeichen die⸗ 
ſes Preiſes überreichen. 


Um 20 Uhr werden in Berlin die unifor⸗ 
mierten Formationen der Bewegung und der 
angeſchloſſenen Verbände einen Fackelzug veran⸗ 
ſtalten, der ſeinen Weg vom Königsplatz durch 
die Friedensallee, das Brandenburger Tor, die 
Straße unter den Linden und die Wilhelm⸗ 
ſtraße zur Reichskanzlei nimmt. Hier Vorbei⸗ 
marſcham Führer. Zur gleichen Zeit wer⸗ 
den die Ortsgruppen der NSDAP. im ganzen 
Reich Kameradſchaftsabende durchführen. 


Außerdem gibt der Reichsminiſter für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda noch folgende Er⸗ 
klärung bekannt: . 


Am 30. Januar 1938 feiert das deutſche Volk 
den 5. Jahrestag der nationalſozialiſtiſchen Rez 
volution. Aus dieſem Anlaß wird eine beſon⸗ 
dere Hilfsaktion des Winterhilfs⸗ 
werkes durchgeführt. Es werden Sonder⸗ 
zuwendungen im Werte von rd. 17 Millio⸗ 
nen Reichsmark verteilt. Trotz der ge⸗ 
ſunkenen Zahl der vom Winterhilfswerk be⸗ 
treuten Volksgenoſſen entſpricht die Höhe dieſer 
Sonderzuwendungen der des Vorjahres. Der 
dadurch zur Verfügung ſtehende Mehrbetrag 
wird an kinderreiche Familien verteilt. Ihnen 
gebührt der beſondere Dank der Nation. Die 
Durchführungsbeſtimmungen für die Hilfsaktion 
am 30. Januar 1938 erläßt der Reichsbeauſtragte 
für das Winterhilfswerk. 

Es lebe der Führer! 

Es lebe das nationalſozialiſtiſche Volk und 
Reich! 

Die Reichsdeutſchen im Auslande 
werden auch in dieſem Jahre den Tag der 
Machtübernahme in zahlreichen Gemein⸗ 
ſchaftsfeiern feſtlich begehen. Ueber 70 
führende Männer aus Partei und Staat ſowie 
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een Rooſevell fordert Rüf tungsſteig erung 


Eine Demonſtration gegen Japan — Bedeutende Erhöhung der Seerüſtung 


Waſhington, 29. Januar. Präſident Roofer 


velt hat, wie wir bereits ankündigten, am 
Freitag dem Bundeskongreß eine Botſchaft 


zugeſtellt, in der er zur Verbeſſerung der na⸗ 
tionalen Wehrbereitſchaft eine neue ſtarke 
Erhöhung der amerikaniſchen Ri- 
ſtungen fordert. Die 
Punkte: 4 

Erſtens werden zuſätzliche Heeres: 


rüſtungen verlangt, die ſich auf die Flat. 


artilerie, die Armeereſerveſormationen, die 
Herſtellung von Kriegsmaterial, eine Erhöhung 
der Vorräte von Heeresmunition u. a. m. er⸗ 
ſtrecen. Als zweiter Punkt wird eine Erhöhung 


Botſchaft enthält drei 


des Kriegsmarinebeſtandes u m 


20 v. H. gefordert, und zwar follen zwei wei- 


tere Linienſchiſſe und zwei Kreuzer über den 
beſtehenden Flottenhaushalt hinaus noch in die⸗ 


ſem Kalenderjahr auf Kiel gelegt werden. Fer: 


ner werden 15 Millionen Dollar für Experi⸗ 
mente mit kleinen Kriegsfahrzeugen als not: 
wendig bezeichnet. Drittens verlangt Rooſevelt 
eine Geſetzgebung zur Mobilifierung der ge⸗ 
ſamten Nation und des geſamten Kapitals im 
Kriegsſalle, um auf dieje Weile Kriegsgewinne 
der privaten Wirtſchaft zu verhindern. 
Insgeſamt iſt der Bau von 47 Kriegs⸗ 
ſchiffen in der Vorlage vorgeſehen. Die ge⸗ 


An den Granger 
„Produktive Greuelpropaganda“ 


Die jüdiſche Preſſe in Polen hat, wie das 


Warſchauer nationaldemokratiſche „ABC“ 


feſtſtellt, neue Wege der Greuelpropa⸗ 


ganda gefunden. Dieſer Tage ging durch 
die Jargonblätter eine groß aufgemachte 
Meldung, wonach „polniſche Staats’ 
bürger in. Deutſchland ve 
ſchwunden find“, Dazu gab es höchſt 
entrüſtete Kommentare, die in der Aufforde⸗ 
rung an das Außenminiſterium gip⸗ 
felten, ſofort in Berlin zu intervenieren. 
Jüdische Abgeordnete beeilten ſich jogar. 
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zahlreiche Amtsleiter der Auslandsorganiſation 


der NSDAP. werden in dieſen Tagen, wie NS K. 
meldet, zu den Auslandsreichsdeutſchen reifen, 
um den Männern und Frauen, die draußen auf 
vorgeſchobenem Poſten ihre Pflicht tun, die 
Grüße der Heimat zu überbringen und ihnen 
vom Aufbau im neuen Deutſchland zu berichten. 


Enkſchloſſener Wille und 
unerſchütterlicher Glaube 


Italieniſche Preſſeſtimme zum 30. Januar 

Nom, 29. Januar. Zum 5. Jahrestag der 
Machtergreiſung durch den Nationalſozialismus 
betont „Giornale d'Italia“, die Bewe⸗ 
gung könne mit Stolz auf das in dieſen fünf 
Jahren geleiſtete Wiederaufbauwerk zurück⸗ 
blicken. i 

Der Nationalſozialis mus habe durch 
Beſeitigung der „Demokratie“ und Ausrottung 
des Bolſchewismus die Ordnung im Innern 


wiederhergeſtellt, alle ſozialen und wirtſchaft⸗ 


lichen Probleme in Angriff genommen, faſt 


fieben Millionen Arbeits loſen wieder Ar⸗ 


beit gegeben, das Verkehrsweſen von Grund auf 
reorganiſiert und ein Bauprogramm in 
Angriff genommen, das, wie die Reichsauto⸗ 


bahnen und „Groß⸗Berlin, Groß⸗Hamburg und 
München“ jahrhundertelang von den Leiſtungen 


des Regimes Zeugnis ablegen werde. . 
Dem Auslande gegenüber habe das Reich 


ſtets verſucht, durch offene und konkrete zwei⸗ 
ſeitige Abkommen dem Frieden zu dienen. Dies. 
ſei ihm auch gelungen. In den grundlegenden, 


dem Frieden dienenden Taten ſtehe das Reich 


ver⸗ 


die Su ſtets vorbildlich fein und ihre nas 


ſchauun g. a 


ihre patriotiſche Geſinnung mit einer dies- 
bezüglichen Anfrage im Sejm zu beweiſen. 

s iſt nun eigentlich mit den „in Deutſch⸗ 
land verſchwundenen Polen“? Das „ABC“ 
gibt die Antwort: „Die deutſche Polizei hat 
an der Grenze folgende Schmuggler feſt⸗ 
partie; Gold Kejler, Lejb Imelowicz, 

mon Plachta, Lejb Nigman und Nathan 


Czelach. Die jüdifhen Schmuggler wur- 


den natürlich in ein Gefängnis gebracht.“ 

Eine ſehr vorteilhafte Art De 
7 glee Man ſpielt fih als guter Patriot 
auf und tut dabei gleichzeitig etwas für ſeine 
im Gefängnis ſitzenden Raſſegenoſſen. Oben⸗ 
drein bekommt auch noch das Dritte Reich 
etwas ab Drei Fliegen mit einem 
Schlag alſo — wenn das nicht vorbildliche 
Greuelpropaganda iſt! 


mit Italien Seite an Seite. Außerdem unter⸗ 
halte Deutſchland freundſchaftliche politiſche und 
kulturelle Beziehungen mit einer ganzen Anzahl 
europäiſcher und überſeeiſcher Staaten. 


Von der traurigen Erbſchaft, die der Natio⸗ 
nalſozialismus bei ſeiner Machtergreifung vor⸗ 
gefunden habe, ſei als letztes Problem nur noch 
wa Kolonialfrage zu löſen. „Der Führer, 

r ſeine Verſprechen ſtets gehalten hat, wird 
auch dieſe Frage zu löſen wiſſen. Noch nie,“ 
fo ſchließt das halbamtliche Blatt, „war ganz 
Deutſchland von einem fo entſchloſ⸗ 
ſenen Wilten und einem ſo uner⸗ 
ſchütterlichen Glauben befeelt.“ 


i Rofenberg ſprach zu 22 
zehnkauſend SA⸗Führern 


Berlin, 29. Januar. Am Donnerstag abend 
ſprach der Reichsleiter Alfred Roſenberg 
beim Führer⸗Appell der SA⸗Gruppe Berlins 
Brandenburg zu 10 000 SA⸗Führern. 


Ausgehend von der Wiederkehr der Macht⸗ 
übernahme durch den Führer erinnerte er an 
die Kämpfe und Opfer der SA, die ſtets in 
vorderſter Linie des 15jährigen Kamp⸗ 
fes geſtanden habe. ; Sur hen 

Reichsleiter Roſenberg umſchrieb darauf die 
Aufgaben, die heute der Partei und ihren 
Gliederungen geſtellt ſeien. Vor allem müſſe 


tionalſozialiſtiſche Haltung jederzeit in Wort 
und Tat beweiſen. Die Zeit, die nun anbreche, 
ſei die Epoche der Durchſetzung der 
nationalſozialiſtiſchen Weltan⸗ 


planten Kreuzer haben zuſammen eine 
Tonnage von 68 500 Tonnen. Die Durchführung 
des ganzen Bauprogramms würde die Geſamt⸗ 


zahl der Schlachtſchiffe auf 18, die der Flug⸗ 


zeugträger auf 8, die der Kreuzer auf 47, die 
der Zerſtörer auf 147, die der U-Boote auf 58 
und die der Marineflugzeuge auf 3000 erhöhen. 

Die Erhöhung der amerikaniſchen Seerüſtung 
um 20 v. H., die Präſident Rooſevelt verlangt, 
ſtellt nach Auffaſſung amerikaniſcher Marine⸗ 
kreiſe eine eindeutige Demonſtration 
zur Wahrung amerikaniſcher Be⸗ 
lange in Oſtaſien dar. Das Bauprogramm 
ſoll Amerika die Möglichkeit geben, den Stillen 
Ozean zu kontrollieren. 

Für die neuen Kreuzer und Flugzeugträger 
ſind neue Typen kleinerer, ſehr ſchneller, ſoge⸗ 
nannter „Expreßſchiffe“, vorgeſehen. Von dem 
Bau übergroßer Schlachtſchiffe hat 
man, offenbar mit Rückſicht auf die Beſchrän⸗ 
kungen der Docks ſowie der Panama⸗Schleuſen, 
abgeſehen und die bisher vorgeſchriebene Größe 
für Schlachtſchiffe von 35000 Tonnen weiter⸗ 


hin beibehalten. ; ] 
— — . 


Die innerpolitiſche Spannung 


in Bulgarien hält an 
Nur Teillöſung der Kabinettskriſe 

Sofia, 29. Januar. Der bulgariſche Miniſter⸗ 
präſident Koſſeiwanoff, der am Freitag 
vormittag in einſtündiger Audienz vom König 
empfangen wurde, erklärte nach Verlaſſen des 
Schloſſes, daß an Stelle des zurückgetretenen 
Handelsminiſter Baroff der bisherige Kreis⸗ 
direktor von Plewen, Stojan Nikeforoff, 
zum Handelsminiſter ernannt worden ſei. 
Mit dieſer Ernennung ſcheint die Teilumbil⸗ 
dung der Regierung und auch die ſchleichende 
Kabinettskriſe rein äußerlich ihren 
Abſchluß gefunden zu haben. Die inner⸗ 
politiſchen Spannungen dagegen, die durch das 
Ausſcheiden des energiſchen Kriegsminiſters Ge⸗ 
neral Lukoff hervorgerufen worden find, 
dürften die bulgariſche Oeffentlichkeit noch lange 
Zeit beunruhigen. Man hatte vielfach ange⸗ 
nommen, daß General Lukoff einen neuen ver⸗ 
antwortlichen Kommandopoſten in der Armee 
erhalten würde. Dieſe Annahme iſt jedoch durch 
eine amtliche Mitteilung des neuen Kriegs⸗ 
miniſters, nach der General Lukoff unter Be⸗ 
förderung zum Generalleutnant in den Ru he⸗ 
ſtand verſetzt worden iſt, widerlegt worden! 


Die Gegenſätze zwiſchen verſchiebenen 
Kabinetts mitgliedern, die burg die 
Umbildung der Regierung beſeitigt werden 
ſollten, ſind, wie auch aus Regierungskreiſen 
zugegeben wird, noch keineswegs ganz ausge ⸗ 
glichen. Immerhin iſt damit zu rechnen, daß 
die Regierung in ihrer jetzigen Zuſammen⸗ 
ſetzung die Parlamentswahlen im März durch⸗ 
führen dürfte. i i 


Von 150 Sowjet⸗Maſchinen 
bereits 70 abgeſchoſſen 


Tokio, 29. Januar. Wie die japaniſche Nach⸗ 
richtenagentur Domei aus China meldet, hat 
Sowjetrußland allein Mitte Januar 150 leichte 
Bomber und Kampfflugzeuge an die Chineſen 
geliefert. In der kurzen Zeit ihres Einſatzes 
an den Fronten ſeien aber bereits 70 Flug⸗ 
zeuge abgeſchoſſen worden. 1 . 


Schickſalflafte 
deutich-polnifche Raumgemeini 


Stimmen aus extremen lagern zum vierten Jahrestag des Verltändigungsabkommens 


(D. P. D.) Vor uns liegen zwei polniſche 
Blätter, die in längeren Aufſätzen das Thema 
„Deutſchland und Polen“ behandeln. Es iſt das 
Wilnaer „Slowo“ und der Warſchauer „Dzien⸗ 
nik Narodowy“. Beide ſind keine Zeitungen, 
in denen die Anſchauungen maßgeblicher Ge- 
ſtalter der Außenpolitik ihren Niederſchlag fin⸗ 
den. Das Wilnaer Blatt iſt durch die Po⸗ 
lemiten ſeines Hauptſchriftleiters zwar zu einem 
der am meiſten beachteten Erzeugniſſe der pol- 
niſchen Publiziſtit geworden. Aber es iſt weit 
entfernt von der Möglichteit einer außenpoliti⸗ 
ſchen Einflußnahme. Die andere Zeitung iſt 
das Hauptorgan der Nationaldemo⸗ 
traten. Es betreibt grundſätzliche Oppoſi⸗ 
tion und bekämpft vor allem die Außenpolitik 
Becks. Stellungnahmen zur Frage Deutſchland 
—Polen find in dieſem Blatt bisher ſtets auf 
eine Ablehnung hinausgelaufen. Nun aber fin⸗ 
den wir hier einen Aufſatz, der davon zeugt, 
daß man auch auf dieſer Seite die deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Beziehungen leidenſchaftslos zu werten be⸗ 
ginnt. 


Doch zunächſt zum „Slowo“, Das Organ der 
oſtpolniſchen Konſervativen ift von jeher dentis. 
freundlich. Sein Hauptſchriftleiter Cat 
Mackiewicz war auf polnischer Seite der 


erſte Verfechter einer politiſchen Annäherung an 
den weſtlichen Nachbarn. 
Deutſchlandpolitit verfochten, die in ihren Pla⸗ 
nungen weit über das hinausging, was ſeit dem 


Jahre 1934 immerhin erreicht wurde. Dieſes 


Blatt ſtand jahrelang allein. Doch es hat ſchließ⸗ 
lich recht behalten. Wenn man ſich die Wand- 
lung im deutſch⸗polniſchen Verhältnis vergegen⸗ 


wärtigt, kann man an dem jahrelangen Kampf 


des „Slowo“ nicht vorbeiſehen. 


Borichlaa eines Bündniſſes: 


Polen Deutihiand— Franfreih 


In den letzten Tagen — und es dürfte kein 
Zufall ſein, daß dies ſo kurz vor dem Vierjah⸗ 
restag des deutſch⸗polniſchen Abkommens ers 


folgte — trat das Wilnaer Blatt mit einer 


neuen Planung an die Oeffentlichkeit. Das, 


was in den vier Jahren zwiſchen den beiden 
Nachbarſtaaten zuſtande gekommen iſt, ſoll nun 
in den weiteren Rahmen eines Bündniſſes mit 


Frankreich als drittem Partner geſpannt wer⸗ 
den. 


Das „Slowo“ zeichnet fi) durch die Kühn it 
as „E Mit dieser ef 


feiner Projekte aus. 
möchten wir denn auch ſein neueſtes Unterneh: 


tatt 


Das Blatt hat eine 


men charakteriſiert haben. Doch 
Blatt ſelbſt ſprechen: 

Es lenkt zunächſt den Blick auf die Geſchichte. 
Die Teilungen Polens ſeien durch das völlige 
Einverſtändnis ſeiner drei Nachbarn zuſtande 
gekommen. Die Geſchichte könne ſich wiederholen. 
Dem ſei entgegenzuwirken, indem Polen ſich mit 
einem der Nachbarn vereinigt. Da ein Bündnis 
mit dem heutigen Rußland unmöglich iſt, bleibt 
nur übrig, eine Annäherung an Deutſchland an⸗ 
zuſtreben und — wenn das möglich ift — die 
Schaffung eines polniſch⸗deutſch⸗franzöſiſchen 
Bündniſſes. Dieſer Gedanke werde vielen Po- 
len einfältig und primitiv erſcheinen. Außer⸗ 
dem werde in dieſem Zuſammenhang ſo mancher 
an das Bündnis mit Frankreich als einer aus⸗ 
reichenden Garantie erinnern. Aber: „Eine 
ſolche Einſtellung hätte ihre Berechtigung, wenn 
wir ablolut ſicher fein könnten, daß Frankreich 
im Falle deutſcher Verſuche zur Wiederanglie⸗ 
derung ſeines ehemaligen Gebietes, oder auch 
nut eines Teiles desſelben, ſich ſelbſt von neuem 
in ein blutiges Kriegsabenteuer einlaſſen und 
uns nicht nur ſeine moraliſche Hilfe zuteil wer⸗ 
den lafen würde .. Leider kann kein Pole 
heute dieſe Gewißheit haben. Mehr ſogar: 
Kein aufrichtiger Franzoſe, den man fragt, ob 
Frankreich wegen eines Stückes polniſchen Qan 
des ſein Blut vergießen, ob es um irgendeinen 


möge nun das 


pommerelliſchen Korridor kämpfen wollte, — 


kein aufrichtiger Franzoſe wird behaupten, daß 
er deſſen ſicher ſei. Polen ſchätze ſein Winds 
mit Frankreich hoch ein. Aber es würde den 
Zuzug eines dritten Alliierten in Geſtalt des 
Deulſchen Reiches begrüßen. Für einen 
ſolchen Dreierblock gebe es in Europa keinen 
Geaner, der zu fürchten wäre.“ . 


Die Jeit der „Rota“ iſt vorüber 


Das „Slowo“ unterſucht die Möglichkeiten 
zunächſt zwiſchen Deutſchland und Polen: Ein 
Geiſt, wie er den Worten der „Rota“ entſtröme, 
ſei heute nicht mehr aktuell. Dieſe Wandlung 
ſei durch die Politik Hitlers hervorgerufen. Es 
gebe wohl noch viele Deutſche, die den Verluſt 
der an Polen gefallenen Gebiete und Danzigs 
nicht verſchmerzt hätten. Aber ein ſo mächtiger 
Block, wie das Bündnis zwiſchen Polen, Deutſch⸗ 
land und Frankreich würde äußere Expanſionen 
ermöglichen, die den deutſchen Gebietsverluſt an 
Polen wieder gutmachen könnten. 


Und zu den Möglichkeiten zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich: Die Franzoſen ſprächen 
politiſch eine andere Sprache als die Deutſchen. 
Aber das Blatt erinnert an die Allianz zwiſchen 
der franzöſiſchen Republik und dem Zarentum. 
Ein Streit um Gebiete beſtehe nicht zwiſchen 
den beiden Ländern, nachdem der Führer und 
Reichskanzler den Verzicht auf Elſaß⸗Lothringen 
feierlich beſtätigt hat. Außerdem fei Frankreich 
des Bündniſſes mit den Sowjets überdrüſſig und 
wäre einer Annäherung an Deutſchland alſo 
wohl geneigt. So ſei im Augenblick die „Kon⸗ 
junktur“ für die Anbahnung eines ſolchen 
Dreierbündniſſes günſtig. Konfunkturen feien 
aber wandelbar, und deshalb müſſe ſchnell ge⸗ 
handelt werden. Den Anſtoß könne nur die 
öffentliche Meinung der drei Länder geben. 
Deshalb habe das „Slowo“. 
dieſer Stunde unternommen. 


Das „Slowo“ glaubt trotz ſeinet poſitiven 
Einſtellung zum Reich von der deutſchen Politik 
die polnische 


das befürchten zu müllen, was Die 


ſeinen Vorſtoß zu 
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ik in der 


Rohitoff- und Kolonialfrage 


Beck erſtrebt Erhöhung der Auswanderungsquote nach Paläſtina 


Genf. 29. Januar. Die Ratstagung der Gen- 
fer Liga ſchleppt fih mühſam weiter. Auch am 
Freitag kam es nirgends zu einem Beſchluß oder 
gar zu einer Entſcheidung. Die einzige Frage, 
der Genf angeſichts der kategoriſchen Forderun⸗ 
gen der Türkei ſchlecht ausweichen kann, 
wurd, jo „erledigt“, daß ein Referent mit der 
Einbringung von Vorſchlägen zur Abände⸗ 


tung der Wahlordnung für den 
Sandſchak Alexandrette beauftragt 
wurde. Neben Ausſchußtagungen und außer⸗ 


halb der Ratsſitzung liefen noch Beſprechungen 
der Vertreter Englands, Frankreichs, der Sow⸗ 
letunion und Chinas über den Fernen Often. 
Unſer Warſchauer Korreſpondent drahtet: Auf 
der geſtrigen Sitzung der Liga in Genf er⸗ 
tattete der polniſche Delegierte Koma r= 
nicki Bericht über die Arbeiten des ökono⸗ 
miſchen Komitees, das die Frage der Roh⸗ 
ſtoffe zu behandeln hatte. Der Berichterſtatter 
verlangte die Einberufung eines beſonderen 
Ausſchuſſes für die Benölferungsiragen und non 
dem Selretariat der Liga die Feſtſtellung der 
Uebervölterungsverhältniſſe. Der polniſche Ber- 
treter erklärte, daß die Ergebniſſe der Arbeiten 
des ökonomiſchen Komitees nicht zufriedenſtellend 
eien und eine gewiſſe Enttäuſchung für die- 
jenigen Staaten bedeuten, die hofften, im An⸗ 
ſchluß an die Initiative der britischen Regie- 
rung bei der Liga eine Löſung zu finden. Mi: 
niſter Komarnicki unterſtrich, daß das Rohſtoff⸗ 
problem nicht nur eine ökonomiſche, ſondern 
zuch eine politiſche Seite habe, die durch 
den Bericht des Komitees nicht berührt werde. 
Es jei nicht angebracht, das Rohſtoffproblem 
non der Kolonialfrage zu trennen. Die Liga 
hätte bisher das Bepölterungsproblem als 
zweitrangig behandelt. Die polniſche Regie: 
sung wünſche die Schaffung eines beſonderen 
Organs zur Unterſuchung dieſer Probleme und 
erwarte eine beſchleunigte Behandlung. 


Miniſter Beck hat ſich in Genf geſtern ſehr 
eingehend mit der Paläſtina⸗Frage be⸗ 
ſchäftigt. Er verhandelte mit Außenminiſter 
Eden. Außerdem fand eine Sitzung der pol⸗ 
niſchen und britiſchen Delegation ſtatt. Morgen 
mird Beck den Vertreter der zioniſtiſchen Exe⸗ 
Intine, Goldmann, empfangen. Die Bes 


mühungen gehen dahin, die Aus wande⸗ 
* „ nach Paläſtina zu er: 
w, e u. 


»Liquidieren!“ 


Polnische Stimmen 
Genfer Tagung 


Zu der geſtrigen Tagung der Genfer Liga 
ſchreibt der rechtseingeſtellte „Dziennik Naro⸗ 
domy“, nicht alle gäben es offen zu, aber alle 
wüßten ſehr wohl, daß die Genfer Liga kei⸗ 
nerlei Zukunft mehr vor ſich hat. 
Wenn fie ſehr raſch reformiert werden ſollte 
dann werde ſie die beſcheidene Rolle einer Ein⸗ 
richtung übernehmen, die zweitrangige inter⸗ 
nationale Fragen zu regeln hätte; wenn aber 
Verſuche unternommen werden ſollten, der 
Inftitution die Rolle eines wichtigen Organs 
in der internationalen Politik zurückzugeben, 
dann werde die Genfer Entente mit Getöſe 


zur 


Preſſe immer wieder durch das Schlagwort 
vom „Drang nach dem Oſten“ zu kennzeichnen 
verſucht. Es behandelt dieſes vermeintliche Ziel 
der deutſchen Oſtpolitik aber völlig leidenſchafts⸗ 
los, indem es die Raumnot des großen Nachbar⸗ 
nolkes in Rechnung ſtellt. Um einer daraus — 
ſeiner Meinung nach — für Polen möglicher⸗ 
weiſe entſtehenden Gefahr entgegenzuwirken, 
ſucht es nach einer europäiſchen Löſung, die ſo⸗ 
wohl Deutſchland als auch Polen ſelbſt gerecht 
werden könnte. ; 


Finden auc die Nationaldemofraten 
zur samite? 


Intereſſant iſt, daß auch das Organ der Natio⸗ 
naldemokratie von der gleichen Auffaſſung über 
die Richtigkeit der deutihen Außenpolitik ans- 
geht. Der „Dziennik Narodowy“ beginnt ſeine 
Anterſuchungen gleichfalls mit einer Schau auf 
die Geſchichte und ſtellt den angeblich ewig glei⸗ 
chen „Drang nach dem Oſten“ des Reiches dem 

chſel der polniſchen außenpolitiſchen Orien: 
tierung zwiſchen Oſten und Weſten gegenüber. 
Wenn das alte Polen ſchließlich in der Zeit ſei⸗ 
ner letzten Blüte ſeine Kräfte auf das Land 
der Weichſelmündung konzentriert habe, ſo ſei 
es auf ein Gebiet gelangt, das für das heutige 
Polen von gleicher Lebenswichtigkeit ſei. Das 
Warſchauer Blatt unterſtreicht die Bedeutung 
einer ſtarken polniſchen Stellung in Danzig, 
denn für den polniſchen Staat ſei entſcheidend 
eine Poſition an der Oſtſee. Und diefe wieder 
ſtehe und falle mit Danzig als dem Endpunkt 
der großen Waſſerſtraße des Landes, der Weich⸗ 
fel. Der Einfluß auf dieſe Hafenſtadt — die 
wegen der Gunſt ihrer natürlichen Lage wichti⸗ 
ger fei als Gdingen — könne nur in Pommerel⸗ 


| 


in die Luft fliegen. Sie fei die Krönung 


der politiſchen Gedanken geweſen, die jetzt liquis 


diert werden. Es ſei darum nicht an der Zeit, 


noch über die Rettung einer Sache nachzudenken, 


die ſich nicht mehr retten laſſe. 


„Maky Dziennik“ erklärt, man müſſe zugeben, 
daß der Genfer Verein der Welt der Frei⸗ 
maurerlogen recht nahegeſtanden habe. Wenn 
man auf den Büros in Genf und auf den Zu⸗ 
ſammenkünften immer wieder dieſelben gleich⸗ 
mäßig ſemitiſchen Typen der Vertreter Frank⸗ 
reichs, Hollands oder Polens ſah, wenn man 
ihre flachen, demoraliſierenden Phraſen hörte, 


die den beſten Traditionen unſerer Ziviliſation 


fremd find, dann tritt klar zutage, daß dieſe 
Genfer Entente eine beſſere Zu⸗ 
kunft für die Welt nicht formen 
wird. ; 


„Die Liga kränker denn je“ 


Weiter tiefe Enttäuschung. 
in Paris * 


Auch die Pariſer Abendblätter vom Freitag 


können in ihren Kommentaren zur 100. Genfer 
Tagung eine tiefe Enttäuſchung nicht verber⸗ 
gen. Der Genfer Sonderberichterſtatter des 
Volksfront⸗Blattes „Ce Soir“ muß feſtſtellen, 
daß es ſich bei der in Genf zutage getretenen 
Spaltung um ein hiſtoriſches Ereignis handle, 
zumal ſie ſich zum erſten Mal in aller Oeffent⸗ 
lichkeit kundtue. 


Auch das „Journal des Debats“ kann ſich 
die Feſtſtellung nicht verſagen, daß im Rat 
„tiefgehende Meinungsverſchiedenheiten“ auf⸗ 
getaucht ſeien. Vereinzelte franzöſiſche 
Zeitungen, die das Gegenteil ſchrieben, täuſch⸗ 
ten ſich offenſichtlich. Die Sitzung vom Don⸗ 
nerstag habe gezeigt, daß die Liga kränker denn 
je ſei und daß die Aerzte, ihr ein heilſames 


Herz⸗Stärkungsmittel verabreichen ſollten, noch 


> 


nicht einmal über die Art der Behandlung 
einig ſeien. Vor allem aber würde die Aktion 
Litwinow⸗Finkelſteins der Liga kei⸗ 
nesfalls etwa neues Leben, Anſehen und Kraft 
verleihen. Im Gegenteil könne man ſagen, 


Der itaatsgefährliche Papierhut 
Jeder Kraftfahrer weiß, wie die fonſt f 
wohlgelittene einen um den 


bringen kann, wenn man in praller Sonnen⸗ 


hitze ohne Schutz und Brille am Steuer ſei⸗ 
nes s fit und erbarmungslos dem 
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aus Freudenthal erfuhr es am eigenen Leibe, 
als er im vergangenen Sommer mit feinem 


Wagen im benachbarten deutſchen Gebiet auf 
der traße lag. Da er ſich erinnerte, 
eine ſolche Situation nicht ganz unge⸗ 

1 um 


5 pi jei und machen Kraftfahrer | 
ie Ueberlegung und in den Straßengraben 
gebracht hatte, beſchloß er, dem Uebel dadurch 
abzuhelfen, daß er fih aus Zeitungs» 

apier einen Spitzhut faltete, ſo ein 
Ding, an dem fidh die Kinder beim Soldaten⸗ 


len und Poſen verteidigt werden. Wer dieſe 
Wofjewodſchaften beſitzt, erhalte aber ſeine letzte 
Sicherheit erſt wieder durch die Herrſchaft über 
das ganze Stromgebiet der Weichſel. ; 
Aber das Blatt überfieht nicht die Stärke des 
Deutſchen Reiches und weiß, daß das Streben 
nach ſolchen „Garantien“ für die polniſche 
vrea an der Oſtſee irreal wäre. Es ſchreibt 
aher: ! 
„Das einzige Ziel, das die Politik der beiden 


maliſterung der täglichen Beziehungen, und 


dieſe wieder kann nur erfolgen durch genaue 


und loyale Berückſichtigung des gegenwärtigen 
Standes der Dinge.“ Eine ſolche Regelung ſei 


erforderlich, weil es zwiſchen Deutſchland und 


Polen auf dieſem Abſchnitt der beiderſeitigen 
Politit einen tragiſchen Gegenſatz gebe. An 
anderer Stelle heißt es wörtlich: „Man muß 
gut verſtehen, daß man es bei ſolchen Beſtrebun⸗ 
gen nicht mit einem böſen Willen oder gar mit 


einer Ländergier Deutſchlands zu tun hat, fon- | 
dern mit einer geographiſchen und geſchichtlichen 


Schickſalhaftigkeit.“ ; 

Das Hauptorgan der Natſonaldemokraten, das 
den Beginn der neuen Aera in den Beziehungen 
Deutſchlands und Polen im Jahre 1934 aufs 
heftigſte bekämpft hat, fordert nun alſo ſelbſt 
„die Normaliſierung der täglichen Beziehungen“. 


Ein fo ſehr in grundſätzlicher Oppofition ſtehen⸗ 


des Blatt, wie dieſes, wird die Deutſchland⸗Po⸗ 
litit Becks nicht offen gutheißen. Aber im 
Grunde läuft ſeine Feſtſtellung auf das hinaus, 
was auch die Regierungsbläkter am Vierjah⸗ 
restage des deutſch⸗polniſchen Paktes aus nü- 


ternen Erwägungen heraus geäußert haben: Es 
liegt im höchſten Intereſſe Polens, zum Reich 


in geordneten Beziehungen zu ſtehen. We, 
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getade die Anweſenheit und die Intervention 
des Sowjetdelegierten, der fih als ein unduld⸗ 
ſamer Anhänger der Genfer Einrichtung be⸗ 
kunde, ſeien dazu angetan, die Verwir 
rung noch zu vergrößern. ? 


Moskau klagt über „Erpreſſung“ 


Die ſowjetamtliche Telegraphen⸗Agentur 
„Taß“ verbreitete Donnerstag ſpät abends 
einen Bericht aus Genf, in dem mit Wutgeheul 
feſtgeſtellt wird, daß der erſte Tag der 100. 
Tagung im Zeichen der „Erpreſſung“ 
geſtanden habe. Rumänien drohe offen mit 
dem Austritt aus der Genfer Liga. Ein ande⸗ 
rer Staat wolle ebenfalls auf eigene Fanſt han⸗ 
deln, und die ſkandinaviſchen Staaten bereiteten 
eine Exklärung vor, daß fie in Zukunft nur 
nach eigenem Belieben dem Artikel 16 zuſtim⸗ 
men wollten oder nicht. 


Auffallend ſcharf wendet ſich die ſowjetamt⸗ 
liche Agentur gegen die Türkei, mit der 
Moskau einſt die engſten Beziehungen ver- 
bunden habe, weil die Türkei gedroht haben 
ſoll, in der Frage des Sandſchak Alexandrette 
ſelbſtändig vorzugehen. So gehe dieje 
Tagung, wie Moskau mit Erbitterung feſtſtellt, 
in der Atmoſphäre der Erpreſſung der Kleinen 
gegenüber den Großen vor ſich, während Eng⸗ 
land und Frankreich unter keinen Umſtänden 
etwas unternehmen wollten, was zu einer Klä- 
rung führen könnte. 
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ſpielen erfreuen. Der Apparat aus Zeitungs: 
papier tat dann auch ſeine Schuldigkeit, net 
trieb den Sonnenſtich und geleitete Alois T. 
wohlbehalten bis gur Grenze. 
Da es immerhin ein wenig drolli 
t, wenn ein erwachſener nn ſich der 
effentlichkeit von einem Zeitungspapier be⸗ 
hütet präſentiert, hatte der Sudetendeutſche 
feine Erfindung auf den Führerſitz gelegt, 
als die Grenzer eine hochnotpeinliche Unter⸗ 
fuchung des Autos nach zollpflichtigen und 
anderen Sachen vornahmen. Und dabei ent⸗ 
deckten ſie den Spitzhut! Sie falteten 
ihn auseinander und bemerkten zu ihrem 
Entzücken, daß er aus ſtaatsgefähr⸗ 
lichen Rohſtoffen, nämlich aus zwei 
eiten der „Breslauer Nachrichten“, zuſam⸗ 
mengebaut war. T. erhielt eine Strafan⸗ 
zeige aufgebrummt, da er ſich offenſichtlich 
uf höchſt raffinierte Weiſe des Verſuchs der 
Einfuhr einer in der Tcchechoſlowakei vers 
botenen deutſchen Zeitung ſchuldig gemacht 


Dieſer hart an „Landesverrat“ grenzende 
beſchäftigte nun das Gericht. Der Tat⸗ 
beſtand ſtand feft: Hitze, Auto, Sonnenſchutz, 
und der Beklagte hatte dem nur das Geſtänd⸗ 
nis ſeiner Unterlaſſung hinzuzufügen, nämlich 
nicht unterſucht zu haben, ob fein Spitz⸗ 
hut⸗Rochſtoff von ſtaatsgefähr⸗ 
lichem Charakter ſei. Diefes 


bekenntnis reichte je i ie 
Staaten ſich zur Zeit jtellen kann, ift die Nor ) lung ice doch än einer, Berriek 


nicht aus. Ueber Alois T. ſtrahlte 
nun mitten im Winter, die te Sonne 
tſchechiſcher Gerechtigkeit: er wurde freis 
geſprochen. Der Staatsanwalt aber 
legte, um dieſe Komödie zu vollenden, gegen 
den Freiſpruch Nichtigkeitsbeſchwerde ein. 

x ee 


169 Jahre Zuchthaus in einem 
Kommuniſtenprozeß 


Warſchau, 29. Januar. Nach zweiwöchiger 
Verhandlung wurde in Warſchau ein Prozeß 
gegen 48 Kommuniſten abgeſchloſſen, unter denen 
ſich zahlreiche Vertrauensleute und Agenten 
Moskaus befanden, die in der illegalen polni⸗ 
ſchen Kommuniſtiſchen Partei leitende Stellun⸗ 
gen innehatten. Unter den 48 Angeklagten be⸗ 
fanden ſich nicht weniger als 47 Juden. 15 von 
ihnen, die man zum Teil gegen Kaution auf 
freiem Fuß belaſſen hatte, hatten ſich ſchleunigſt 
über die Sowjetgrenze in Sicherheit gebracht. 
Von den übrigen 32 angeklagten Juden wurden 
30 zu Zuchthausſtrafen von 10 bis 2 Jahren 
verurteilt. Unter den drei Freigeſprochenen be- 
findet ſich der einzige Pole, der an dieſem Pro⸗ 
zeß beteiligt war. Insgeſamt wurden 169 Jahre 
Zuchthaus verhängt. . : 
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Bernd Rojemeyer + 
Auf der Reichsautobahn Frankfurt a. M.— 
Darmſtadt verunglückte der bekannte deutſche 
Rennfahrer Bernd Roſemeyer tödlich mit feinem 
Auto⸗Anion⸗Rekordwagen. 


Sympathieerklärung 
für Perzanowſki 


Warſchan, 29. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Die acht Kreisleiter der Dorforganiſation des 
Lagers der Nationalen Einigung im Wilnaer 
Gebiet haben eine Erklärung veröffentlicht, in 
der ſie ihr Bedauern über den Rücktritt von 
Ingenieur Perzanowſti ausdrücken und 
erklären, daß die Stimmung unter den Mit⸗ 
gliedern des OZ R und den breiten Maſſen 
der Oeffentlichkeit der Erklärung entſpreche, 
die Ingenieur Perzanowfki über den Fall Zeli- 
gowſti veröffentlicht hat. Es wird interefjanf 
ſein, wie die Zentrale des OZN fih zu diefe: 
Solidaritätserklärung jiellen wird. In par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen wird angenommen, daß 
die Angelegenheit Zeligowſkis in der kommen⸗ 
den Woche noch in einer Vollſitzung des Sejms 
eine Rolle ſpielen wird. 


Parlamentariſches 
Sbhandaltheater 


Brüſſel, 29. Januar. Die Schlägereien an 
Donnerstag in der belgiſchen Kammer, die wir 
geſtern meldeten, werden noch ein Nachſpiel vor 
dem Brüſſeler Strafgericht haben. Der rexiſtiſche 
Abgeordnete Sindix teilt nämlich mit, daß 
er gegen die Abgeordneten Jaſpar, Lahaut 
und Delbroeck Klage wegen Körperver⸗ 
letzung eingereicht habe. 

Zahlreiche belgiſche Blätter nehmen die Er⸗ 
eigniſſe in der. Kammer zum Anlaß, um über 
den Niedergang der parlamentas 
riſchen Sitten zu klagen. Einige Zeitungen 
heben hervor, daß zum erſten Male ſeit hundert 
Jahren Blut in der Abgeordneten⸗ 
kammer gefloſſen ſei. Die „Nation 
Belge“ wirft dem früheren Verkehrsminiſter 
Jaſpar vor, daß er auf die berechtigten An⸗ 
fragen des: rexiſtiſchen Vertreters wegen der 
Waffenlieferungen nach dem bolſchewiſtiſchen 
Spanien gar nicht eingegangen fei, 
ſondern ſtatt deſſen den Weg der rohen Gewalt 
eingeſchlagen habe. Das Blatt tadelt 
auch den marxiſtiſchen Kammerpräſiden⸗ 
ten Huysmans, weil er nicht die Opfer 
der Angreifer ſchützte, ſondern ſich ohne weiteres 
auf die Seite der Marxiſten geſtellt habe. Selbſt 
der ſozialdemokratiſche „Peuple“ kann nicht um⸗ 
hin, davor zu warnen, daß die Kammer in eine 
Arena von Boxkämpfen und in ein Skandal⸗ 
theater verwandelt werde. 


Rexiſtiſche Großkundgebung 


verboten 

Brüſſel, 29. Januar. Die „Libre Belgique“ 
meldet, daß die belgiſche Regierung eine große 
rexiſtiſche Kundgebung verboten habe, die am 
Sonnabend im Brülſſeler Sportpalaſt ſtattfinden 
ſollte. Der Rexiſtenführer Degrelle hatte 
eine neue „Offenſive“ gegen die Regierung auf 
dieſer Verſammlung angekündigt, in deren Ver⸗ 
lauf er Beſchuldigungen gegen gewiſſe belgiſche 
Regierungsmitglieder, Lieferungen an die rot- 
ſpaniſche Regierung unterſtützt zu haben, vor⸗ 
bringen wollte. 

Das Verbot der Verſammlung wird, wie das 
Blatt meldet, damit begründet, daß K omm ua 
niſten und Marxiſten Gegendemon: 
ſtrationen angekündigt hätten und daß in⸗ 
folge der Schlägereien im belgiſchen Parlament 
eine ſtarke Beunruhigung der Oeffentlichkeit 
eingetreten ſei. 
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Hm Rande bemerkt... 


Ueber den Lebensſtandard der polniſchen 
Arbeiter⸗ und Bauernbevölkerung gibt ein im 
politiſchen Teil berührtes Referat Aufſchluß, das 
der Haushaltsreferent des Miniſteriums für 
ſoziale Fürſorge, Abg. Tomaſzkiewicz, 
vor der Budgetkommiſſion hielt. Danach gab 
der polniſche Arbeiter in den Zeiten beſter 
Konjunktur für Nahrungsmittel 66 vom Hun⸗ 
dert ſeines Lohns aus, während in Deutſchland 
der Arbeiter nur 44 Prozent dafür aufwendete. 
Damit iſt allerdings nicht geſagt, daß der pol⸗ 
niſche Arbeiter mehr und beſſer ißt als der 
deutſche. Das beweiſen andere Zahlen, die 
Abg. Tomaſzkiewicz anführte. Die Nahrung, 
die der polniſche Arbeiter in beſten Zeiten zu 
ſich nahm, hatte den Wert von 2379 Kalorien. 
Das für ihn notwendige Kalorienminimum be⸗ 
trägt jedoch 3000, für Schwerarbeiter ſogar 
4800, 


Ein Problem iſt auch die Frage, wie für die 


Nachkriegsjahrgänge Arbeit zu beſchaffen iſt. M 


Die Zahl der Sechzehnjährigen ſtieg von 
209 000 im Jahre 1933 auf 340 000 im Jahre 
1936. Gegenwärtig gibt es 4771000 Jugend⸗ 
liche im Alter zwiſchen 14 und 21 Jahren. Dieſe 
Ziffer wird bis 1940 auf 5 722 000 ſteigen. Dar⸗ 
aus iſt jedoch nicht zu ſchließen, daß Polen 
übervölkert iſt oder dieſer Gefahr entgegen⸗ 
ſieht. Wie der Referent ſelbſt erklärte, würden 
ſämtliche regiſtrierten und amtlich nicht er⸗ 
faßten Arbeitsloſen nicht ausreichen, wenn 
Polen imſtande wäre, alle notwendigen öffent⸗ 
lichen Arbeiten ausführen zu laſſen. 

Ueber die Lage der bäuerlichen Bevöl⸗ 
kerung ſei hier nur ein Beiſpiel des Redners 
angeführt. In den Vorkarpathen (Klein⸗ 
polen) ſind die Bauernwirtſchaften durch die 
händigen Erbteilungen, durch Verkäufe uſw. 
zum größten Teil völlig zerſplittert. Ein Fall 
wie der, daß ein einziger Morgen Land ſich 
unter 176 Beſitzer aufteilt, iſt nicht einmal ſo 
ſelten. 

* * 
* 


In einem Artikel unter dem Titel „Das 
Kartell der Ingenieure“ behandelt der „Kurter 
Poranny“ die augenblickliche Lage für Fach⸗ 
arbeiter, Techniker und Ingenieure in Polen. 
In allen Zweigen der Induſtrie beſtehe ein 
empfindlicher Mangel an fertig ausgebildeten 
Kräften, der ſich bei einer beſſeren Wirtſchafts⸗ 
konjunktur immer noch vergrößern werde, 
Wenn in der Wirtſchaft oder Induſtrie eine 
Stelle frei wird, ſo ſeien von zehn Bewerbern 
neun meiſtens ungeeignet, da ſie keine genü⸗ 
gende fachliche Ausbildung beſäßen. In dieſem 
Mangel an qualifizierten Arbeitskräften ſieht der 
„Kurier“ ein ernſtes Hindernis für einen wirt⸗ 
ſchaftlichen Aufſchwung und die Induſtriali⸗ 
ſierung Polens. Um nun dieſes Hindernis 
bald beſeitigen zu können, bedürfe es vor allem 
auch einer poſitiven Löſung der Inge⸗ 
nieurfrage. Dabei ſei es unverſtändlich, 
daß beſonders die akademiſche Jugend ſo unver⸗ 
ſtändig dieſer ſtaatswichtigen Frage gegenüber⸗ 
ſtehe und mit allen Mitteln verſuche, ihr Mo⸗ 
nopol des Ingenieurtitels aufrechtzuerhalten, 
obwohl in anderen Staaten, wie z. B. in 
Deutſchland, wo der Stand der Technik doch 
außerordentlich hoch iſt, auch Abſolventen nicht⸗ 
akademiſcher Techniſcher Schulen den Titel In⸗ 
genieur führen dürften. Vor allem komme es 
ja nicht auf den Titel, ſondern auf die Lei⸗ 
ſtung und die Kenntniſſe an, die man ebenſo 
auch in einer nichtakademiſchen Schule erwer⸗ 
ben könne. Es dürfe kein Berufsmonopol für 
Studenten geben, denn jeder ſolle an den 
Poſten gelangen können, für welchen er fähig 
und geeignet ſei. Nur die perſönliche Tüchtig⸗ 
keit müßte bei einer Stellenbeſetzung entſchei⸗ 
dend ſein. Deshalb ſei auch der Kampf gegen 
den neuen Geſetzentwurf nur ein Kampf um 
ein Monopol der Akademiker, das bisher für 
viele andere zu Unrecht beſtanden hat. 


Neuer Rekord Caracciolas 


Auf der Frankfurter Reichsautobahn wur⸗ 
den am Freitag neue Rekordverſuche durch⸗ 
geführt. Schon bei der erſten Fahrt gelang 
es Europameiſter Rudolf Caracciola, zwei 
neue internationale Rekorde der Klaſſe B 
(5 bis 8 Liter) aufzuſtellen, die bisher im 
Beſitze von Bernd Roſemeyer (Auto⸗Union) 
waren. Caracciola erreichte mit dem neuen 
völlig verkleideten Mercedes⸗Beng über den 
fliegenden Kilometer 432 Stundenkilometer 
und hatte bei ſeiner ſchnellſten Fahrt ſogar 
436,893 Stundenkilometer aufzuweiſen. Der 
letzte Rekord Roſemeyers hatte auf 406 Stun⸗ 
denkilometer geſtanden. Auch der Rekord 
über die fliegende Meile wurde von 406 
Stundenkilometer auf 432 Stundenkilometer 
verbeſſert. 


Korpsführer Hühnlein 
an Rudolf Caracciola 


Korpsführer Hühnlein ſandte an Rudolf 
Caracciola, dem es Freitag gelungen — 
den beſtehenden Rekord von 406 Stunden⸗ 
kilometer auf 437 Stundenkilometer zu ver⸗ 
beſſern, folgendes Telegramm: 

„Ihnen und den Daimler⸗Benz⸗Werken 
aufrichtige Glückwünſche und meine bewun⸗ 
dernde Anerkennung zum Welterfolge, den 
der tragiſche Tod Bernd 
leider in jo bitterer Weiſe überſchattet.“ 


oſemeyers 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 30. Januar 1938 


Roſemeyer fuhr in den Tod 


Bei einem Rekordverſuch verunglückt 


Eine erſchütternde Meldung kommt von 
der Reichsautobahn Frankfurt a. M. Darm⸗ 
ſtadt. Bernd Roſemeyer iſt mit dem 
Auto⸗Union⸗Rekordwagen tödlich verun⸗ 


Nachdem Mercedes⸗Benz ſeine Rekordfahr⸗ 
ten für Freitag ee: hatte, ging die 
am 


u 
Fahrt erklärte 


Ein erfolgreiches Kämpferleben 

Die Nachricht von dem tödlichen Unfall Bernd 
Roſemeyers hat nicht nur jene Menſchen tief 
erſchüttert, die ſich — wie er — dem Motorſport 
verſchrieben haben. Sie hat alle ergriffen und 
mit großer Trauer erfüllt. Der Kampf der 
Motoren und der mutige Einſatz von Männern, 
die ihn beſtehen, iſt ja längſt den engeren Be⸗ 
zirken des Sports entwachſen und zur Sache der 
Allgemeinheit geworden. Daß es ſo wurde, daß 
der Stolz über die Leiſtung und die Erfolge 
gerade der deutſchen Rennwagen alle Deutſchen 
erfüllte, war mit das Verdienſt Bernd Roſe⸗ 
meyers. Wenn es einen Troſt für den her⸗ 
ben Verluſt gibt, den ſein tragiſcher Tod 
bedeutet, dann iſt es der, daß er mitten aus 
dem Kampf geriſſen wurde, daß er beim 
Angriff auf einen eben aufgeſtellten neuen Rez 
kord fiel, wie ſein kurzes Leben immer nur 
dem hohen Ziele galt, neue Siege zu erringen. 

Der Name Bernd Roſemeyers ſtand in den 
letzten Jahren an der Spitze aller Ausſchreibun⸗ 
gen zu internationalen Automobilrennen. Daß 
er ſpäter auch die Siegerliſte anführte oder in 
der Reihe der Erfolggekrönten zu finden war, 
war uns allen ſchon zur Selbſtverſtändlichkeit 
geworden. 

Bernd Roſemeyer wurde am 24. Oktober 1910 
in Lingen im Emsland geboren. Schon als 
Kind zeigte er größtes Intereſſe für den Mo⸗ 
torenbau; in der Reparaturwerkſtatt ſeines 
Vaters hatte er gute Gelegenheit, ſich die Kennt⸗ 
niſſe vom Motor und ſeinen Funktionen zu er⸗ 
werben. Mit 16 Jahren beſtreitet er das erſte 
Bahn⸗ und bald darauf auch Straßenrennen. 


Dann reiht ſich ein Erfolg an den andern, 
immer neue Siege folgen, und 1933 rückt Bernd 
Roſemeyer bereits in die Spitzenklaſſe auf. 
1934 wird er von der Auto⸗Anion als Renn⸗ 
fahrer verpflichtet. Von der ununterbrochenen 
Kette von Siegen gegen ſchwerſte Konkurrenz 
im In⸗ und Ausland zeugen die Preiſe und 
Goldmedaillen, die der vielfache Meiſterfahrer 
erwarb. Ein hartes Geſchick hat dieſe Erfolgs⸗ 
kette des mutigen und zähen Kämpfers zerriſſen. 

Bernd Roſemeyer war mit der erfolgreichen 
deutſchen Fliegerin Elli Beinhorn verheiratet. 
Er hinterläßt einen jetzt 2% Monate alten 
Jungen. 


Beileidstelegramm des Führers 

Der Führer und Reichskanzler hat an Frau 
Elli Rojemeyer:Beinhorn folgendes Telegramm 
geſandt: 

Die Nachricht von dem tragiſchen Geſchick 
Ihres Mannes hat mich tief erſchüttert. Ueber⸗ 
mittle Ihnen mein aufrichtiges Beileid. Möge 
der Gedanke, daß er im Einſatz für deutſche 
Geltung fiel, Ihren tiefen Schmerz lindern. 

Adolf Hitler. 


; Auch Göring, Frick und andere führende 
a. haben ihr Beileid zum Ausdrud ges 
racht. à 


Vorbild der Einſatzbereitſchaft 

Zum Tode des Rennfahrers Bernd Roje 
meyer haben der Führer des deutſchen Kraft⸗ 
fahrſports Korpsführer Hühnlein und der 
Reichsführer SS. Himmler folgenden ge⸗ 
meinſamen Nach ruf erlaſſen: 

Der deutſche Kraftfahrſport verlor heute 
durch ein tragiſches Geſchick einen ſeiner großen 
Meiſter. SS.⸗Hauptſturmführer Bernd Roſe⸗ 
meyer fiel, 27jährig, in jenem Kampfe, dem er 
ich von früheſter Jugend an verſchrieben hatte. 

enn das Wort vom geborenen Nennfahrer 
eine Berechtigung hat, ſo bei ihm. 

Vom Sattel des Rennmotorrades kommend, 
kämpfte er ſich mit fanatiſchem Einſatz in kür⸗ 
zeſter Zeit am Steuer des Auto⸗Union⸗Renn⸗ 
wagens zur internationalen Spitzenklaſſe empor. 

ie ganze Welt wurde zum Bewunderer ſeiner 
Leiſtungen. Europameiſter 1936 — Sieger im 
Vanderbilt⸗Pokal in Amerika — in der Coppa 
Acerbo in Italien — im Internationalen 
Eifelrennen — im Donington⸗Park⸗Rennen in 
England — ſind nur einige ſtolze Namen aus 
der langen Reihe ſeiner Siege. 

Bernd Roſemeyer war und bleibt das Vor⸗ 
bild der rennbegeiſterten Jugend und des ſtets 
für Deutſchland einſatzbereiten SS.⸗Führers. 
Sein Leben hieß: Angreifen, kämpfen, 
ſiegen! Ob auf der Rennbahn, als SE.» 
Führer oder am Steuer ſeines Flugzeugs — 
er kannte kein Zurück. 
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In Trauer um dieſen Meiſter des deutſchen 
Kraftfahrſports und getreuen Kameraden ſen⸗ 
ken SS. und NGAR. ihre Standarten. Der 
3. Sturm der SS.⸗ Motorſtandarte 4 Bremen 
und der NSKK.⸗Motorlehrſturm Berlin wer: 
den mit Genehmigung des Führers künftig den 
Namen „Bernd Rojemeyer“ tragen. 


Anteilnahme der engliſchen Preſſe 

London. Der tragiſche Tod des deutſchen 
Rennfahrers Bernd Roſemeyer hat in der 
Londoner Abendpreſſe Bedauern und Mit⸗ 
empfinden ausgelöſt, wie man es ſonſt in der 
ſo zurückhaltenden engliſchen Preſſe nur ſelten 
antrifft. Ausführliche Frankfurter Meldungen 
ſchildern dem engliſchen Leſer nicht nur den 
Anfall ſelbſt, ſondern auch den Lebenslauf und 
den Charalter des verunglückten deutſchen Renn⸗ 
fahrers. 

„Evening News“ ſchreibt, Roſemeyer fei 
einer der drei beſten Rennſahrer der Welt ge⸗ 
weſen. Seine Karriere ſei kurz, aber glänzend 
verlaufen. Roſemeyer habe die Furcht 
nicht gekannt. Er ſei mit Herz und Seele 
wahrer Rennfahrer geweſen. Der „Star“ hebt 
hervor, daß Roſemeyer im vergangenen Jahre 
in glänzender Weiſe das größte Rennen Eng⸗ 
lands gewonnen habe, und ſchreibt weiter, die 
internationale Rennſport⸗Welt habe mit ihm 
einen der beſten Fahrer der Welt verloren. 
Roſemeyer ſei als der „tolle Junge“ unter den 
Rennfahrern bekannt geweſen, weil er die 
Angſt einfach nicht gekannt habe. „Evening 
Standard“ erklärt, Roſemeyer ſei ſehr be⸗ 
liebt geweſen. Er habe Nerven wie Eiſen ge⸗ 
habt, und nichts habe ihm Angſt machen können. 


Tiefſempfundene Nachrufe Italiens 

Mailand. Die geſamte norditalieniſche Preſſe 
gedenkt in Trauer des ſchweren Verluſtes, den 
der deutſche Kraftfahrſport durch den tragiſchen 
Tod Roſemeyers erlitten hat. Dem kühnen 
deutſchen Fahrer, der auch in Italien mehrere 
ſeiner großen Siege errungen hat, werden tief⸗ 
empfundene Nachrufe von begeiſterter Anerken⸗ 
nung gewidmet. Die faſchiſtiſchen Sportleute, 
ſchreibt der „Popolo d'Italia“, richteten an der 
Seite der deutſchen Sportkameraden bewegten 
Herzens ihren Gruß an den in zähem Kampf 
gefallenen Meiſterfahrer. 


Beſtür zung in Braſilien 

Rio Janeiro. Der trag Tod Roſe⸗ 
neiros größte Beſtürzung 
nahme ift um fo ſtärker, als der Start Roje” 
meyers bei den nächſten Automobilrennen 
in Braſilien erwartet wurde. Die Preſſe hebt 
die menſchlichen und ſportlichen Vorzüge des 
Verunglückten hervor, den die Zeitung 
Noite den größten Autorennfahrer der 
Welt nennt. 


„Wahre Hauptſtadt des Deutſchen Reiches 


Gigantiſche Pläne für eine Neugeſtaltung Berlins 8 


Berlin, 29. Januar. Am 30. Januar 1937 
hat der Führer in ſeiner großen Rede, die 
einen Rückblick auf die Arbeiten der erſten vier 
Jahre des Dritten Reiches gab, die Ausgeſtal⸗ 
tung Berlins zu einer wirklichen und 
wahren Hauptſtadt des Deutſchen 
Reiches angekündigt. Zur Durchführung 
dieſer gewaltigen Aufgabe wurde am gleichen 
Tage ein Erlaß über einen Generalbauinſpektor 
für die Reichs hauptſtadt veröffentlicht, dem im 
Laufe des vergangenen Jahres das Geſetz über 
die Neugeſtaltung deutſcher Städte und die 
Verordnung über die Neugeſtaltung der Reiche: 
hauptſtadt Berlin folgte. Dieſe geſetzlichen Mah: 
nahmen wurden in dieſen Tagen durch einen 
Erlaß über die Erweiterung der Beſugniſſe des 
Generalbauinſpektors vervollſtändigt. 

Der Generalbauinſpektor für die Reichs⸗ 
hauptſtadt, Profeſſor Albert Speer, gibt etzt 
eine umfaſſende Darſtellung des Programms der 
Neugeſtaltung bekannt, auf Grund deſſen nach 
den Ideen des Führers eine ſchönere und 
würdigere Hauptſtadt des Dritten Reiches er⸗ 
ſtehen ſoll. 


Die Pläne des General⸗ 
bauinſpektors 

1. Alle wichtigen Neubauten der Reichs⸗ 
hauptſtadt werden in Zukunft an einer 
neuen Straße zu einer einzigartigen, 
gewaltigen Geſamtwirkung zuſammengefaßt. 
Die Straße wird eine Breite erhalten, die 
dem zukünftigen Verkehr der Weltſtadt ange⸗ 
meſſen ſein wird. Sie geht von Norden 
nach Süden mitten durch das Zentrum 
des heutigen Berlin. 
2. Ein neuer Südbahnhof, weſtlich 
vom jetzigen Tempelhofer Ringbahnhof, 
nimmt den Verkehr des Anhalter und Pots- 
damer Bahnhofs auf. Damit wird inmitten 
der Stadt ein Gleisgelände von 
einer Million Quadratmeter, das 
bisher für den Betrieb der beiden Fernbahn⸗ 
Höje notwendig war, zur Bebauun g 
frei. Die neue Rord-Süd-Gtrağe durchzieht 
dieſes frei werdende Reichsbahngelände und 


Bl) es damit für zahlreiche Neubauten 
au 


3. Ein neuer Nordbahnhof zwiſchen 


Bahnhof Putlitzſtraße und Bahnhof Wedding 
übernimmt den Fernverkehr des Lehrter, des 
Stettiner Bahnhofs und der Stadtbahn. Mit 
ihm ſteht das Bahngelände des Lehrter 
Bahnhofs mit 600 000 Quadratmeter zur Ver⸗ 
fügung. 

4. Die neue Straße verbindet die beiden 
neuen Berliner Zentralbahnhöfe miteinander. 

5. Die neue Straße wird nach Norden 
und nach Süden bis zum Berliner 
Autobahnring verlängert. Sie 
ſchließt damit umfangreiche, neue Wohn⸗ 
gebiete auf, die durch eine viergleiſige Unter⸗ 
grund⸗Schnellbahn mit dem Zentrum der 
Stadt verbunden ſind. Dieſe vollſtändig 
neue nordſüdliche Straße hat eine Geſamt⸗ 
länge von 38,5 Kilometer. 

6. Die heute vom Luſtgarten bis nach 
Staaken beſtehende Oſt⸗Weſt⸗Achſe wird 
nom Stadtſchloß aus, der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Straße folgend, nach Oſten durchgebrochen 
und nach beiden Seiten bis zum Autobahn: 
ring . 

Eine neue Untergrundbahn 
im weſentlichen dieſem Sinale hen 
dem Often Berlins neue Wohngebiete er- 
ſchließt. Die Oſt⸗Weſt⸗Straße wird 
eine Geſamtlänge von 50 Kilometer 
aufweiſen. 

7. Vier breite Ringſtraßen mer: 
den, unter weitgehender Verwendung heute 
bereits beſtehender Teilabſchnitte, das neue 
Berliner Achſenkreuz ergänzen. 


Verſammlungsbau und Groß: 
kundgebungs⸗Platz roß 


Wer ſpäter die große Halle des neuen Süd- 


bahnhofes verläßt, ſieht am anderen Ende der 
gewaltigen, neuen Hauptſtraße Berlins in einer 
Entfernung von 5,5 Kilometer, auf dem Ge: 


biet der heutigen Alſenſtraße, mitten im 


Zentrum der Stadt, einen Verſammlungs⸗ 
bau ſich erheben, der in ſeinen Abmeſſungen 


| 


| 


dem ausgedehnten Weichbild und der Bedeu⸗ 
tung Berlins als Reichshauptſtadt entſpricht. 

Vor dieſem Großbau geſtattet der Königs» 
platz mit einer Fläche von über 220 000 Qua⸗ 
dratmetern die Veranſtaltung der Groß⸗ 
kundgebungen des Reiches mit etwa 
1000 000 Teilnehmern. 

Am ſüdlichen Rand des Tiergartens entſtehen 
die umfangreichen Bauten des neuen 
Kriegsminiſteriums. 

Kurz danach wird an der Kxeuzungsſtelle dei 
neuen Straße mit der Potsdamer Straße der 
gerade Zug der Achſe durch einen runden 
Platz unterbrochen. Dieſer Platz mit einem 
Durchmeſſer von 210 Metern wird von dem 
neuen Haus des Deutſchen Fremdenverkehrs, 
einem Verwaltungsgebäude der Allianzverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft, einem Kinotheater, dem neuen 
„Thüringen⸗Haus“ und anderen Gebäuden in 
gleichmäßiger Bebauung und einer Höhe von 
25 Metern umſchloſſen. 


Neue Waſſer flächen und Grün⸗ 


anlagen 

Vor dem Nordbahnhof, räumlich das nörd⸗ 
liche Ende der großen Straße, wird zwiſchen 
Bahnhofsvorplatz, der neuen Straße, Invaliden⸗ 
ſtraße und den Militärbauten auf dem bisheri⸗ 
gen Eiſenbahngelände eine große Waſſer⸗ 
fläche von 1200 Metern Länge und 500 Me⸗ 
tern Breite entſtehen. 

Auch die Spree wird eine weitaus größere 
Bedeutung für Berlin bekommen, als ſie bisher 
beſaß. Es ſoll zu beiden Seiten das Ufer frei⸗ 
gelegt und mit grünen Uferpromenaden und 
neuen Bauten geſäumt werden. So ſoll das 
Ufer von der Schloßbrücke bis zur Friedrich⸗ 


ſtraße gänzlich neugeſtaltet und das Gelände 


für weitere neue Muſeumsbauten vorbereitet 
werden. An einigen Stellen wird das Flußbett 
ſelbſt verbreitert. Auf Anordnung des Führers 
follen ferner die ödeſten Teile der Kiefern: 
ſchonungen des Grunewaldes ſpäter parkartiger 
Miſchwald werden. Sport-, Spiel⸗, Bades und 
andere Erholungsplätze werden neu angelegt. 


Im Jahre 1950 ſollen die Hauptaufgaben bis 


auf die Ringſtraße abgeſchloſſen fein, 


j iſche 
meyers löſte in Autoſportkreiſen Rio de 15 
5 aus. Die an x 
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Sonnfag, den 30. Januar 1938 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 29. Januar 


Sonntag: Sonnenaufgang 7.38, Sonnen⸗ 
untergang 16.34; Mondaufgang 6.38, Mond⸗ 
untergang 15.49.— Montag: Sonnenaufgang 
7.37, Sonnenuntergang 16.36; Mondaufg. 7.03, 

onduntergang 16.57. 


Waſſerſtand der Warthe am 29. Jan. + 3,48 
gegen + 3,43 am Vortage. j 


Wettervorherſage für Sonntag, 30. Januar: 
Fortdauer des ſehr unruhigen Wetters, taj 
wechſelnde Bewölkung, mehrfach Schauernieder⸗ 
ſchläge bei weiterhin jteifen bis ſtürmiſchen, um 

ſt ſchwankenden Winden; Tempetatuten noch 
abſinkend. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: Nicht „Carmen“, ſond. „Lyſiſtrata“ 
Sonntag 15 Uhr: „Lyſiſtrata“; 20 Uhr „Rigo⸗ 
letto“ 

Montag: Geſchloſſen. 

Dienstag: „Halka“ (Geſchl. Vorſt.) 

Mittwoch 15 Uhr: „Lyſiſtrata“; 20: „Carmen“ 


i Kinos: 
Apollo: „Königin Vittoria“ (Engl.) 
Swiaßda: „Ein Filmſtar wird geboren“ (Engl.) 
Metropolis: „Inſel in Flammen“ (Engl.) 
Slonce: „Unſchuldig fing es an“ (Engl.) 
Wilſona: „Paſteur“ (Engl.) 


Wissen Sie... 


daß jeder polniſche Staatsbürger die 
en > Ibaft, für die er von 5 Vor⸗ 
sger äi wird, zu 
— Da. r 


daß ein Ausländ nd be- 
ſtellt Be dann, — R 


— dieſer aber die Uebe e de . 
el tee darf nahme der Vor 

i] einmal als Vormund tellte 
Ausländer nicht die Entlaſſung vom Am des 


Vormunds mit Rückſi ei sländer⸗ 
een hatt fordern el feine Ausländer 
die Vormundſchaft unentgeltlich 
rt wird, daß aber 725 beſonderen Ge 
den dem Vormund eine angemeſſene Bers 
* vom Vormundſchaftsgericht aus dem 
Fee des Mündels bewilligt werden 
n, — 
daß die Uebernahme der Vormundſchaft 
ablehnen darf: 
1. eine Frau: 


2. wer das 60. Lebensjahr vollendet hat: 
i wer mehr als vier minderjährige ehe 
che Kinder hat; 
€ 4 wer mehr als eine Vormundſchaft oder 
Pflegſchaft führt; 
das ht, wenn es 


Ablehnungsrecht erti 
dicht vor der Veſtellung bei dem Vormund⸗ 
ſchaftsge richt Per beta mit 


Lichtbildausſtellung 
im Vereinshaus noch geöffnet 


Wi ſonders da i 
r 
= ns Goongetien $ Bere 

Stock., heute am n⸗ 
bag von 9—20 Uhr geöffnet ift. e 


—v—ꝛͤ—̃— . 


Vom Warthe⸗Hochwaſſer 


Mitteilung des Wojewodſchaftsamtes 

Das Warthe⸗Hochwaſſer hat u. a. die Eich⸗ 
wald⸗Gegend zum Teil überſchwemmt, kann 
aber nicht weiter vordringen, weil es durch 
den vor einigen Jahren errichteten Damm ge⸗ 
hindert wird. An der ſog. „Bocianka“ reicht das 
Waſſer bis an das Gebäude der Städtiſchen 
Badeanſtalt, ohne es zu bedrohen. Der Ber⸗ 
dychowoer Damm iſt, wie ſchon gemeldet, gänz⸗ 
lich überflutet. Am ſchlimmſten haben es die 
Bewohner von Zawade, deren Gärten über⸗ 
ſchwemmt find. 

Das Wojewodſchaftsamt in Poſen 
gibt bekannt, daß das Anſteigen des Warthe⸗ 
waſſers zu keinen Befürchtungen mehr 
Anlaß gebe, da die Warthe bereits in ihrem 
ganzen Lauf vollkommen eisfrei ſei. Außerdem 
beginne das Waſſer im Oberlauf ſchon wieder 
zu fallen. Der Höchſtpunkt des Waſſers hat 
Schrimm paſſiert und nähert ſich jetzt Poſen, 
wo man im Laufe des heutigen Sonnabend 
einen Waſſerſtand von 3,60 Meter an der 
Walliſcheibrücke erwartet. 

Die diesjährige Frühjahrsüberſchwemmung 
ſei zwar etwas größer als im Vorjahre, habe 
aber ſonſt nicht den Stand überſchritten, der 
petiodiſch erreicht werde. 


Mitteilung der Dentichen Bühne 


Die Bühnenleitung teilt mit, daß die für 
Mittwoch nachmittag angeſetzte Vorſtellung der 
„Primanerin“, wie bereits bekanntgegeben, in 
eriter Linie auswärtigen Beſuchern Gelegenheit 
geben Eg das Stück zu ſehen. Die Auswär⸗ 
tigen haben daher auch das Recht der 
Kartenvorbeſtellung, da man ihnen 
nicht zumuten kann, daß ſie eigens wegen der 
Vorſtellung die Reiſe nach Poſen machen, um 
nachher in einem ausverkauften Haufe keinen 
Platz mehr zu finden. Die Bühnenleitung 
rechnet mit dem volksgemeinſchaftlichen Ver- 
ſtändnis der Poſener Beſucher, wenn ſie den 
Volksgenoſſen von außerhalb das Recht der 
Kartenbeſtellung einräumt. Die Beſucher aus 


Poſen⸗Stadt können von dieſem Recht keinen 


Gebrauch machen. Für ſie beginnt der Karten⸗ 
vorverkauf planmäßig am Montag früh in der 
Engl. Vereins buchhandlung. Es werden für 
beide Vorſtellungen am Mittwoch nachmittag 


und abends noch eine genügende Anzahl Karten 


in allen Preislagen zu haben ſein. 


Vortrag über den Alten Markt 


Im Rahmen der belehrenden Vorträge im 
Stadtmuſeum ſpricht am Sonntag, 30. Januar, 
Dr. Witold Dalbor über die Erhallung ver⸗ 
ſchiedener Baudenkmäler auf dem Alten Markt 
und auch in anderen Teilen der Stadt Poſen. 
Den Vortrag ſollen u. a. Lichtbilder und Zeich⸗ 
nungen anſchaulich machen. Der Vortrag be⸗ 
ginnt um 12.15 Uhr in den Räumen des Städt. 
Muſeums an der Marſz. Focha 18. Der Ein⸗ 
tritt iſt frei. 


Wyczöltowiti-Husitelung 

Am Sonntag, 30. Januar, wird in den Räu⸗ 
men des „Tow. Przyj Sztuk Pieknych“ am Plat 
Wolnosci 18 eine große Ausſtellung der Werke 
von Leon Wyczölkowſki eröffnet, der vor etwa 
einem Jahre in Warſchau verſtorben iſt. Die 
Ausſtellung wird nur die Werke des großen 
Künſtlers enthalten, die ſich im Privatbeſitz hier 
in Großpolen befinden. Da der Maler auch 
einige Jahre in Poſen gelebt hat, dürfte die 
Ausſtellung große Beachtung finden. 


hee Unfch@dlihheit 


hat die Aspirin-TableffeUnfer Beweis gestellt. Seit 40 
Jöhren, also seit einer Generation, vertraut die ganze Wel 
der kleinen Aspirin - Tablette. Damit ist auch bewiesen, da 

Aspirin selbst bei Dauergebrauch nach Jahren keine schäd} 
lichen, Nebenwirkungen für den Organismus nach sich ziehn 
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Berjonalveränderungen im Magiſtrat 


Städtiſche Inſpektion ſoll aufgehoben werden 


Durch ein beſonderes Rundſchreiben hat 
der bene Stadtpräsident Ing. Ruge 
nachſtehende Veränderungen in den Dezer⸗ 
naten angeordnet: 

Dr. Czaſz übernimmt das 3 des 
Stadtvermögens, während Abteilungsleiter 
Droſt die ſchäfte des Organkſationsaus⸗ 
kunas leiten ſoll. Dr. Kluſek wird der 

ngsausichuß zugewieſen. Das Dezer⸗ 
nat der Kunſt und Wiſſenſchaft, das bisher 
von dem jetzigen kommiſſariſchen Vize⸗Stadt⸗ 
präſidenten Zaleſki verwaltet wurde, über⸗ 
nimmt Herr Nowicki, aber ohne das 


Reſſort des Teatr Wielki, das weiter über 
der Leitung des Herrn Zaleſki bleibt. 
Jen Staniſtaw Robinſki von der Städt. 
nſpektion wird Leiter des Unternehmens 
„Polſki Wodomierz“, das haushaltsmäßig' 
und verwaltungstechniſch bislang einen 
organiſchen Teil der Städt. Waſſerwerke bil⸗ 
dete. Alle dieſe Aenderungen treten am 
1. Februar in Kraft. 

Man ſpricht davon, daß die von dem zu ⸗ 
rückgetretenen kommiſſariſchen Stadtpräſi⸗ 
denten Wieckowſki ins ben gerufenen 
Städt. Inſpektion aufgehoben werden foll. 


Winterſeſt der Güterbeamten 


Der Poſener Zweigverein des Verbandes 
der Güterbeamten veranſtaltet am 1. Fe⸗ 
bruar um 20 Uhr im Deutſchen ſe ſein 
diesjähriges Wintervergnügen dem berg 
lich eingeladen wird. Das Feſt wird mit 
einem humoriſtiſchen Vortrag eingeleitet. 


Einteittstarten zum Boxländerkampf 
ab Montag 


Der Länder⸗Boxkampf Pole n—Deutſch⸗ 
land findet, wie ſchon gemeldet, in Poſen am 
13. Februar, um 5 Uhr nachmittags in der 
Meſſehalle an der Bukowſta ſtatt. Der Vor⸗ 
verkauf der Eintrittskarten beginnt am Montag, 
31. Januar, bei dem Reiſebüro „Orbis“, Plac 
Wolności, im Gebäude der PRO. Wir machen 
darauf aufmerkſam, daß es ratſam erſcheint, ſich 
die Eintrittskarten möglichſt früh im Vorverkauf 
zu erwerben, da das Intereſſe für dieſen Kampf 
außerordentlich groß iſt. 

— a a aa 

Kirchennachrichten. Bei den geſtern ver⸗ 
öffentlichten Kirchennachrichten muß es unter 
Wreſchen richtig wie folgt heißen: Mittwoch, 
2. Febr., 11 Uhr Miſſionsgottesdienſt. Dieſer 
Gottesdienſt findet alſo nicht, wie irrtümlich 
angegeben, am Sonntag ſtatt. 

Die Silberne Hochzeit feierte geſtern der 

Landesſtaroſt Begale mit ſeiner Ehefrau 
Zofia, geb. Wilczyäfte. Der gent bekleidet 
ſeit 1923 den Poſten des Poſener Landes⸗ 
ſtaroſten und wurde mit dem Orden „Potita 
Odrodzona“ ausgezeichnet. 
Tag der Auslandspolen. Am 90. d. Mts. 
findet in Poſen, wie in ganz Polen, der „Tag 
der Auslandspolen“ ſtatt. Es findet u. a. ein 
Feſtakt im Dzialynſti⸗Palais ſtatt. Im Laufe 
des Tages ſoll für das polniſche Schulweſen im 
Auslande geſammelt werden. 


Wochenmarktbericht 


Am Freitag waren Marktbeſuch und Angebot 
recht groß, die Preiſe im allgemeinen wenig 
verändert. In den landwirtſchaftlichen 
Produkten wurden folgende Preiſe notiert: 
Tiſchbutter 1.60—1.70, Landbutter 1.20—1 50, 
Meiktäfe 25—40, Sahnenkäſe 60—70, Milch 20, 
Sahne Viertelliter 30—40, die Mandel friſche 
Eier ehrt el 12 25 au 
dem Fleiſchmarkt waren die Preiſe we a 
MAS Schweinefleisch 40—80, Rindfleiſch 40 
bis 90, Hammelfleiſch 40—70, Kalbfleiſch 50 bis 
1,20, Kalbsleber 90—1.10, Schweine⸗ und Ninder⸗ 
leber 40—65, roher Speck 75—80, Räucherſpeck 
1.00, Schmalz 1.10—1.15, e e 50—60, 
Gehacktes 60—70, Schmer und Talg, ausgel. 65 
bis 70, — Geflügelpreife: Hühner 1.80—4. Enten 
24, Gänſe 6—10, Puten 5—9, Perlhühner 2.20 
is 2.50, Tauben das Paar 1—1 40, Fettgänſe 
fd. 90—1.00, Kaninchen 60—2.00, Hafen mit 

ell 2.80— de 

emüſeſtänden 
Wruken das 


markt zeigte genügende Auswahl. 
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Was verdankt die e ne 1 Perſönlichkeit 
der nationa 
Von Profeſſor Dr. Hermann Schmitz, Direktor der Staatlichen Kunſtbibliothek, Berlin. 


sreichen ol en der nationalen 1 unter 
t bie Wiederherſtellung eines le 

pfetiſchen deutſchen Pekſönlichkeit zu 
erade die naturgemäße Beziehung 
olt durch den überſte wiſchen 
didualismus der liberalen eee ſehr wie durch [höpferiicher Perſonlichkelt und Volk beigetragen boek an 
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digen Verhältniſſes der f 
rem Volke. r doch 
zwiſchen Persönlichkeit und 
die gleichmachende ſozlaliſtiſch⸗kommuniſtif 
taben el 400 dem Gebiete des k 
tte dies zu einer völligen Loslöſun 
eben des Volkes geführt. In 15 


umge u einem Sugusartite| für e 
kom dlerifh und intellektuell eingeftellter 


Stac? in Angriff genommen hat, der 
Perfönliteit ein ungeahntes Feld von 
v 


für den Boltelport für die Volksgeſundheit und die 
as gilt auch von den ganz ſchli 


erziehung. A 
o% 


er 
* 


geſetzt. Im 
Auen zu Ehren Ae Wiel Da 
8 . 2 22 i delo ra ve — 


ür iſt u. a. 
due rei in 


pr 


0 


Maſſenlehre unters 


7 


nitleri 


reckendem Maße war die 
nen be Baer Kreis ges 
nobs, 
a internationalen Händlers und Spekulan 


i „die d 
ee die zahlreichen be e e 


gli 

er Betätigung im Dienſte des Vollstums 55 
on den monumentalen Bauanlagen der Bewegung, 

behörden, der Induſtrie und des Verkehrs, den 


er 10 auf Weder Kulturboden ) 
2 beitsfiedlungen und Bauerndörfern. Die äußere und innere 
usſtattung dieſer Werke haben unter Führung ſchöpferiſcher 
Kunſtler tauſend no aber Tauſend fleißige Hände in Bewegung 
beſten Sinne des Wortes iſt die „angewandte Kunſt 
bezeichnend der 
Stein, Stuck und 


ga Schaffens 


en Erhebung 


Bronze, 
ben⸗ ö 
verkleidung, auch die 


ee ndiz | Wiederherſtellung 


flege, die dem 


nſtlers vom 
und Ot ſchmi 
un erſchmie 
a eines art⸗ chöngeſtalteter Sport⸗ und 
. ent⸗ en die 
Landkartenzeichnun 
Fühlungnahme zw 
dem Volksleben. 


Augen geführt worden. 
lichen Schaffens hat der 


die Wandmalerei, Moſaikverglaſung, 
Schliffverglaſung, Kratzputztechnik (Sgraffitto), textile Wand- 
belinwirkerei zu verzeichnen haben. 

Damit wird eine zweite Tatſache berührt, die zu der 
befkuchtender 


offes wieder zuteil wird. Zeugniſſe — ſind 
et Steinmetzenkunſt, der Zimmermannskunſt und der Schiefer: 
der 1 der Eiſenſchmiedekunſt und der Gold⸗ 
earbeit, letztere vornehmli 
n e e 
uchilluſtratlon, die Schrift, d 
eigen die N 
den den beiten 
ie neue Bewertung der Werkſtoffe iit 


den Balkanſtaaten, durch die großen italieniſchen Kunſtaus⸗ 
ſtellungen und die Pariſer Weltausſtellung dem Auslande vor 


Auftrieb im Sinne volkstüm⸗ 


Einen weiteren mächtigen 
Künſtler der von dem neuen Staat 


beiter und 


Glasmalerei, 
eine 


echſelwirkung 


als Herſtellerin Dan 


Auch die 
e künſtleriſche 
rüchte der wiederhergeſtellten 


eſtaltenden Kräften und enen 


keiten zu finn- namentlich dem deutſchen Sandſtein und Holz, den Tonerden, 
fnet. es alk dem Gußglas, dem Bernſtein und dem Leder zugute gekommen. schöpferischen 
der Staats⸗ In der dale haben auch die neuerfundenen Exſatzſtoffe worden, die 
Schöpfungen daraus Vorteile gezogen. Als ein fruchtbringender Quell für { 
Kuacnb- das Handwerk hat ſich die auf alten Ueberlieferungen beruhende lagen dafür bilden endli 
chten, in Lela Heimarbeit unſeres Bauerntums erwieſen. Die einheitliche Wille. 
entſtehenden | Leiſtungsſteigerung des deutſchen den ne iſt durch die u ihtem 
von der Leipziger Meſſe veranſtalteten nderausſtellungen in oden Wurzeln 


echte auch die kirchli 
Ae en auf die Grundlagen der Natur im allge⸗ 

meinen hat der 
ebracht. Die liebevolle 
Hich ich der Pflanzen und der Tiere, hat das deutſche 
erneut mit echtem 
etzt. Zahlreiche Beiſpiele dafür bot die muſterha 
ſtellung in Berlin. z 
lle diefe Umſtände iſt die Verbundenheit der 
m jönlichkeit mit dem Volke 3 
e 


nationalen Kunſtlebens 4 dds fen hat. 


Volke lagen en 
e 


worden, der Künder der d 
jo wird fih aus dem Schaffen der Einzelperſönl 
Geſamtheit das entwickeln, deſſen verheißungsvolle Anſätze wir 
et vielen Stellen jehen: Ein deutſcher Stil des 20. Jahr- 


erhobenen Forderung nach nationalem ſinnvollen Inhalt 
een Wie lebenstreue Schllderung des Volkes, Ir Ar- 
Bauern, das 
haben die ihnen 1 Stellung d ee nicht 
minder, wie die deutſche e 
deutſchen Helden⸗ und 
hren Auftra 
tebten deutſchen Menſchentypus anſchaulich zu machen. Welch 
Wandlung, wenn man die in den letzten Jahren entſtan⸗ 
denen Wandgemälde und Reliefs marſchierender Soldaten- und 
SA⸗Kolonnen in den Ehrenmälern, den a t ausgeſtat⸗ 
teten Kaſernen, Schulungs⸗ und Jugendheimen m 


Bild der Städte und der Landſchaft 


e und Geſchichte, die Geſtalten des 
Aeglktums. Dae unſt hat damit einen 


übernommen: Den von dem neuen Staat er⸗ 


t den Zerr⸗ 


bildern von Feldgrauen nach 1918 vergleicht! Uebrigens hat 
andwerk und der Bearbeitung des Wert- | von dieſer Wledekeinſetzung geſunder, charaktervoller und arts 
Bas Aufleben emäßer Menſchenſchönheit und natürlicher Empfindung in ihre 


Kunſt in Deutſchland Nutzen gehabt. 


ünſtleriſchen Formengebung den größten Segen 
Í eobachtung aller ENGEN. eins 

unſt⸗ 
ermaniſchen terte 35 


te Jagdaus⸗ 


orausſetzung zum Aufſchwung des deutſchen 
) Die geijtigen Grund: 
das emeinſchaftliche Empfinden, der 
Dadurch, daß die künſtleriſche Perſönlichkeit 
in dem mütterlichen Heimat⸗ 
chlagen hat, ik fie wieder in den Stand geſetzt 
eutſchen Volksſeele pu werden. Und 

chkeiten in feiner 
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Schließung des Grenzverkehrs 
für die es S Oſtrowo, Krotoſchin 
und Rawitſch 


fk, Der Poſener Wojewode veröffentlichte 
am 27. Januar 1938 folgende Verordnung: 

In Anbetracht der Maul⸗ und Klauenſeuche⸗ 
gefahr in den Grenzgebieten wird auf Grund 
des Artikels 19 der Dritten Deutſch⸗Polniſchen 
Konvention betr. der Grenzverhältniſſe vom 
27. Januar 1926 der Grenzverkehr auf allen 
Grenzübergängen bis auf Widerruf in den 
Kreijen Oſtrowo, Krotoſchin und Nawitſch ge- 
ſchloſſen. Der Verordnung unterliegen nicht: 
der Bahnverkehr, die mechaniſchen Fahrzeuge 
der diplomatiſchen Vertretungen und Perſonen, 
die Dienſtpäſſe beſitzen. f 

Zuwiderhandlungen gegen dieje Verordnung 
werden auf dem Verwaltungswege mit Geld- 
izafe bis zu 3000 31. und Arreſt von einem 
Monat beſtraft. 

Die Verordnung tritt 24 Stunden nach der 
Bekanntmachung in Kraft, alſo am 29. Januar 
8 Uhr früh. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

go. Eberſtation. Die Großpolniſche Landwirt⸗ 
ſchaftskammer gibt bekannt, daß fie bei dem 
Landwirt Ludwik Roſik in Salnia eine Eber⸗ 
itation eingerichtet hat. Deckgeld beträgt 1,50 31. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Tod eines früheren Rawitſchers. Am ver- 
gangenen Sonntag verſtarb in Berlin-Tempelhof 
nach längerem Leiden der Hauptlehrer i. R. 
Max Riediger im Alter von 75 Jahren. 
Der Verſtorbene, ein Bruder unſerer jetzigen 
Organiſtin, war lange Jahre Lehrer an der 
Rawitſcher Bürgerſchule und Organiſt der evan: 
geliſchen Gemeinde und wird ſeinen früheren 
Schülern noch in guter Erinnerung ſein. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

* Die Meiſterprüfung im Sattlerhandwerk 
beſtand kürzlich vor der Prüfungskommiſſion 
der Handwerkskammer in Poſen der Sattler 
Emil Kloſe aus Kaſzczor, Kr. Wollſtein. 


Rogozno (Nogaſen) 


Generalverſammlung $ 
des Wiännerturnvereins 

Am Donnerstagabend fand im Vereinslokal 
Petrich die diesjährige Jahreshauptverſamm⸗ 
lung des Männer⸗Turnvereins ſtatt. Erſchienen 
waren 37 Mitglieder, ſowie der Gauvorſitzende 
Hentſchel und der Gauturnwart Wo jcie⸗ 
how jti. Nach der Begrüßung durch den Ehren: 
vorſitzenden Petrich erſtattete Herr Pintſcher 
den Jahresbericht, der von reger Vereinstätig⸗ 
keit zeugte. Beſonders zu erwähnen iſt hierbei 
die Frauenriege. Nur dem regelmäßigen Trai⸗ 
ning iſt es zu verdanken, daß der Verein in 
Gneſen und auch bei allen anderen Wettkämpfen 
ſchöne Siege errungen hat. Die leichtathletiſchen 
Uebungen ſtehen durchſchnittlich an der Spitze 
aller Vereine. Um den Turnern neue Anre⸗ 
gungen zu verſchaffen, wurden alle Vorturner⸗ 
ſtunden und Lehrgänge von einer Anzahl Tur⸗ 
ner beſchickt. Ein ſchöner und großer Erfolg 
war die Gründung einer Alt⸗Männerriege, die 
bereits 11 Aktive in ihren Reihen hat. 

Nach dem Tätigkeitsbericht wurde von Herrn 
Heymann der Bericht über die Kaſſenprü⸗ 
fung und von Herrn Hatje der Bericht über 
die Inventarienprüfung vorgetragen und bean⸗ 
tragt, dem geſamten Vorſtand Entlaſtung zu er⸗ 
teilen, was einſtimmig geſchah. Weiter verlas 
der Vorſitzende Petrich den neu aufgeſtellten 


a 


Aus Poſen und Pommerellen Poſener Tageblatt, Sonntag, den 30. Januar 1938 
Die Bedeutung der Berufsausbildung 


Berſammlung der Ortsgruppe Gräß des Berbandes für handel und Gewerbe 


Die Grätzer Mitglieder des Verbandes für 
Handel und Gewerbe kamen am Donnerstag 
abend zu einer Sitzung zuſammen, die ſo recht 
die Bedeutung der beruflichen Schulung unſerer 
Volksgenoſſen und vor allem des Nachwuchſes 
zum Ausdruck brachte. Mit großem Intereſſe 
nahmen die Mitglieder die grundſätzlichen Aus⸗ 
führungen und die praktiſchen Anregungen 
entgegen, die ihnen vom erſten und zweiten 
Vorſitzenden des Verbandes, Dr. Scholz und 
Rechtsanwalt Grzegorzewſki aus Poſen, 
gegeben wurden. Dr. Scholz ging in einer ein⸗ 
drucksvollen Rede auf die Aufgaben ein, die die 
berufsſtändiſche Organiſation im Schickſals⸗ 
kampf unſerer Volksgruppe zu erfüllen hat. 
Einen beſonders eindringlichen Appell richtete 
er an die jungen Mitglieder, die nur dann 
ihren Platz im Leben ausfüllen und ihren 
Pflichten gegenüber unſerem Deutſchtum nach⸗ 


kommen können, wenn ſie ihrer Lebensarbeit 
durch eine intenſive und weitumfaſſende Aus⸗ 
bildung die Grundlage zu geben vermögen. 

Praktiſche Winke über die Behandlung von 
Fragen, die ſich im täglichen Leben für jeden 
einmal aus der Geſetzgebung ergeben können, 
gab der zweite Vorſitzende, Rechtsanwalt 
Grzegorzewſki. Er verſtand es, an Hand von 
intereſſanten Beiſpielen aus ſeiner Praxis ver⸗ 
zwickte juriſtiſche Probleme in volkstümlicher 
Form zu erklären und damit Aufklärung über 
manch wichtiges Gebiet der Rechtſprechung zu 
geben. Der Dank der Mitglieder für die Aus⸗ 
führungen der Organiſationsleiter zeigte ſich 
in herzlichem Beifall. 

Die Verſammlung, die der Vorſitzende der 
Ortsgruppe, Volksgenoſſe Bielke, leitete, 
erhielt durch Darbietungen des Chors der 
Ortsgruppe einen eindrucksvollen Rahmen. 


Arbeitsreiche Stadtuerordnetenſitzung 
in Birnbaum 


hs, Auf der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 
am Donnerstag, dem 20. d. Mts., im Rathauſe 
ſtanden 16 Punkte zur Verhandlung. Erſchie⸗ 
nen waren 14 Stadtverordnete, vom Stadtvor⸗ 
ſtand niemand. Die Tagesordnung war die⸗ 
ſelbe wie am Mittwoch, dem 19. d. Mts., die 
durch Verſchleppungsanträge der Oppoſition 
verhindert wurde. Nach Feſtſtellung der Be- 
ſchlußfähigleit wurde vom Stadtverordneten 
F. Walkowial angefragt, warum ihre Anträge 
auf der letzten Verſammlung nicht berückſichtigt 
worden ſind. Von ſeiten der Oppoſition war 
beantragt worden, das Mandat des Stadtver⸗ 
ordneten Arbeiters Przybylſki wieder anzuer⸗ 
kennen und den Stadtverordneten Rektor a. D. 
Konopinfti nicht einzuführen. Der Vorſitzende 
ging jedoch zur Tagesordnung über, führte Ko⸗ 
nopinſti ein und verpflichtete ihn durch Hand⸗ 
ſchlag. Genehmigt wurde der Antrag auf Er⸗ 
richtung einer Fiſchereigenoſſenſchaft in unſerer 
Stadt. Die Seenbeſitzer können ſelbſt verpach⸗ 
ten, wodurch der Gewinn beſſer ausfällt, da 
33 Prozent Verwaltungskoſten geſpart werden. 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf 
Abänderung des Städtiſchen Gymnaſialſtatuts. 
nach dem bisher nur römiſch⸗katholiſche Schüler 
Aufnahme finden konnten. Da aber die Stadt 
ein Intereſſe daran hat, daß die Anſtalt lebens⸗ 
fähig bleibt, ift das Wort römiſch⸗katholiſch 
durch chriſtlich erſetzt worden. é 

Der Bürgermeiſter gab einen genauen Bez 


Drogiſt St. Milczynſti konnte nicht 


Dank der Bemühungen desſelben ſind die Sum⸗ 
men, die die Stadt zuzahlen ſoll, ganz gering. 
So werden im Haushaltsplan 1938/39 für die 
kleine Warthebrücke 3000 31. und für die große 
7000 3]. ausgeſetzt. (Die kleine Warthebrücke 
koſtete 36 000 31. und die große, welche im 
Frühjahr errichtet wird, 120 000 31.) Einſtim⸗ 
mig abgelehnt wurde, wie im Vorjahre, die 
Bürger mit der Laſt des Zwangsſcharwerks zu 
erfreuen, die doch nur Hausbeſitzer, Kaufleute 
und Landwirte zu tragen hätten, während Be⸗ 
amte uſw. davon befreit ſind. Anſchließend 
wurden die Zuſchläge zu den Staatsſteuern be⸗ 
willigt, die die gleichen wie im Vorjahr blei⸗ 
ben. Angenommen wurde ferner die Statuten⸗ 
änderung für die K. K. O. (Kommunalſpar⸗ 
kaſſe), worauf der Bürgermeiſter den Vorſitz an 
den Stadtv. Krut abgab, damit dieſer die Wahl 
eines Stadtvorſtandsmitgliedes an Stelle des 

r. Kubczak vornehme. Gewählt wurde Uhr⸗ 
machermeiſter Stadtv. Poglodzinſki. 
gewählt 
werden, da der Wahlvorſchlag wegen zu wenig 
Unterſchriften zurückgewieſen wurde. Eine Ab⸗ 
lehnung fand der letzte Punkt der Tagesord⸗ 
nung über die Jahresabrechnung für den Haus⸗ 
halt der Stadt und der Gas⸗ und Elektrizitäts⸗ 
werke für 1936. Bei dieſem Punkt der Tages⸗ 
ordnung ging es noch einmal ſtürmiſch zu. Es 
kam zu einem Rededuell zwiſchen der Oppoſi⸗ 
tion und dem Bürgermeiſter, worauf die Ver⸗ 


richt über die Brückenbauten und ihre Koſten. ] ſammlung um 15.30 Uhr geſchloſſen wurde. 
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wurde. Nach Bekanntgabe einiger Eingänge 
und Mitteilungen wurde Herrn Karl Lemke 
die Silberne Ehrennadel der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft überreicht. Herr Lemke iſt bereits über 
25 Jahre Mitglied des Vereins. Weiter wurde 
beſchloſſen, einen Projektionsapparat zu kaufen. 
Alsdann wurde die Neuwahl des Vorſtandes 
vorgenommen. Es wurden gewählt: 1. Vor⸗ 
ſitzender Petrich, als deſſen Stellvertreter Hoff⸗ 
mann, als Turnwart Pintſcher, als deffen Steff- 
vertreter Renn, zum Schriftführer L. Wolter, 
zum Stellvertreter Grochowſki, zum Kaſſenwart 
Appelt, zum Stellvertreter Schiefelbein, zum 
Zeugwart U. Fehlau, zum Stellvertreter G. 


rus, Hatje jun., Stefan, Lemke, Klatt, Hey⸗ 
mann, Schütz und Frl. Hochſchultz. Als Kaſſen⸗ 
prüfer Hatje ſen. und Lück. Als Frauen⸗Turn⸗ 
wart wurde Frl. Hochſchultz beſtimmt, als erſter 
Vorturner Schafferus und als deſſen Stellver⸗ 
treter U. Fehlau, als Vorturner der älteren 
Männerriege Grochowski und deſſen Stellver⸗ 
treter Hoffmann. 


Września (Wreſchen) 

ü Unbekannt geſtorben. In einem Stall auf 
dem Gut Grabowo Kroölewſkie ſtarb ein unbe- 
kannter etwa 40 Jahre alter Mann, welcher 
dort in der Umgegend bettelte und ſich Jan 


Schweine abzuſchlachten. 


Mogilno (Mogilno) 
Frauen leiten eine Dorfgemeinde 


ü Während der am 23. Januar vollzogenen 
Schulzenwahlen wurden in der Dorfgemeinde 
Wyröbki Frau Maria Skubiſzak zum Shul- 
zen und zu deren Stellvertreter Frau Stani⸗ 
Hawa Przybylſka aus Habsberg (Chabſto), 
Beſitzerin einer 300 Morgen großen Landwirt⸗ 
ſchaft, gewählt. Soweit uns bekannt iſt, gibt cs 
in der Poſener Wojewodſchaft keine zweite 
Dorfgemeinde, deren Verwaltung in Frauen⸗ 
händen liegt. 


Kiszkowo (Welnau) 


wm, Bewaffnete Schweinediebe. In der Nacht 
zum Donnerstag dieſer Woche drangen Diebe 
in den Schweineſtall des Beſitzers Ewald Pilaske 
in Sroczyn ein und verſuchten dort, ein paar 
Sie wurden jedoch 
vom Beſitzer geſtört. Auf der Flucht gaben ſie 
auf P. mehrere Schüſſe ab und verletzten ihn 
an der Schulter. Den Tätern iſt man auf der 
Spur. 

wm. Wochenmarktbericht. Der geſtrige Women: 
markt war gut beſucht. Für ein Pfund Butter 
wurde 1,10 — 1,20 und für die Mandel Eier 1,40 
gezahlt. Hühner koſteten 1,60—1,80, Enten 2,10 
bis 2,50, das Paar Ferkel 25—30 31. Die 
Fleiſchpreiſe ſind in letzter Zeit erheblich ge⸗ 
fallen; ein Pfund Speck koſtet 0,75, ein Pfund 
Schmalz 1,15, Rindfleiſch 0,60 und Kalbfleiſch 
0,60 Z]. 


Wyrzysk (Wirſitz) 


ds. Statiſtiſches vom Standesamt. Beim 
Standesamt in Weißenhöhe gelangten im Jahre 
1937 136 Geburten und 75 Sterbefälle zur An⸗ 
meldung. In demſelben Zeitraum wurden 69 
Eheſchließungen vollzogen. 


Szubin (Schubin) 

§ Schulzen⸗Wahl. Kürzlich wurden folgende 
Schulzen und ſtellvertretende Schulzen ge⸗ 
wählt: Für die Gemeinde Dobieſzewo St. Go⸗ 
rzeüſki und Gaſzynüſti, für Mamlitſch Cz. Klucz 
und St. Gluba, für Chometowo St. Glowackj 
und Mi. Jacek. 


Geſchäftliche Mitteilungen 
Pikanter Rotkohl 5 


Zutaten: 50 Gramm fetten Räucherſpeck, 
50 Gr. Schweinefett, 1 große Zwiebel, 1 Kg. 
Rotkohl (1 feſter Kopf), 3 Pfeffer⸗ und 2 Ge⸗ 
würztörner, 1 Nelke, 1 Stückchen Zimt, 2 ſaur⸗ 
Aepfel, etwas Salz und Eſſig, 2 Maggis 
Fleiſchbrühwürfel, 34 Liter kochendes Waſſer, 
1 Eßlöffel Zucker. 

Den in kleine Würfel geſchnittenen Speck läßt 
man mit dem Fett und der würflig geschnittenen 
Zwiebel braun werden, gibt den feingeſchnitte⸗ 
nen Rotkohl, die Gewürze, die zerſchnittenen 
Aepfel, etwas Salz und Eſſig dazu und gießt 
nach Bedarf nach und nach die aus 2 Maggis 
Fleiſchbrühwürfeln und kochendem Waſſer her⸗ 
geſtellte Brühe hinzu. Wenn der Kohl weich ift 
ſchmeckt man ihn mit dem Zucker ab. 


R. 1008. 


Den Wecker täglich nur um 1 Minute vorgerüdt, 


kann man in einem Jahr um 6 Stunden früher 
aufſtehen. Ja, kleine Urſachen haben eben große 
Wirkungen. Der nahrhafte Kneipp⸗Malzkaffee 
wirkt zum Beiſpiel — täglich getrunken —, 
ohne daß man es bei einer Taſſe merkt, ausge⸗ 


Etat für das Jahr 1938, welcher genehmigt 


Henkel. Als Beiſitzer wurden gewählt Schaffe⸗ 


Szymczak aus Konin nannte. 


zeichnet auf die Geſundheit und ſchmeckt oben⸗ 
drein ſehr gut. R. 1049. 


. ——— ———— — — 


Lieder des neuen Reiches 


Von Gerhard Pallmann. 


Am Abend des 30. Januar veranſtalten alle 
deutſchen Sender eine Reichsſendung „Lieder des 
neuen Reiches“. 


Keine Revolution der Geſchichte war in einem ſolchen Aus⸗ 
maße diejenige bier pa enden Ds Das 
Lied war eine 1 ſchär 
a daun 1900 die braunen 
Januar f 
. Tor, die Linden entlang zur Wan he — und alle 
jene gewaltigen Empfindungen, von denen ihre 1 erfüllt 
waren, als fe am Führer vorbeimarſchierten, ihrem Führer, 
der nun auch Kanzler des ii Volkes geworden war, fie 
ſtrömten im Liede von ihren Lippen und brandeten machtvoll 
ne 1905 5 verſtummt iſt das Lied im deutſchen Volke feit 
jener Stunde. In den Gliederungen der Bewegung, im Ar⸗ 
beitsdienſt, in der HI., in den Kaſernen und auf den Coma 
der jungen deutſchen Wehrmacht — überall klingen heute alte 
und neue Lieder auf. Neben dem Lieder chatz, der uns ki 
großer deutſcher Vergangenheit, aus den Freiheitskriegen an 
von den Schlachtfeldern der Jahrhunderte bis zum Weltkrieg 
8 überliefert ward, Wok neues dichteriſches und muſikaliſches 
ipe einer erwachten Nation empor; ſchon erklingen aus 
den Reihen der HJ. die Lieder eines Hans Baumann und Hein- 
rich Spitta, in der GUA. die Weiſen von Ernſt Erich Buder und 
Erich Lauer, die Gedichte Gerhard erybert Men⸗ 
zels, Herbert Böhmes und Heinrich Anackers. Aber auch ihon 
in den Jahren des Ringens um das Erwachen und die Freiheit 
waren es Lieder, die der SA. wie ein Banner voranflatterten 
und die ſeitdem zum unſterblichen Liedgut der befreiten Nation 
geworden ſind. 

Neben dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied begegnet uns hier zuerſt das 
Werkſoldaten⸗Lied. Verweilen wir einen Augenblick bei feiner 
Geſchichte, denn ſie iſt kennzeichnend für die Entwicklung vieler 
Lieder des neuen Reiches. Die Weiſe auch dieſes Liedes ver⸗ 
dankt ihre Verbreitung über alle deutſchen Gaue — Horft Weſſel. 
Während ſeiner Studienzeit in Wien, wo er ſo manches Lied 
lernte, das ſpäter ſein Sturm in die roten Viertel Berlin⸗ 


tragen ſollte, hörte er auch das Kaiſerjäger⸗Lied von Max 
Depolo: „Kameraden, laßt erſchallen ein froh gewaltig Lied.“ 
Monate ſpäter ſaß er am Klavier im Sturmlokal, ſang dieſes 
Lied vor. Doch nun erklang ein neuer Kehrreim: 


„Wir ſind die Hitler⸗Leute 
vom fünften Sturm Berlin.“ 


Das Lied zündete. Zuerſt ſang man es nur in Berlin. Do 
im Jahre 1932 wird es in Arbelledlen lager Döberitz von ie 
. gedichtet Ind ailigen Eberhard a ebenfalls 
et un ä i 
„Werkſoldatenlied“. VVV 


„Es tönt auf grüner Heide 
das Wertſolbatenlied.“ 


Und der Kehrreim lautet jetzt: 


„Wir find die Werkſoldaten, 
wir ſind das graue Heer.“ 


So erklingt das Lied bald in den Arbeitslagern des ganzen 
Reiches. 12 wird zum Bekenntnislied des deutſchen Arbe ts⸗ 
dienſtes. Doch auch die anderen Formationen wollen auf die 
zündende Weile nicht verzichten; alsbald entſteht in der $3. 
eine neue gerne die auß dem letzten Reichsparteitag zu hören 
wax. Auch die Wehrmacht erſinnt ſich zu den Klängen des 
„Werkſoldatenliedes“ neue Texte: So fingi heute beiſpielsweiſe 
das ſchwerſte der deutſchen motorifierten Artillerie-Regimenter: 


„Wir find die Kanoniere 
vom ſchwerſten Regiment.“ 


„Neben den alten Soldatenweiſen aus dem Weltkrieg, di 
die junge politiſche Mannſchaft in ihrem Sinne bie tete, 
jegen ſich heute beſonders in der deutſchen Wehrmacht während 
Br 1 E e Lieder durch, wie das im Jahre 1931 

e i 
nk ber Welt geſchaffene: „Deutſche Soldaten, die 
In mancherlei Dichtungen und Weiſen findet das neue 
Kameradſchaftserleben Aden Ausdruck. So in Herybert Men⸗ 
jels unvergeßlichen Verſen, zu denen der junge Kölner Gott⸗ 
ried Wolters eine herrliche Weile komponiert dat 


„Wenn einer von uns müde wird, der andere für ne: wacht, 

wenn einer von uns zweifeln will, der andre gläubig lacht. 
un einer von uns fallen ſollt, der andre ſteht m 

denn jedem Kämpfer gibt ein Gott den Kameraden bei.“ 


Einen beiſpielloſen Siegeszug durch die deutſchen Gaue aber 
trat vom Reichsſender Leipzig aus im letzten Jahre das „Neue 
Kameradenlied“ an, ein rk des Kronacher imatdichters 

teas Bauer in einer Vertonung von M. Hofmann, es 


lautet: 
„Wer war es, der gleich dir im Feld 
Den grauen Ehrenrock trug? 
ga 5 955 der De i 5 775 ward, 
m dein Herz entgegenſchlu 
Der mit dir in Sturm shs B 
pe wacker im Trommelfeuer aus? — 
as war mein Kamerad, mein guter Kamerad!“ 


Wenn man von den Liedern des neuen deutſ Reiches 
ſpricht, muß man auch der Fülle neuen Liedgutes gedenken, das 
eute jenſeits der deutſchen Grenzen erklingt, dort wo Aus⸗ 
andsdeut im Geiſt den Alltag und die Feierſtunden ihres 
großen Vaterlandes mitfeiern. In Südamerika, im Baltikum 
und in Los Angeles — überall in der Welt klingen ja deutſche 
Weiſen auf. Und ſeit dem Anbruch des neuen Reiches ſind auch 
jenſeits der deutſchen Grenzen in den auslandsdeutſchen 
pen mehr und mehr an die Stelle ſo mancher „Vereinslieder“ 
alten Stiles neue Schöpfungen getreten, worin ſich Glauben 
und Beharrlichkeit unſerer Brüder in der Fremde widerſpiegeln. 
So ſei zum Schluß an ein ſudetendeutſches Lied erinnert, das 
zwar innerhalb der Reichsgrenzen =. wenig bekannt iſt, das 
aber jenſeits derſelben untrennbar mit dem Kampf des Sudeten- 
deutſchtums um ſeine Befreiung verknüpft iſt: 


„Heute, Kameraden, Fe treiben die Wolken noch grau, 
morgen, Kameraden, funkelt die Sonne im Tau. 


Heute, Kameraden, heute haben wirs alle noch ſchwer, 
Blitze, Kameraden, zucken die Kreuz und die Quer. 


Die Fahne, Kameraden, die Fahne knallt im Sturm, wie ſie 


morgen, Kameraden, morgen da hab' n wir geſiegt.“ 


U 


Nr. 24 


Ein ungewöhnliches Bittgeſuch 


Frau Pertitſch in Budapeſt, eine ehrliche alte 
Frau, hat es nicht ganz leicht mit ihren vier 
Söhnen. Sie alle find ſchon feit langer Zeit 
ſtändige Gäſte der verſchiedenſten Strafanſtalten 
in Ungarn. Wegen kleinerer Diebſtähle und 
ſonſtiger Gaunereien mußten die vier Brüder 
immer wieder hinter ſchwediſche Gardinen 
wandern. Bisher hatte es aber immerhin ſtets 
ſoweit geklappt, daß wenigſtens einer der vier 
Miſſetäter bei Mutter Pertitſch zu Hauſe war. 
Bloß diesmal, ausgerechnet zu Weihnachten, 
hatte die Polizei alle vier auf einmal erwiſcht. 
Und fo erſchien denn. Mutter Pertitſch kurz 
vor Weihnachten mit einem fein ſäuberlich ge⸗ 
ſchriebenen Bittgeſuch im Budapeiter Giraf- 
gericht, um den Gerichtspräſidenten zu bitten, 
er möge doch wenigſtens einen ihrer Söhne für 
die Tage des Weihnachtsfeſtes aus dem Gefäng⸗ 
nis beurlauben und nach Hauſe ſchicken, da ſie 
ſonſt zu Weihnachten ganz allein fei. Natürlich 
erregte das Bittgeſuch große Verwunderung. 
In Anbetracht des außergewöhnlichen Charak⸗ 
ters dieſes Falles wurde der Wunſch der Mutter 
Pertitſch erfüllt. 


DOrangenſchale bringt es 
an den Tag 


Man kann nie genug aufpaſſen, beſonders, 
wenn man ein ſchlechtes Gewiſſen hat. Dann 
iſt doppelt Vorſicht geboten, ſonſt kann man 
leicht hereinfallen. Ging da eines Tags der 
Beamte Koloman Horvath nach ſeiner Mittags⸗ 
pauſe wieder aus ſeiner Wohnung in ſein 
Büro. Als er ſchon unten auf der Straße ſtand, 
fiel ihm ein, daß er noch einige Aktenſtücke ver⸗ 
geſſen hatte, und ſo ging er wieder die Treppe 
hinauf. In dieſem Augenblick gab es einen 
lauten Krach, und Horvath ſah, wie eine elegant 
gekleidete Dame, die auf einer Orangenſchale 
ausgerutſcht war, die Treppe herunterſiel. 
Horvath als geborener Kavalier ſprang ihr 
ſofort zu Hilfe und wollte ihr dann, nachdem 
er ſie wieder aufgerichtet hatte, dabei helfen, 
ihre Siebenſachen zuſammenzuraffen, denn bei 
dem Sturz war der Dame der Handkoffer ent⸗ 
ern Beim Sturz über die Treppenſtufen 
N aber der Koffer geöffnet und ſeinen 
dä * preisgegeben. Und das war das Ber- 
ehr denn er erkannte einige Wäſcheſtücke, 

wirklich und wahrhaftig ſein Eigentum 
waren. Horvath war nicht nur Kavalier, fon: 
dern er war auch Detektiv. Höflich packte er 
ſeine eigenen Sachen der Dame wieder in ihren 
Handkoffer und ließ ſie dann die Treppe hinab⸗ 
gehen. Erſt draußen auf der Straße rief er 
einen Poliziſten und ließ die „Dame“ feſt⸗ 
nehmen. Da ſtellte ſich denn bald heraus, daß 
es ſich um eine raffinierte Wohnungsein⸗ 
brecherin handelte. In der Haſt und Eile 
ihres Rückmarſches aus der Wohnung Horvaths 
hatte ſie uber die Orangenſchale nicht bemerkt. 
So war ſie ausgerutſcht und durch einen Zufall 
gerade dem Manne in die Arme gefallen, der 
ihr den eben verübten Diebſtaht nachweiſen 
konnte. Ja, es gibt doch manchmal ein gerech⸗ 
tes Pech. 


das Moden⸗Atelier 


Die Zeiten, in denen es im proletariſchen 
Rußland als „fein“ galt, ohne Kragen umher⸗ 
zulaufen, ſich ein rotes Tuch um den Hals zu 
würgen und an Stelle eines Anzugs einen 
Sack anzuziehen, ſind vorbei. Man legt heute 
wieder auf ſein Aeußeres Wert, ſoweit man, 
materiell und techniſch, die Möglichkeit hierzu 
hat. Materiell können es nur die oberen Tau⸗ 
ſend der kommuniſtiſchen Hierarchie, techniſch 
aber — nun, man wird es bald ſehen ... Es 
beſteht da alſo das erſte Moden-Atelier des 
Moskauer Schneidertruſts. Hier gibt es, wie 
uns die Wetſchernaja Moskwa aufklärt, ſeidene 
Gardinen, Teppiche, weiche Stilmöbel uſw. 
Jawohl — Stilmöbel! Aber der Stil der Ar⸗ 
beit iſt unter aller Kanone. Man werfe einen 
Blick ins Beſchwerdebuch: über hundert Be⸗ 
ſchwerden hat es in der erſten Hälfte des Jahres 
gegeben. Denn hinter den ſeidenen Gardinen 
hat ſich eine furchtbare Schlamperei aufgetan. 
Dieſes Modenatelier führt nur 12 Prozent der 
Beſtellungen richtig aus — nur 12 Prozent! 
Augenblicklich ſind in dem „Schlangenbuch“ 
(jawohl, auch ſo etwas gibt es!) ſchon Beſtellun⸗ 
gen aufgezeichnet, die man erſt im Auguſt in 
Angriff nehmen kann. Der Moskowiter, der 
ſchon vorſorglich im Augujt feinen Winter 
mantel beſtellt hat, wird ihn, wenn er Glück 
hat, früheſtens im Februar, vielleicht auch erſt 
im Mai erhalten können. Der Bürger B. hat 
im Mai einen Stoffreſt für einen Anzug ge⸗ 
bracht. Seltſamerweiſe hat man ihn ſchon ſehr 
früh ins Atelier gerufen und eröffnete ihm: 
Ihr Stoff hat unſerem Meiſter gefallen — wir 
können Ihnen den Anzug nicht liefern.“ Der 
arme B. mußte drei Monate bittſtellern, bis 
man ihm endlich verſprach, ihm an Stelle des 
geſtohlenen einen anderen Anzug zu machen. 
Man kann ſagen, ſchließt das Blatt, daß jener 
Bürger recht hat, der ins Klagebuch eingeſchrie⸗ 
ben hat: „Ihr Aushängeſchild lüat!“ 


| 
| 
| 
| 


Soho erklärt den Krieg! 


Englands Unterwelt will nichts mit den Mördern von Paris zu tun haben 


Im Zuſammenhang mit der Pariſer Weid⸗ 


mann⸗Affäre ſind auch in London, und zwar 
in der Londoner Unterwelt von Soho, eine An⸗ 
zahl Razzien veranſtaltet worden. Man hat 
Häuſer durchſucht und Dutzende von Perſonen 
aus ihren Schlupfwinkeln herausgeholt. Ein 
paar wiſſenswerte Spuren in bezug auf Rauſch⸗ 
giftſchmuggel und Frauenhandel wurden auf⸗ 
getan. An ſich iſt eine ſolche Häufung nach 
Razzien in Soho im Anſchluß an Kapital⸗ 
Verbrechen in einer anderen großen Haupt⸗ 
ſtadt eine Selbſtverſtändlichkeit. Aber nun 
wendet ſich auf einmal die engliſche Unterwelt 
gegen die „Einwanderung“ von franzöſiſchen 
Verbrechern nach England. Man hat genug 
davon, immer nur Verſteck und Schlupfwinkel 
für dunkle Exiſtenzen aus Frankreich zu ſein 
und die Aufmerkſamkeit der Welt und der 
Polizei unnötig auf ſich ſelbſt zu lenken. 

Schließlich weiß man in Soho, daß die fran⸗ 
zöſiſchen Schmuggler, die mit Flugzeugen über 
den Kanal hinweg arbeiten, nicht immer nur 
Seide, Tabak und andere Schmugglerwaren 
transportieren, ſondern ſehr oft auch Menſchen 
illegal nach England hineinbefördern, wenn 
für dieſe Perſonen der Boden in Frankreich zu 
heiß geworden war. 


Soho mit den engen, dunklen Straßen und 
den niedrigen Häuſern, die fajt ohne Aus nahme 
vor 50 oder 60 Jahren gebaut wurden, galt 
bis vor einigen Wochen als der ruhigſte Unter⸗ 
ſchlupf für alle, die die Recherchen der inter⸗ 
nationalen Polizei fürchten mußten. 


Denn in Soho geht es eigentlich verhäftnis- 
mäßig ruhig zu. Man ſchlägt hier keinen Lärm. 
Auch in den Bars und in den Kaffeehäuſern 
iſt alles ruhig und ſtill. Man betrügt ſich, ohne 
viel Aufhebens zu machen. Es wurde erſt un⸗ 
ruhiger, als vor 10 Jahren die erſten „Könige“ 
der franzöſiſchen Unterwelt ſich von Zeit zu 
Zeit nach Soho zurückzogen, und Scotland Yard’ 
auf einmal den kleinen Bars und Kaffees 
mehr Aufmerkſamkeit zuwandte, als es Goha 
lieb war. Der Mord an dem „Roten Max“ 
im Jahre 1936 brachte dann eine ſo ſtarke Un⸗ 
ruhe nach Soho, daß nach der Entwicklung des 
vergangenen Jahres und nach den Vorberei⸗ 
tungen, die Scotland Yard im Kampf gegen 
Soho jetzt trifft, die Londoner Unterwelt Paris 
den Krieg erklärte! Wer ſich vom Feſtland 
jetzt nach Soho flüchtet, der iſt verloren und 
bald der Polizei ausgeliefert. 


Von Ratten belagert 


Ausgeſetzt und vergeſſen — 


In allerletzter Minute hat man einen ein⸗ 
ſamen Beobachter von dem Korallen-Riff in 
der äußerſten Spitze der Alsuten geborgen. Es 
war wirklich höchſte Zeit. Denn dieſer unglück⸗ 
liche Menſch war abgemagert bis zum Skelett. 
Außerdem waren ſeine Haare in den Monaten 
des Kampfes gegen die Kälte und die Not 
und gleichzeitig gegen aber Tauſende ſcheußlicher 
Ratten ſchneeweiß geworden. Dieſer Seemann, 
der urſprünglich zu einer Seehund⸗Flottille ge⸗ 
hörte, wurde mit zwei Kameraden auf einem 
einſamen Riff zurückgelaſſen, um gewiſſe 
Beobachtungen anzuſtellen. Denn es war be⸗ 
kannt geworden, daß ſich einige Mächte, die 
gleichfalls am Robbenfang intereſſiert waren, 
keineswegs an die Abmachungen hielten, die 
man getroffen hatte. Sie jagten die Robben 
auch noch in der Brutzeit, in der man den 
Tieren Ruhe laſſen ſollte, um die Ausrottung 
zu verhindern. i j 

Man hatte den drei Seeleuten von der 
Flottille verſprochen, ſie ſpäteſtens im Oktober 
wieder abzuholen. Im Vertrauen darauf und 
im Beſitze einiger Kiſten Konſerven und einiger 


Dutzend Angelhaken hatten ſich die drei Männer 


bereit erklärt, das Wagnis auf ſich zu nehmen. 
Die Arbeit war nicht ſchwer und erforderte nur 
gute Augen und eine gewiſſe Geduld, um die 
Einſamkeit zu überſtehen. 


Doch dann kam es anders. Der Monat Sep⸗ 
tember kam und ging. Auch der Oktober zog 
herauf und brachte eiskalte Stürme mit ſich. 
Die Männer warteten vergebens auf die 
Flotte, die ſie wieder abholen ſollte. Ein paar⸗ 
mal ſichtete man Nauchwolken am Horizont. 


Aber die Schiffe kamen nicht nahe genug, um 


Allein unter unzähligen Ratten 


die Notſignale von dem Alsuten⸗Riff ſichten 
zu können. 1 5 
Kataſtrophal wurde die Lage für den See⸗ 
mann, den man jetzt abholte, als eines Mor⸗ 
gens ſeine beiden Freunde im Boot eine Meile 
hinausfuhren, um beſſere Fiſche zu fangen. Sie 
kehrten von dieſem Fiſchfang nicht mehr zurück. 
In wenigen Minuten hatte ſich eine ſtarke 
Nebelbank gebildet, die offenbar die beiden 
Fiſcher vollkommen in der Richtung verwirrte. 
So blieb denn der letzte Mann einſam auf dem 
Eiland zurück! Eigentlich hatte ſich die Lage 
für ihn anfangs etwas gebeſſert, da für den 
einen die noch vorhandenen Lebensmittel länger 
reichen würden. Aber im Boot waren alle 
Angelhaken geweſen. Er hatte alſo kaum mehr 
eine Möglichkeit, ſich friſche Fiſche zu ver⸗ 
ſchaffen. Nach und nach entwickelten ſich bei 
ihm alle Erſcheinungen der von den Expeditio⸗ 
nen ſo gefürchteten Konſervenkrankheit. Es 
kam hinzu, daß ein paar Ratten, die ſich dann 
aber mit einer ungeheuren Geſchwindigkeit ders 
mehrt hatten, Zugang zu dem Vorratshaus 
fanden. 
Der einſame Seemann zog ſich auf einen 
hohen Felſen zurück, auf dem er allen Un⸗ 
bilden des Wetters ausgeſetzt war. Hier lebte 
er in ſtändiger Angſt, von den rund um den 
Felſen herum hauſenden Ratten angefallen zu 
werden. 
und nach in der Nähe des Felſens entleerte, 
rettete ihn vor dem Tod durch die hungrigen 
Nager. Er war halb wahnſinnig, als endlich 
das Schiff eintraf, das den letzten Mann auf 
dem Korallenriff vergeſſen hatte. Erſt nach und 
nach erholte er ſich, um von ſeinen entſetzlichen 


Erlebniſſen berichten zu können. 


Das ſchuldloſe Herz 


Ein Eifer ſuchlsdrama bei den Zwergnegern 


Der italieniſche Forſchungsreiſende Gatti 
erzählt von ſeinem Beſuch bei den Zwergvöl⸗ 
kern in den Urwäldern des Kongo eine recht 
unheimliche Geſchichte. 

Die Hauptperſonen des Dramas, das ſich in 
jener Wildnis abſpielte, war das junge Pyg⸗ 
mäenmädchen Muluſſu, die Tochter des Häupt⸗ 
lings Apapakotu, und zwei der Untertanen des 
Apapakotu, nämlich der ältliche Sereu und ſeine 
Frau Tangauſſi, die ſicherlich ſechzig Jahre alt 
war. 

Die Geſchichte begann damit, daß einer der 
Unterhäuptlinge zum Bezirkskommiſſar kam 
und ihm erzählte, daß die junge Muluſſu tod⸗ 
krank ſei. Sie ſei von irgend einer geheimnis⸗ 
vollen Krankheit befallen, die alle auf Hexerei 
zurückführten, und die Leute glaubten, daß 
Tangauſſi, Sereus älteſte Frau, dieſe Krank⸗ 
heit heraufbeſchworen habe, weil ſie glaubte, 
daß ihr Mann ſein Herz an dieſes Mädchen 
verloren hätte. 

Der Bezirkskommiſſar mußte ſich in den Wi 
wald und in das Dorf des Unterhär,tlings 
begeben. Die Nachricht, daß der Bezirks⸗ 
kommiſſar kommen würde, wurde durch Trom⸗ 
meln und Hörner überallhin verbreitet, und 
als der Bezirkskommiſſar nach zwei Tagen vor 
der Hütte des Unterhäuptlings eintraf, war der 
ganze Stamm dort verſammelt. Der Häupt⸗ 
ling Apapakotu nahm ſelber das Wort und 
berichtete, daß ſeine Tochter Muluſſu im Ster⸗ 


ben liege und daß die Medizinmänner gegen 
dieſe Krankheit keine Heilung wüßten. Í 

Der alte Sereu, der Muluſſu fo viel Muf- 
merkſamkeit erwiejen hatte, war nicht zugegen, 
wohl aber ſeine Frau Tangauſſi, die nun ge⸗ 


fragt wurde, ob fie wirklich die junge Muluſſu 


aus Eiferſucht durch den böſen Blick verhext 
habe. Die Alte widerſprach eifrig. Aus ihren 
Worten ging deutlich hervor, daß ſie ihren 
Mann gern hatte, denn er ſei gegen ſie und 
ſeine andern Frauen gut geweſen. Er hatte 


immer dafür geſorgt, daß ſie genügend Fleiſch 
und andere gute Sachen hatten, und ſie brauch⸗ 
ten auch nicht mehr zu arbeiten als ſie konnten, 


| 


— alſo Sereu war ein guter Mann. Dann 
aber war er viel mit Muluſſu beiſammen ge⸗ 
weſen, erzählte Tangauſſi weiter, und ſie ſelber 
nehmen. 
dummes Gerede. Und er hatte wirklich die 
ſammen mit einem Medizinmann in Sereus 


daß er mit Muluſſu nichts zu tun gehabt hätte. 
Der Bezirkskommiſſar, der noch neu in dieſer 


Gegend war, wußte Tangauſſis Worte nicht 


richtig zu deuten und begriff nicht, warum die 
ganze Verſammlung plötzlich totenſill wurde. 
Er befahl, Sereu holen zu laſſen, aber Tan⸗ 


ich in ſeinem Herzen geleſen habe?“ 


ihn treuherzig an. 


„dem Medizinmann zu bringen. 
i | ſonſt erfahren, welche Gedanken es enthielt? 


Eine Kanne Petroleum, die er nach 


abe ihn geraten, ſein Herz genau zu prüfen, 
denn er ſei jetzt zu alt, eine ſo junge Frau zu 
Sereu aber hatte nicht auf fie hören“ 
wollen und behauptet, das Ganze wäre nur 


Wahrheit geſprochen, denn jetzt hätte fie aus; 


Herzen nachgeſehen und ſie hätten gefunden, 
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— 


gauſſi erklärte, daß er nicht kommen werde. 


„Ich verlange, daß er herkommt“, ſagte der 
Bezirkskommiſſar ſchroff. 

„Er wird nicht kommen, Herr“, erwiderte 
Tangauſſi ſanft. „Wie kann er kommen, wenn 
Sie ſah 
den weißen Mann verwundert an und konnt⸗ 


gar nicht verſtehen, daß er, der ſo klug ſein 
ſollte, etwas Jo Einfaches nicht begreifen konnte. 


Der Weiße begann langſam eine Ahnung 
deffen zu bekommen, was hier vorgegangen 
war, aber da er von der Frau ſelber die Wahr⸗ 
heit hören wollte, fragte er nochmals, warum 


"Seren denn nicht kommen könne. 


Die Alte gab ihm geduldig Antwort: „Mein 
Mann war gut und tapfer und ohne Schuld. 
Aber er wird nicht kommen, Herr, denn ich 
habe in ſeinem Herzen geleſen. Um das zu 
tun, mußte ich es ja in meine Hände neh 
men 

„Was? Du Haft ihn getötet?“ rief der Ber 
zirkskommiſſar entſetzt, | 

Tangauſſi ſchüttelte verwundert den Kopf. 


Sie hatte doch nur das getan, was fo. viel 


Frauen vor ihr taten, wenn ſie ihrem Mann 


nicht mehr trauten, was auch viele nach ihr 


tun würden, denn dies war ja eine alte, alte 
Sitte in ihren Wäldern ... „Nein, Herr, ich 
habe ihn nicht getötet“, wiederholte ſie und ſah 
„Als er ſchlief, öffnete ich 
ſeine Bruſt mit einem Meſſer, das mußte ich 
tun, um ſein Herz herauszunehmen und es 
Wie ſollte ich 


Glücklicherweiſe war nichts Böſes darin!“ 
; . O. S. 


Seltſame Hochzeiten 

Bei einer Trauung in einer Ortſchaft in der 
Tſchechoſlowakei kam es zu einem eigenartigen 
Zwiſchenfall. Als der Geiſtliche die Frage 
ſtellte: „Willſt du dieſen Mann zu deinem ehe⸗ 
lichen Manne machen?“ hörte man nicht nur 
das ſchüchterne „Ja“ der befragten Braut, ſon⸗ 
dern zugleich ertönten aus der Kirche zwei laute 
Ja⸗Rufe. Es gab eine nicht geringe Auf⸗ 


Bonn denn, es ſtellte yſich heraus, daß der 
"Bräutigam ji 
verlobt hatte. 


mit drei Frauen gleichzeitig 
i Die beiden, die er um der 
dritten willen hatte figen laffen, hatten Des 


ſchloſſen, wenigſtens die Hochzeit zu ſtören, und 
das war ihnen gelungen. 


Allerdings wurde 
die Trauung forkgeſetzt, nachdem die Ruhe⸗ 
ſtörerinnen entfernt worden waren. — Bei 
einer Hochzeit in London erſchien der Bräu⸗ 
tigam nicht in der Kirche, und nachdem der 
Geiſtliche, die Gäſte und die Braut eine lange 
Zeit vergeblich auf den fehlenden Bräutigam 
gewartet hatten, begab ſich die Braut ſehr 
niedergeſchlagen nach Haufe und ſetzte die Hoch⸗ 
zeit auf den kommenden Sonntag felt, Aber 
wieder war der Bräutigam nicht zur Stelle. 
„Der Teufel ſoll ihn holen“, ſagte die empörte 
Braut, „diesmal ſind doch nicht die Hoſen 
ſchuld, denn ich hab ihm doch ein Paar neue 
gekauft!“ 


Die Ziege im Gerichtsſaal 

Der Bürger Eugen Spad im Karl⸗Lieb⸗ 
knecht⸗Bezirk bei Odeſſa hat wieder die Ge 
tichtsbehörden beſchäftigt — und immer tft es 
die Ziege, die ihm Unannehmlichkeiten bereitet, 
Wir wollen verſuchen, hier auch dem Stil ger 


recht zu werden, in dem das zweite Urteil gegen 
ihn abgefaßt iſt. 0 
Bürger Spad, Eugen, für die Störung der im 


„Deſſen ungeachtet, daß der 
Gerichtsſaal während der Verhandlung feſt⸗ 


geſetzten Ordnung durch eine ihm gehörende 
Ziege, infolge ihrer Belaſſung ohne Obhut, 


den Beſchluß vom 10. Juli 1937 bereits 


dur 
A Rubel Strafe verurteilt wurde, jedoch 


zu 50 


hat dies auf ihn, Spad, den gebührenden Ein⸗ 
fluß nicht ausgeübt, da der letztere auch weiter⸗ 


hin ſeine Ziege ohne Obhut und nicht in an⸗ 
gebundenem Zuſtande beläßt, worauf dieſe 
heute erneut während einer Verhandlung in 


den Gerichtssaal eindrang, indem fie den Fuß⸗ 
boden mit Exktementen beſchmutzte, die Ge- 


richtsbeamten in Verlegenheit brachte und das 
Gericht zur Anterbrechung der Verhandlung 
zwang, ebenfalls angeſichts deſſen, daß die be⸗ 


zeichneten‘ Handlungen ſeitens des Spack als 


ſyſtematiſch anzuſehen ſind und er ſelbſt Ge⸗ 
richtsbeamter iſt — deshalb hat das Gericht 
auf Grund des Art. 114 der Gerichtsordnung 
beſchloſſen! Der Bürger Spad, Eugen, wird 


einer nochmaligen Strafe von 50 Rubel unter⸗ 


worfen!“ — Man wird es demnach in der Tat 
nicht abſtreiten können: Die Ziege des Bürgers 


Spacd, Eugen, gehört nicht in den Gerichtssaal! 
Fünf Tage unterwegs nach 


einer Herzoperation 


Ein amerikaniſcher Neger entfloh wenige 
Minuten nach einer ſchweren Herzoperation 
aus einem Krankenhaus in Kerney und irrte 
fünf Tage lang umher, bis er ſchließlich das 
Haus eines Freundes erreichte. Die Polizei 
ſuchte ihn mehrere Tage vergeblich. Das Er⸗ 
ſtaunen der Aerzte war groß, als ſie feſtſtellten 


mußten, daß der Neger die Operation und die 


anſchließende Flucht ohne irgendwelchen Stha⸗ 


den überſtanden hatte. 
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Wer trägt wann was? 


Kleiner Modebrief von E. Ja ne d e. 


(Nachdruck verboten.) 


Ob wir vor unſerem Kleiderſchrank ſtehen, 
und die Qual der Wahl uns drückt, oder ob 
wir durch die kleine Anzahl unſerer Kleider 
in Verlegenheit geraten, weil uns vermeintlich 
gerade das paſſende Kleid fehlt, immer rührt 
uns dieſelbe Frage: Was ziehe ich an! Dem⸗ 


nach ſcheint das Anziehproblem der ſchwierigſte 5 


Teil der Mode zu ſein; ſchwieriger als ge⸗ 


ſchickte Stoffauswahl zum paſſenden Schnitt⸗ 
muſter und die tadelloſe Anfertigung. Und das 


iſt wahr. Denn was nützt uns das hübſcheſte 
Modell, wenn wir es zur falſchen Gelegenheit 
tragen. 


eine Frau „fie iſt gut angezogen“, und nicht, „ſie 


trägt ein hübſches Kleid“. À 5 


Was würde zum Beiſpiel der Chef für ein 
Geſicht machen, wenn ſeine ; 
Morgen mit einem fußlangen Samtrock und 
einer Brokatbluſe mit Flügelärmeln bekleidet 
zum Diktat anträte? Er würde ſich wundern, 
und wenn er Humor beſitzt, würde er das 


Mädchen auslachen; ſie dagegen wäre wahr⸗ 


ſcheinlich empört über die ſchlechte Würdigung 
ihres eleganten — Theaterkleides! 


Alles zu ſeiner Zeit! Am Morgen und am i 


Nachmittag begnügen wir uns im allgemeinen 
mit einem ſportlichen Wollkleidchen. Aber 


auch die Abendkleidung, wie ſie in der Praxis 


Winterausgabe der Pullover 
Der Pullover, der im Sommer weit ausge⸗ 


ſchnitten und kurzärmelig getragen wurde, hat“ 


ſein Ausſehen geändert, ohne indeſſen an Be⸗ 
liebtheit zu verlieren. Die winterliche Jahres⸗ 
zeit bedingt jetzt lange Aermel und — wie an 


| 
| was durch den Stil des Kleides zum Ausdruck 
Y 


Darum iſt auch das größte Lob für 


Sekretärin am 


gebraucht und getragen wird, ſieht anders aus, 
wie ſie ſich unſere Phantaſie nach den Traum⸗ 
eh in den großen Modezeitſchriften vor⸗ 
te DE 5 . RE 

Das korrekte ſogenannte kleine Abend⸗ oder 
Theaterkleid iſt hochgeſchloſſen, mit langen 
oder auch kurzen Aermeln. Seine Röcke ſind 
moiſt eng, ſein Charakter würdig und gemeſſen, 


kommt. Man belebt diefe Modelle ſehr gern 
durch Zweifarbigkeit oder durch Verarbeitung 
zweierlei Materials. So wirkt zum langen 
dunklen Rock eine Brokatbluſe oder eine weiße 


beſtickte Bluſe ſehr hübſch und ebenſo die 


Spitzenpaſſe am Kleid aus derſelben Farbe. 


Oper geht, ſollte vor der Anſchaffung eines 


ſolchen Kleides nicht zurückſchrecken, denn er iſt 
immer gut und richtig damit angezogen, Ebenſo 
paſſend ſind dieſe Modelle für die Ballmama, 
die ihre Tochter 
Tanzfeſt begleitet. ? : 

Kleider, die einen ausgeſprochenen Charakter 
haben, ſind darum unpraktiſch, weil man ſie 
nur ihrer Beſtimmung entſprechend tragen 
kann. Aber ſie machen viel mehr Freude als Kom⸗ 
promißkleider, die man zwar zur vielen Gelegen⸗ 


| 
1 
| Wer öfter ins Theater, ins Konzert oder in die 
| 


zur Tanzſtunde oder auf ein 


heiten tragen kann, mit denen man aber ſtets 
nur fa ſt richtig angezogen it. Kleine Nuancen 
und Gelegenheitsverquickungen allerdings kön⸗ 


nen hübſch und praktiſch ſein. So iſt der 
paſſende Mantel für das große Abendkleid eine 
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Schutzhülle, um das Kleid auch für kleinere 
Feierlichkeiten paſſend zu machen; ebenſo die 
Smokingjacke oder das Spitzchenjäckchen mit 
langen Aermeln, mit deren Hilfe man im Nu 
das große Abendkleid in ein Theaterkleid ver⸗ 
wandeln kann. Und das junge Mädchen kann 
ſelbſtverſtändlich ihr Tanzkleid auch im Theater 
tragen, da es ſowieſo hochgeſchloſſen ijt und 
meiſt den Charakter eines Stilkleides beſitzt. 

Dann gibt es noch die ſogenannten Nach⸗ 


mittagskleider, die man am Nachmittag faſt 
nie verwenden kann, die aber im Theater eine 


große Rolle ſpielen. Sie haben in dieſem 


Winter weite Röcke und viele Raffungen und 
find ebenſo kurz wie das ſportliche Wollkleid. 
Sie werden oft beſchimpft, und werden doch 


ſtets dominieren, weil ſie am praktiſchſten ſind. 


Ebenſo wie der dunkle Anzug des Mannes im 
Theater ſtets vorherrſchen wird, einfach weil 
ſich die Mehrheit der Theaterbeſucher den 
Smoking oder Frack gar nicht leiſten kann! 


Se ban man 
Jaſtnachtspfannkuchen! 


Kinder, die in einſamen Dörfern und kleinen 
Städchen aufgewachſen ſind, werden ihr ganzes 
Leben hindurch nicht zu überzeugen ſein, daß 
gekauftes Faſtnachsgebäck, ob man es nun Faſt⸗ 
nachtskrapfen, „Kreppele“ oder „Pfannkuchen“ 
nennt, jemals die von Mutter zu dieſem Tage 
gebackenen köſtlichen Erzeugniſſe erreichen oder 
gar erſetzen könnten. In einem ſtillen Winkel 
ihres Herzens bewahren die längſt Erwachſenen 
noch die Erinnerung an die Küche im ein⸗ 
ſamen Elternhaus mit den im Winter ſo oft 
zugefrorenen Scheiben, wenn Mutter daran 
ging, den Teig einzurühren und das allmähliche 
Fortſchreiten der Arbeit zu beobachten, bis der 


Augenblick kam, an dem ſie vorſichtig mit ſpitzen 
Fingern die duftenden braunen Kugeln im 


Zucker wenden. durften. 


‚fie möchten gerne helfen und unbewußt Er⸗ 
innerungen ſammeln, die manch trüben Tag im 


dieſem Modell zu ſehen ift — erſetzt eine ge Leben verſchönern können. 


ſchmackvolle Muſterung die hellen Sommer⸗ 5 


farben. ; 


Berliner Pfannkuchen. Auf ein Pfund Mehl 


J rechnet man 30—35 'g Hefe, 60 g Zucker, eine 


„Ich möchte nicht gern 
dick werden“ 


Ein Buch über die „Piychologie des Eſſens“ En 


„Ich möchte nicht gern dick werden“, ift der 


Wunſch vieler in mittleren Jahren ſtehender 


Frauen, auch mancher Männer. Mit dieſer 
Frage beſchäftigt fih eingehend der Pſychiater 
am New Porter Staatshoſpital, Dr. Lewis 
R. Wolberg, in dem erſchienenen Buch „Die 
Pſychologie des Eſſens“. Er ſchreibt 
— außer im Falle einer ſchon ererbten krank⸗ 
haften Diſpoſition — alles Dicke und Fettwer⸗ 
den dem übermäßigen Eſſen und Trinken zu. 
Ein normales Kind kommt nicht fett zur 
Welt. Freilich müſſen nun die Eltern und ſeine 
Umgebung dafür ſorgen, daß es ſich keine Ge⸗ 
wohnheiten aneignet, die dazu führen. In der 
frühen Kindheit wie im erwachſenen Alter zei⸗ 
gen ſich öfter Neigungen dazu; manche Eltern 


denken beiſpielsweiſe, wenn das Kind ſchreit, 


es durch Eſſen zu beruhigen — dieſes „fortwäh⸗ 
rende“ Eſſen ift aber ſehr gefährlich und legt 
häufig den Grund für ein ſpäteres Uebermaß. 
Denn der Magen des Menſchen hat nun eben 
ein beſtimmtes Maß und kann infolgedeſſen 
auch nur ein beſtimmtes Quantum an Eſſen in. 
ſich aufnehmen. Das beträgt für den normalen 
Menſchen den Tag über nicht mehr als etwa 
1,14 Liter, und mehr braucht man zur Grnäh⸗ 
rung nicht. Bekommt der Magen mehr, dann: 
dehnt er ſich aus, und dadurch entſtehen ſchon 
direkt Krankheiten, außerdem ſetzt ſich der 
Ueberſchuß an Nahrung dann in Fettpolſtern 
an, wo die Menſchen jie nicht gern haben, und 
wo fte auch wieder zu Unbehagen, wenn nicht 
gar zu Krankheiten führen. 5 — 


ein Quart Wein, ſechs Küken. Ein ſolch faber 


Daß gerade die Frauen dieſes Los häufig 
trifft, liegt nur an ihnen, wenn freilich ein 
Entſchuldigungsgrund dafür vorhanden iſt. Die 
Hausfrau kocht, und die Speiſen wollen gekoſtet 
ſein, ob ſie auch gut ſchmecken. Das verführt 
den Kochenden leicht dazu, öfter als nötig zu 
koſten; gerade dies fortwährende Koſten ijt aber 
ſo gefährlich. e ; 
Ferner läßt die Frau, die als Mädchen ſtreng 
auf Diät achtete, um nicht dick zu werden und 
damit einen Freier zurückzuſtoßen, ſich, wenn es 
nicht mehr darauf ankommt, leicht gehen und 
kommt dann erſt zur Einſicht, wenn es zu ſpät 


ijt. $ | 
| Dr. Wolberg gibt in feinem Buche einige in: 


tereſſante: Beiſpiele für große Eifer. Er führt 
u. a. an Ludwig XVioon Frankreich, Hein- 
rich VIII. von England, den Dichter 

Boccaccio, der täglich aß: vier Dutzend 
Eier, acht Quart Milch, zwei Pfund Kirſchen, 


hafter Eſſer muß auch Matthias Gallas, der 
Unterfeldherr Wallenſteins und nachher ſein 


Verräter, geweſen jeit; denn ein alter deutſcher 
Holzſtich ſtellt ihn dar, wie er beim Gehen feinen 
Bauch immer vor ſich her auf einem Karren 


ſchob. Der Verfaſſer erwähnt auch noch die 
Sitte der Buſchleute des Kalahariſtammes, bei 
denen die Frauen auf einen weit vorſtehenden 


Bauch beſonderen Wert legen: fie eſſen zu einer de iſt das Fett heiß genug. 


einzigen Mahlzeit ſoviel, daß 
mehrere Tage hin jatt ind. 


Die Kinder von heute ſind nicht anders, auch 


man den Teig ausrollen kann. 


dick ausrollen kann. 


ſie gleich = 


Taſſe Milch, Zitronenſchale, Salz, ein Päcchen 
Vanillenzucker 1 Eigelb, 75g Fett, ferner Fett zum 
Ausbacken und Zucker zum Beſtreuen. Man 
bereitet einen Hefeteig, den man nach dem 
zweiten Aufgehen etwa 1 Zentimeter dick aus⸗ 
rollt und mit einem Glas runde Scheiben aus⸗ 
ſticht. Den Rand beſtreicht man mit Eiweiß 
und in die Mitte legt man Gelee oder Pflaumen⸗ 
mus. Dann deckt man ein zweites Plättchen 
drüber und drückt die Ränder feſt an. Un⸗ 
geübte müſſen darauf achten, daß ſie nicht zuviel 
Mus hinein packen, weil ſonſt leicht die Pfann⸗ 
kuchen ausfließen. Auf bemehltem Brett läßt 
man ſie nochmals mit einem Tuch bedeckt eine 
Viertelſtunde gehen. Dann legt man zuerſt die 
Oberſeite nach unten in das ſehr heiße Fett 
und bäckt ſie von beiden Seiten ſchön braun. 
Noch warm werden ſie in grobem Zucker ge⸗ 
wendet oder nach dem Kaltwerden mit einer 
Glaſur aus Puderzucker überzogen. 


Rheiniſche Faſtnachtskreppeln. Hierzu kann 
man denſelben Teig nehmen wie zu den Pfann⸗ 
kuchen. Nach dem zweiten Gehen rollt man ihn 
ebenſo aus, ſchneidet oder rädelt ihn dann in 
verſchobene Vierecke und läßt dieſe nochmals 
gehen. Mit einer Gabel ſticht man hinein, ehe 


man fie in heißem Fett goldbraun bäckt. Noch] Bejen nicht mit den Borſten auf dem Boden 


heiß werden ſie mit Zucker beſtreut. 


Schürzkuchen. Zu dieſem ſehr beliebten Ge: 
bäck nimmt man 4 Eigelb und verrührt ſie mit 
60--70 g Zucker eine halbe Stunde, dann fügt 


man 70 g Butter, 6—7 Eßlöffel Milch, das 


Abgeriebene einer Zitrone, 8—10 kleingehackte 
bittere Mandeln und ſoviel Mehl hinzu, daß 
Man rollt 
ihn ziemlich dünn aus, ſchneidet etwa 3—4 Zen: 
timeter breite und zehn Zentimeter lange 
Streifen, die man durch einen Einſchnitt, den 
man in der Mitte macht, durchzieht. In heißem 
Fett werden die Schürzkuchen hellbraun ge⸗ 
backen und mit Zucker beſtreut. 


Mutzenmandeln. 3 Eier werden mit 126 g 
. derzucker zu ſteifem Schaum gerührt, 125 g 
fike und einige bittere Mandeln werden gë- 
ſchält und ſein durchgemahlen, mit lauer Milch 
verrührt, dazugegeben, ferner Saft und Schale 
einer halben Zitrone, 2—3 Eßlöffel Rum, zwei 
Eßlöffel Roſenwaſſer, eine Meſſerſpitze Hirſch⸗ 
hornſalz. Zum Schluß kommen 100 g zerlaſſene 


Butter und 250 g geſiebtes Weizenmehl unter 
den Teig, der dann eine Weile ruhen muß, um 


etwas feſt zu werden, fó daß man ihn finger⸗ 
Mit dem Teelöffel oder 
mit einem Ausſtecher ſticht man Mändelchen 
aus, und ſie in ſiedendem Fett goldbraun. 
Man wendet ſie in Puderzucker. à 


Für Anfängerinnen fei darauf hingewieſen 
daß es ratſam iſt, den, Fettopf zum Backen tie 
zu wählen und nicht zu knapp Fett hineinzutun, 
damit das Gebäck darin ſchwimmen kann. 


Wenn ein Kartoffelſchnitz im Fett braun wird, 


Ein Zuſatz von 


etwas Rum bewirkt das leichtere Aufgehn des 


Gebäcks.“ EN RE A 


Mit Rat und Tat 


Wie beſeitigt man Fleiſch⸗ und Fiſchgeruch? 


Seefiſche haben meiſt einen wenig angeneh⸗ 
men Geruch. Manche Hausfrauen wiſſen nicht, 
wie fie dieſen Geruch beſeitigen können uni 
ſehen daher von der Verwendung von See⸗ 
fiſchen ab. Ein einfaches und billiges Mittel, 
dieſen Fiſchgeruch zu beſeitigen, iſt der Haus⸗ 
frau im übermanganſauren Kali gegeben. Ein 
einziges Körnchen davon in 1—2 Liter Waffe 
gelöſt und zum Abwaſchen des Fiſches benutzt, 
beſeitigt den Geruch vollkommen. Dieſes Mit⸗ 
tel kann man auch zum Waſchen von Fleiſch 
benutzen, das einen eigenen Geruch ausſtrömt, 
ohne daß es verdorben wäre. 


Kaffee⸗, Bierz und Schokoladenflecke. 


(ho) Kaffee⸗, Bier⸗ und Schokoladenflecke 
laſſen ſich aus wollenen, echtfarbigen Stoffen 
mit einiger Mühe entfernen. Allerdings müſſen 
ſie behandelt werden, ſolange ſie noch friſch 
ſind. Man bedient ſich dazu des klaren Waſſers. 
In dieſes taucht man ein reines wollenes Tuch, 
wringt die betreffende Stelle gut aus, ſpannt 
die Fleckſtelle über eine feſte Unterlage (Plätt⸗ 
brett), und reibt mit dem befeuchteten leinenen 
Tuch kräftig hin und her. Sobald das Tuch 
ſich an einer Stelle gefärbt hat, nimmt man 
eine andere, noch ſaubere. Keinesfalls darf 
der befleckte Stoff ſelbſt ins Waſſer kommen 
oder zu ſehr befeuchtet werden, weil ſonſt 
Ränder zurückbleiben. Das Verfahren iſt zwar 
etwas mühevoll, denn das Reiben muß lange 
und gründlich erfolgen, es verbürgt aber einen 
vollen Erfolg. 8 t 


Gemiſchte Sülze 


(ho) Schweine», Kalb- und Rindfleiſch nimmt 
man zu gleichen Teilen, ſowie zwei gereinigte 
Kalbsfüße, gießt ſo viel Waſſer darüber, daf 
alles bedeckt iſt, fügt Salz hinzu und ſchäumt 
es gut. Dann tut man Zwiebeln, Pfeffer⸗ 
körner, Nelken, Zitronenſcheiben und ein Lor⸗ 
beerblatt an die Brühe und kocht das Fleiſch 
langſam weich, wobei man darauf achten muß, 
daß das Kalbfleiſch zuerſt, dann das Schweine⸗ 
fleiſch und zuletzt das Rindfleiſch und Kalbs⸗ 
füße herausgenommen werden müſſen. Die 
Brühe gießt man durch ein Sieb, entfettet ſie 
gut, kocht ſie mit einem Glas Wein und zwei 
Löffeln voll Eſſig noch etwas ein, fügt, wenn 
nötig, noch einige Blatt weiße aufgelöſte Ge⸗ 
latine hinzu und vermiſcht das in Schnittchen 
und Würfel geſchnittene Fleiſch mit der Sauce, 
ſchüttet die Sülze in beliebige Formen, ſtürzt 
ſie nach dem Erkalten und verziert die Ober⸗ 
fläche nach Geſchmack. 


Die richtige Behandlung der Beſen 


- (ho) In manchen Haushaltungen wird dem 
Beſen nicht die richtige Behandlung zuteil. 
Wo und wenn die Pflege und Behandlung der 


Beſen aber zu wünſchen übrig läßt, werden 


dieſe vorzeitig unbrauchbar. Vor allem dürfen 
die Beſen nicht in der Nähe des Herdes oder 
eines Ofens hängen, da durch die Hitze das 
Pech, mit dem die Beſenbündel in das Holz 


eingeſetzt ſind, ſchmilzt, wodurch die Borſten 


herausfallen. Ebenſo verurſacht die Hitze das 
Springen und Reißen der Hölzer, Beim Beſen 
mit langem Stiele iſt darauf zu achten, daß der 


ſteht, ſondern entweder auf dem Stiele ruht, 
oder, was am beſten iſt, aufgehängt wird. So 
behandelte Beſen bleiben jahrelang im beſten 
Zuſtand. 


Wenn das Zahnfleiſch wund iſt 


Bei wundem Zahnfleiſch gießt man in ein 


Glas lauwarmes Waſſer einen Teelöffel voll 
Myrrhentinktur und ſpült ſich damit anfangs 
dreimal des Tages den Mund aus. Das lin⸗ 
dert ſowohl die Schmerzen des Zahnes wie des 
Zahnfleiſches. Myrrhentinktur iſt zur Pflege 
der Zähne überhaupt zu empfehlen. 


Wann ijt Mohkoſt angebrachte 


Der Menſch iſt keine Kuh, ſein Gebiß und 
ſein Magen ſind anders, als man ſie bei nur 
pflanzenfreſſenden Individuen findet. Man 


kann ja ſchließlich ganz von Rohkoſt leben, aber 


das Richtige iſt doch wohl eine Miſchkoſt reich 
an Friſchgemüſen und Salaten. Der geſund⸗ 
heitliche Wert der Rohkoſt beruht auf ihrer 
Armut an Eiweiß, Kochſalz und Kalorien. Sie 
eignet ſich als Diätform für alle Krankheiten, 
bei denen es darauf ankommt, dem Körper 
Waſſer zu entziehen und Ueberernährung zu 
vermeiden, alſo beſonders für Herzleiden, Gicht, 
Zuckerkrankheit, Fettſucht und. Darmträgheit. 


Gerade bei Herzkranken, bei denen Waſſerſucht, 


das heißt Stauung von Flüſſigteitsanſamm⸗ 
lungen in den Geweben beſteht, wirkt Rohkaſt 
ausſchwemmend, weil ſie harntreibend iſt. Des⸗ 
halb verwendet man ſie auch gerne zur Be⸗ 
handlung von Nierenleiden. Ihre Zuſammen⸗ 
ſetzung ift für jorhe Kranke auch deshalb fo 


angenehm, weil fie durſtlöſchend. wirkt. Durſt 


it eine der Hauptklagen aller der genannten 


Kranken, die. nicht viel trinken ſollen. 
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Ein glücklicher Sohrit 


kann Dir ein Millionenvermögen bringen. 
Kaufe daher ein Los in der Glückskollektur 


Warszawa, Marszałkowska 12I. Tel. 242-11. P. K. 0. 667. 
Poznań, Sew. Mielżyńskiego 21. Tel. 31-4. P. K. 0. 212475. 
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Kleider, 


Aberſchrinswor i (fett) 


jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro wort 5 


Offertengebübe für 


WW 
\ Verkäufe 2 


Antiquitäten 
ausperkaufe. Salons, 
errenzimmer, Eßzim- 
er, Kommoden, 

Schreibtiſche, billig. 

Pocztowa 22. 


Gelegenheit 
Sületdeden und Gardi⸗ 
nas an die Geſchä 
h jäftsſt. 
dief, Zeitung Poznań 3. 

Neuheit! 
iisen. Bab- 
n und Schienen zur 
teisauszeichnung im 
ü aufenſter, ſowie fämt- 
î me Buchſtaben u. Texte 


jede Kauf manns- 
branche! f 


Spezialität: 
cartel als Geſchenke 
li t Kinder beim Einkauf 

efert 
irma „Ermag“ 
Zelluloid- u. Spiel- 
warenfabrik, 


. a 
Naczynſktich 12. 
Tel. 4881. Tel. 3685. 
—— En 


er Glaſerei 

EN ſtklaffige Arbeit in 
ldereinrahmen, Spie- 
, empfiehlt 
Letkiewiez, Poznan, 

Aleja Marſz. 
Pilſubſtiego 27 

(Nähe Tageblatt). 

— et ap 2a 


Sperrplallen 


troden, verleimt, ge- 
Ictiffen, in Erle, Birke 
Bieter, hellfarbig, 
Jabritlager „Dytta“, 
M Poz nan, 
bw. MWojciecha 28. 
Bitte Preisliſte 
anfordern! 


2 

IN, Saufgesuche 2 

Gut eee echten 

erſerteppich 

78 3x4 m, ner Privat- 

Ond zu kaufen geſucht. 
Herten u. 1141 an die 


eſchä 1 
N * d. Big 


verkaufe. Offert. u. P 


chiffrierte Anzeigen 50 


2 
N Stellengesuche 2 


Alteres 
Mädchen 
das foon in Stellung 
war, ſucht v. 1. od. 15. Fe- 
bruar 


Siellung 
in kleinerem Haushalt. 
Offerten u. 1140 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
oznan 3. 


21jähriges 


Mädchen 
katholiſch, beid. Sprachen 
mächtig, mit Näh- und 
Kochkenntniſſen, ſucht 
Stellung im Stadthaus- 
halt. 

Konſt. Koniczynſka, 
Rogoźno, Wlkp., 
Poznanſka 277. 


Schweizer 
ſucht Stellung, 20jähr. 
Praxis, vertraut in Vieh- 
zucht und Krankheiten. 
Offerten unter 1136 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Junger 
mMüllermeiſter 

32 Fahre alt, unverhei- 
ratet, ſucht mit ſobaldig. 
Antritt. Stellung. Gefl. 
Offert. unt. 1129 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Gut erfahrener 
Ziegeleimeiſter 
prima Zeugniſſe und Refe⸗ 
renzen, der auch einen Sohn 
ur Verfügung ſtellen kann, 
Acht Stellung auf einer 
Dampfziegelei vom 1. April 
evtl. früher. Off. unt. 1142 
an die Geſchſt. dieſer Ztg., 

Poznan 3. 


Staatl. geprüfter 
Landwirt 
Abit., militärfrei., 4 J. 
Praxis in verſch. Groß⸗ 
betrieben, mit gut. Zeug⸗ 
mijen und Referenzen 

u 


ertrauensſtellung 
ab 1. 5., ev. früher. An⸗ 
gebote unter 1124 an d. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zei⸗ 
tung Poznan 3. 


Morgenröcke, 
Wäsce, Pyjamas aus prima Stoffen, moderne 
Jacons, zu sehr ermäßigten Preisen empfiehlt 


Bon Marche 


Poznan, Plac Wolności 1. 


Inventur - Ausverkauf 


vom 1. bis 15. Februar 


Mäntel, 


Strickjacken, 


„nn. 20 Groſchen 


Landwirt 
sid Praxis, Gymn. 
bildg., evg., 
ſucht Stellung als Be- 
amter, Sekretär, Schof- 


för, tierärztl. Aſſiſtent, 

Verſuchsring - 1 

Angeb. unter 993 an 

Orukarnia Eiſermann, 
Leſzno. 


Schloſſermeiſter 
der fh auf Dampf⸗, 
Landw. Maſchinen, Ben⸗ 
zin⸗, Dieſel ⸗Maſchinen 
und auch elektriſchen 
Anlagen, Akkumulatoren, 
kennt, ſucht Stellg., auch 
auf ein Gut. Offerten 
unter 1134 an d. Gſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Junges 
Mädchen 
18 Jahre alt, mit Gym- 
naſialbildung, ſucht Gtel- 
lung als Haustochter, als 
Anfängerin im Büro od. 
im Geſchäft. Off. unter 
1122 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


* in 
wirt 
n Were An- 


Frau Adminiſtrator 
Kohlme 


9 
Nietuſzkowo, p. Chodzie⸗ 


Suche zum 1. März 
einen jungen, energ. 

Hoſuverwalter 
Bewerbungen ſind mit 
Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſpr. zu ſenden 


an: 
Majetnose Kowalſkie 
p. Biſkupice, 
pow. Poznan. 


Durchaus perfekte 
Weißnäherin 
welche gut ſticken kann, 
zu Mitte Februar aufs 
Land im Kreiſe Kroto- 
ſzyn geſucht. Bewerb. 
mit Referenzen unter 
1127 a. d. Geſchſt dieſer 


Zeitung Poznan 3. 


o Fahre, g 


Die größte Auswahl in 
Radioapparaten 


führender Weltmarken, bis 
15 Monatsraten, empfiehlt 
Muſikhaus 
„L i r a“ 
Krolopp 
Podgórna 14 
Pl. Swietokrzyſti. 
Tel. 50:63. 


Muſikinſtrumente 


wie Geigen, Mandolinen, 
Guitarren, Grammophone 
und Platten in großer Aus⸗ 

wahl. 


—j— ——— . w-— 


Bettfedern 


und Daunen! 

in beſten 

Qualitä⸗ 

ten Gänſe 

v. 3.—2 

Enten 1.50 

zł, Ober» 

; betten 29.- 

21 Siffen 

5.— z}, Unterbetten 18.50, 

Steppdecken 9.75 2 Woll⸗ 

decken 39 21. 

Bettwäſche. 
[3 
„Emkap“ 


M. Mielcaret. 


Pozna 
ul. Wroctawſka 30 
Größte Bettfedern⸗ 
reinigungs⸗Anſtalt 
und Deckenfabrik. 


Bedienungsſrau 
a und zuverläſſig, 


eſucht. 
Marſz. Foha 29, W. 11. 


Geſucht wird per ſo⸗ 
ort für Stadthaushalt 
auberes, ſelbſtänd., zu⸗ 
verläſſiges 

Stuben mädchen 
firm in Wäſchebehand⸗ 
lung u. Servieren. An⸗ 
ebote unter 1118 an die 

eſchäftsſtelle dieſer Zei⸗ 
tung Poznan 3. 


— 


Suche zum 1. 2. 38 
oder ſpäter einen tüch⸗ 
tigen 

Gärinergehilſen 
Angebote mit Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehalts⸗ 
forderung b. freier Sta⸗ 
tion an 

Gärtnerei 
F. Hartmann, Oborniki. 


Suche zum 1. März 
für Landhaushalt, faube- 
re, fleißige 

Köchin 

tüchtig im Kochen, Vat- 
ken, Einwecken und Ge- 
flügelaufzucht. Lebens- 
lauf, Zeugnisabſchr. und 
Gehaltsforderung an 

Frau von Opitz, 
Witoflaw, p. Ofieczna. 

pow. Lejano. 


Leere Räume 
60—80 qm für mechaniſche 
Werkſtatt zu ebener Erde 
von ſofort geſucht. Angeb. 
unt. 1132 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Zimmer 
Welche gebildete, allein- 
ſtehende Dame würde 
beſcheidenes Zimmer 
ſprachenkundiger, mufi- 
kaliſcher Lehrerin ver- 
mieten. Off. u. 1125 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


f 


St. i J. Szymandera 
Weisse Woche 


ALLER 


Poznan 


Pocztowa4 


ab Montag, den 31. Januar 


Günstige Gelegenheit zum Einkauf von Weißwaren. 
Inletts und alle Waren, die die Weiße 


Woche nicht umfassen, gewähren wir 


Auf Wollstoffe, Seide, 


10 90 Rabatt. | 


Wäschestoffe Å n | 
re BER Ge 
Bezüge u, Lakenstoife 
He 2.35, 1.75, 1.40, 1.35 1. 2 . . 120, 
tücher-Damast : 
zumn cm 3.25, 1 1 75. Bettdeoken 10.50, 5.75, 4:50, 


Handtücher weiß u. bunt 35 
gr 


1.00 


zł, 60, 50, 


Mundtücher 


Glastücher 


e, 30 e 


Tn Zimmer | 
Möbl. Zimmer 


Möbliertes 


immer 
8 5 8 2 


Möbl. 


Zimmer 
ſofort zu vermieten. (Se- 
parater 18 1 
Plac Wolnosci 9, W. 12. 


Möbliertes 
Zimmer 
zu vermieten. 
Dabromjtiego 4, W. 8. 


Sonniges 
Balkonzimmer 


zu vermieten. 


Maſelkowftki 
Górna Wilda 36. 


Möbliertes 


Balkonzimmer 
oder Schlaf- u. Wohn- 
e vorn heraus, 
onnig, mit elektr. Licht 
und Bad an Herren u. 
Damen. 

Grunwaldzka 19, II, 
W. 12, Cing. Marcelińfta 


Zimmer, Küche, fonni 
Villa. ’ ch ’ f 9, 


Splacz, Mazowiecka 6. 
(Wirt.) 


A Hin Y 
N Heirat 2 


Witwer 
evgl., 52 Jahre., Beſitzer 
einer Landwirtſchaft von 
62 Morgen, gepr. Dol⸗ 
metſcher, 180 cm groß, 


4 


5 
s 65 i Y Tasohentünher. 4 10 4 


Sardinen — Stores — Tischgedecke 


zu herabgesetzten Preisen. 


Weisse Woche 
W. Szymandera 


Barchend u. Flanelle 
1.20 zł, 90, 


05. 
53 2 


Rohnessel 
140 = 1.10 1, 71 


Roznan 
e a ET ERTASI 


Sw. Marein 15 


Anne 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Zum Erwerb eines 
8 
uche 
Lebenskameradin 
Bin eygl., Ende Zoer, v. 
Auß. Damen mit 


A A 

N Unterricht 2 
Gründlichen 
Klauierunterricht 


Anf angsſtufe bis zur Kon 
zertreife erteilt 
H. Zellner, 
Diplom. Pianiſtin, 
Al. Marcinkowſkiego 13. 


Stenographie 


und Schreibmaſchinenkurſe 
Kantaka I 


Wer 
erteilt gründl. deutſchen 
Unterricht. Offerten mit 
Bedingungen unter 1119 


an die e dieſer 


Zeitung Poznan 3, 


NIZ N 


Dobermann 
1 Fahr alt, zu verkaufen. 
ydowſka 27, W. 1. 


Zjähriger 

brauner Hengit 
1,70 m groß mit Papiere. 
Abſtammung: Vater 


Quatſch, Rojeczyn, ver- 
kauft 


immer, Zakrzewo 28 
1 pow. Rawicz. i 


5 A 
5 Versehledenes 


ſtattl. N we 

cher ſich z. R. begeben 

will, ſucht eine paſſende Bekannte 

Lebensgefährtin zwecks Wahrſagerin Adarelli 
Heirat Ga ie Zukunft aus 

kennenzulernen, etwas Brahminen — Karten 

Verm. erwünſcht. Bild | — Hand. 

zuſchriften unter 1110 Poznan, 

an die Geſchäftsſtelle ul. Podgórna Nr. 13, 


dieſ. Zeitung Poznan 3. Wohnung 10 (Front). 


Berlinerin Kauſe 
deutet Karten u. Hand- ſtändig friſche 
ſchriften ſeit 1900 ſehr er, Butter und 
bee , cee 
á, Gaj 12. Pomorski Dom 
eee eee Delikatesöw 
Poznas, áw. Marcin 52/69 
Dampfdauerwellen 
21 Garantie. 
„Rokoko“ 
św. Marcin 68. 
PA 
fenthalte 
| gan 1% 
Alle zum 
Aeſthetiſche Linie Casanowa“ 
ijt alles »Maſztalarſta 


Daneing. Humor bis 
Ermäßigte Preiſe. 
—, 


t i 
TE e 
Frühſtücksſtube von 

Orpel (früh. Preuß) 
Al. M. Pitſudſkiego 26 

Tel. 27⸗05 
Nähe des Deutſchen 

General⸗Konſulats ein 


Gute Weine, 
Biere und Liköre. 


Eine wunderbare Figur 
gibt nur ein gut zuge⸗ 
paßtes Korſett, Geſund⸗ 
heitsgürtel. unbequeme 
Gürtel werden umge⸗ 
arbeitet. 
Korſett⸗Atelier 
Poznan, 

Anna Bitdorf, 
Plac Wolnosci 9. 


(Hinterhaus.) | 
FRTIITLINIENIDIDIIANTIALHNANAIITIKUDNLLKNAAAIKIMID 


e b ET 
Anzeigen unter Chiffre 


Wenn es in einer Anzeige heißt: , Offerten 
oder Angebote unter... ‚an die Geschäfts- 
stelle des Blattes erbeten so müssen uns 
Angebote in Form von Briefen eingesandt 
werden, die auf dem Umschlag mit der be- 
treffenden, in der Anzeige angegebenen 
Chiffre bezeichnet sind. Die Briefe lassen: 
wir dann an die Anzeigenaufgeber weiter- 
gehen; wir sind aber in keinem Falle be- 
rechtigt, die Adresse der betr, Besteller 
bekanntzugeben. Für prompte Zustellun 
der bei uns eingehenden Angebote sin 
wir stets besorgt, für deren Beantwortung 
können wir natürlich keine Garantie über- 
nehmen, da dies Sache des Bestellers ist, 
Bewerbungsschreiben dürfen niemals Ori- 
ginalzeugnisse enthalten, sondern nur 
Abschriften. 


Posener Tageblatt 
a RE 
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Italieniſcher Triumph in Garmiſch 

Italiens Skiläufer feierten beim 18⸗Kilo⸗ 
„teter-Qauf in Garmiſch⸗Partenkirchen geſtern 
einen großen Triumph, indem ſie die Norweger 
überraſchenderweiſe ſchlugen. Es ſiegten 
Getardi und Demez vor dem Norweger Iver⸗ 
ſen. Außerdem konnten die Italiener noch die 
Plätze vom vierten bis achten belegen. Zehn⸗ 
ter wurde der Pole Nowacki hinter dem Nor⸗ 
weger Heggen. Die Zeit des Siegers betrug 
1:09:53. Der Pole lief die Zeit 1:14:52 
heraus. 


Kältewelle ſchädigt Italiens 
Land wirtſchaſt 

Rom. Die feit fait zehn Jahren in ſolchem 
Ausmaß nicht mehr zu verzeichnende ſtarke 
Kältewelle hat in faſt allen italieniſchen Pro⸗ 
vinzen in der Landwirtſchaft nicht unerhebliche 
Schäden hervorgerufen. An der weſtlichen Ri- 
viera ſind 50 v. H. der Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 
pflanzungen und 20 v. H. des Südfrüchteertrages 
durch den Froſt zugrunde gegangen. Auch ſüdlich 
Neapel ſind vor allem in den Südfrüchte⸗Plan⸗ 
tagen ſchwere Froſtſchäden zu verzeichnen, die 
bis zu 30 v. H. des Ertrages vernichtet haben. 
Während in ganz Italien durch die ſtarken 
Schneefälle die Futtermittelernte eine beträcht⸗ 
liche Einbuße erlitt und auch die Olivenbäume 
mehr oder weniger ſtarken Schaden davontrugen, 
ſind die durch die Schneedecke geſchützten Saaten 
vor dem Froſt bewahrt geblieben und zumeiſt 
gut davongekommen. 


Lichtſpieltheater „Stonce“ 
Am Sonntag, 30. Januar, um 12 Uhr mittags 
Sondervorſtellung 
für Kenner und Liebhaber des Schönen auf 


allgemeinen Wunſch das große Filmwetk unter 
der Regie von Abel Gance 


„Beethovens große Liebe“ 


In den Hauptrollen: Harry Baur, Jany Holt, 
Annie Ducaux 
Zwei unſterbliche Kompoſitionen: Beethovens 
„Mondſcheinſonate“ und „Sonata Appaſſtonata“ 
Eintrittskarten zu normalen Preiſen ſind im 
Vorverkauf an den Kinokaſſen zu haben. 
R. 1056, 


Parteitag der Arbeit. 


Otto Oietrich. 
Früher erſchienen: 
Jugend um Hitler. 


120 Bilddokumente aus der Umgebung des Führers, Her- 
ausgegeben von Heinrich Hoffmann. Geleitwort: Baldur 


von Schirach. 
Hitler in ſeinen Bergen. 


86 Bilddokumente aus der Umgebung des güvece Her- 
eg. > Mae von Heinrich Hoffmann.. Gelei 
v. 


irach. 
Hitler wie ihn keiner kennt. 


100 Bilddokumente aus dem Leben des ‚Führers, Heraus- 
egeben von Heinrich Hoffmann. Geleitwort und 


ſcheiſten: Baldur v. Schirach. 
Hitler — abſeits vom Alltag. 


100 Bilddotumente aus der Amgebung des Führers. Her- 
gusgegeben von Heinrich Hoffmann. 


ner. 
Vorrätig in der í 


Kosmos : Buchhandlung 


Poznań, Al. Marſz. Pilfudftiego 25. 
P. K. O. 207 915. 


. 000000000000 000000000000000400000 


Tel. 6589, 


Gänzlieher Ausverkauf 


wegen Aufgabe unseres Zweiggesdäites 


ul. Nowa 3. 


Enorme Preiser mägigung. 


Außergewöhnliche Gelegenheit zum Einkauf. 
Zu Spottpreisen: 


Damen- u. Berrenstoffe, Seiden, Gardinen, Beftdecken usw, 


N. iC. Kaczmarek, Poznan, ul Novas. 


Ein neuer Bildband! 


75 Bilddokumente vom Reichsparteitag zu Nürnberg 1937. 
8 egeben von Heinrich Hoffmann. Geleitwort von 
r. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 30. Januar 1938 


Ob klein, ob groß, allen schmecken 
CC d TEE TU 


MAGGI Suppen. 


Rieſiger Lawinenſturz bei Zakopane 


Das „Meerauge“ durchſchlagen 


Zakopane. Am Donnerstag nachmittag ging 
vom Stock Miedziany eine rieſige Schneelawine 
nieder, die mit einer ſolchen Wucht auf das 
Meerauge niederrollte, daß fie die fta rte Eis 
decke des Sees durchſchlug. Während des 
Abrollens der Lawine befanden ſich am Ufer 
des Sees zwei Männer, die mit der Eisernte 
beſchäftigt waren. Einer von ihnen wurde von 
der Lawine bis auf das gegenüberliegende 
Seeufer geſchleudert, von wo er wunderbarer⸗ 
weiſe unverſehrt zurückkehrte. Der zweite iſt 
verſchollen. Man befürchtet, daß er von 
den Schneemaſſen begraben oder von der La⸗ 
wine unter das Eis in das Waſſer des Sees 
gedrückt worden iſt. Ver Luftdruck, der durch 
die Lawine verurſacht wurde, war ſo ſtark, daß 
in der großen Schutzhütte am Meerauge eine 
große Anzahl von Fenſterſcheiben eingedrückt 
wurde. Die Tatra⸗Rettungsgeſellſchaft iſt ſofort 
aufgebrochen, um den Verſchollenen zu bergen. 


Raubüberfall 
mit Maſchinengewehren 


New Pork. Ein auch für amerikaniſche 
Berhältniffe aufſehenerregender Raubüber⸗ 
fall, bei dem den Banditen die Lohngelder 
für Hunderte von Hafenarbeitern in die 
Hände fielen, ſpielte ſich in New Pork ab. 
Am hellichten e, vor den Augen von 700 
Hafenarbeiter, die auf die Auszählung ihres 
Wochenlohnes warteten, drangen 4 mit Ma⸗ 
ſchinengewehren bewaffnete Gangſter in die 
an einem der belebteſten Piers am Hudſon 
gelegenen e e e der „Internatio- 
nal Mercantile“ ein. Sie trieben die Ange⸗ 
ſtellten und die Wächter unter Drohungen 


in einem Fahrſtuhl zuſammen und plünder⸗ 


ten in aller Ruhe die Kaſſen aus. Ehe 
noch die vor den Büroräumen wartenden 
Hafenarbeiter und die Pier⸗Polizei den 
Vorfall bemerkt hatten, waren die Banditen 
mit einem geſtohlenen Kraftwagen ent⸗ 
kommen. 
Heſtiges Winter gewitter 
über Paris 

Paris. Ueber Paris ging am Donnerstag 
nachmittag ein ſchwerer Hagelſchlag nieder, 
der von einem heftigen Gewitter begleitet 
war. Die ganze Stadt war über eine Stunde 
lang in völlige Dammerung gehüllt. In den 
Geſchäften und den Häuſern mußte die 
elektriſche Beleuchtung eingeſchaltet werden. 
Der Verkehr in der Innenſtadt erlitt einige 
Störungen. Es handelt ſich in Anbetracht der 
Jahreszeit um eine äußerſt ſeltene Erſchei⸗ 


nung. 
Kino Apollo 
Morgen, Sonntag, 30. d. Mts., um 3 Uhr 
nachmittags der aktuellſte Film der Sailon 
„Der letzte Zug aus Madrid“ 
Tragiſche Liebeserlebniſſe im Angeſicht des 
Krieges. In den Hauptrollen: Dorotea 
Lamour, Lew Ayres und Gilbert Roland. 
R. 1059. 


Kino Metropolis a 


„Morgen, Sonntag, um 3 Uhr nachmittags 
ein Spionagefilm aus der Zeit des Welt: 


krieges 
„Chiffre Nr. 77“ 
In den Hauptrollen: William Powell, Binnie 


Barnes, Lionel Atwill. — Eintrittskarten ab 
40 Groſchen. R. 1058. 


21 5.40 


ausgeführt. 


21 6.— 


wort: Baldur 
21 6.— 


Unter- 
21 6.— 


Geleitwort: Wilhelm 
21 6.— 


—— . — ü—?:.ͤ 


LOSE 


zur Klassen-Lotterie 
empfiehlt die Kollektur 


W. Bil lert 
Poznań, $w. Marcin 19. 


i/s Los 10 z} 
Bestellungen nach auswärts werden prompt 
Eine Postkarte genügt. 


aR solide u. gediegen ge- 
arbeitet zu zeitgemäß 
erschwinglichen Preisen. 
‚in Lagerbesuch wird 
Sie von der Richtigkeit 
meins Angebots üherzeugen. 


A. Soschinski, Poznan, Woźna 10. 1.585 
Lagerräume Wielkie Garbary 11. 


Wachstueh vom äeter, Tiseh- 

Tapeten, Ya Läufer, Linoleum. 

Spezialität: Linoleumausiegen u. Reparaturen 
empfiehlt 


„Nowy Dom Tanei“ 


POZNAN, Stary Rynek 62 — Telefon 23-17 
Geschäftsprinzip: Grosse Auswahl, Niedrige Preise! 


in moderner Ausführung 
inel und billigſt. 


Buchdruckerei 
Concordia Sp. Hkc. 
Poznan 
Hl. Marsz: pitsudskiego 25 

telefon 6105 — 6275. 
—— — — — 
Verkauf, Reparaturen 
Füllſederhalter und 

Füllbleiſtifte 

ſämtl. Originalmarken 
Belitan, Montblanc pp. 

J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2, 
Füllfeder⸗ Spezial ⸗Hand⸗ 
lung mit Reparaturwerkſtatt 
—— — — — — 


Günstige Teilzahlung von 21 5.— ab wöchentlich 


K. Kochanoviez i Ska. 
Poznan, plac Wolności 13 (neben 3 Maja). 


WEISSE 


in meinem Zentralgeschäft 


Stary Rynek 76 


Gegenüber der Hauptwache 


Vergeſſen Sie nicht 


das Abonnement auf das „Poſener 
Tageblatt“. Es ift die höchſte 
Zeit. Alle Poſtagenturen und Poſt⸗ 
ämter in Polen, unſere Filialen und 
die Geſchäftsſtelle nehmen Abonne⸗ 
ments für den Monat Februar ent⸗ 
5 Bezugspreis am Kopf der 
eitung vermerkt. 


Mlm-Besnrecmungen 
Metropolis: „Inſel in Flammen“ 
Seine Titelgebung hat dieſer intereſſante 
Geſchichtsfilm von der großen Seeſchlacht, die 
am Ende des 16. Jahrhunderts im Kanal aus⸗ 


getragen wurde. Die als unüberwindlich gel⸗ 
tende Flotte der Spanier, die ſog. „Armada“, 
erlag damals den Stürmen und der Gewandt⸗ 
heit der Engländer, die einige brennende 
Schiffe in die feindlichen Linien hineinſegeln 
ließen. Den geſchichtspolitiſchen Hintergrund 
bildet der Machtkampf zwiſchen der Königin 
Eliſabeth von England und König Philipp von 
Spanien. Eine Liebesepiſode wurde in die 
Handlung geſchickt eingebaut. Eine ſtarke Span⸗ 
nung geht von den Szenen aus, die einen jungen 
Engländer an den ſpaniſchen Hof bringen, wo 
er die Liſte der Männer erkunden ſoll, die einen 
Anſchlag gegen das Leben der engliſchen Köni⸗ 
gin planen. Der Film zeigt beſonders eine 
gute Charakteriſierung der Hauptrollen. 


Lichtſpieltheater „Slofice“ 
Sonnabend, 29., und Sonntag, 30. Januar, 
um 3 Uhr nachmittags 
Sondervorſtellung zu ermäßigten Preiſen: 
Das gigantiſche Filmwerk unter der Regie von 
Mikolai Farkas 


„Port Arthur“ 
Ein hinreißender Liebesfilm. 

In den Hauptrollen: Danielle Darrieng, 
Adolf Wohlbrück 
Eintrittskarten zu ermäßigten Preiſen: Par⸗ 
terre 50 Groſchen, Balkon 1 Zloty, ſind im Vor⸗ 

verkauf an der 3. Kinokaſſe zu haben. 
R. 1057 


Die beste deutsche 
Schreibmaschine 


Der Anzeigenteil gleicht einer Messe, auf def 
jeder seine besten Leistungen ausstellen sollte! 


CHE 


Tel. 1008 


J. Schubert 


Wäsche- und Leinenhaus 
Poznan, Stary Rynek 76 u. ul. Nowa 


Besonders empfehlenswert: 


Damen-, Herren- und Kinderwäsche 
Weisswaren — Reinleinen 
Einschütte — Tischwäsche 


10 


Randtücher 
Leib- und Bettwäsche 
- Winter-Trikotagen 


zu besonders ermäßigten Preisen, 


Nr. 24 


Wirtſchaftszeitung 


Seite 11 


Weltherrschaft 
| und Welthandel 


bi (ert) Berlin, den 28. Januar 1938. 
di ie sogenannten demokratischen Länder, also 
hab A, Grossbritannien und Frankreich, 
innen aller Welt solange das Schlagwort von 
1 Friedlichkeit und ihrer liberalen Handels- 
Olitik eingetrichtert, dass auch die übrigen 
apo onen zeitweilig dem Schlagwort verfielen, 
* schon ein Blick in die Wirklichkeit hätte 
he zu der Veberzeugung bringen müssen, die 
she allgemein vorherrschend ist, dass es 
achte bierbei um einen Riesenschwindel han- 
er Die USA hat im vorigen Jahrhundert 
i nicht sehr demokratische Weise die ein- 
7 nen Staaten erworben. England wurde im 
en Jahrhundert erst zur grössten Kolonial- 
i und die Mittel, die dabei angewendet 
Cole en, waren echt englisch, und Frankreichs 
onlalbesitz rührt eigentlich nur daher, dass 
ner den Franzosen in Nordafrika usw. 
duch, 1871 freie Hand liess, weil er glaubte, 
She die Erwerbung neuer Landstriche werde 
ctulbreich sich über den Verlust von Elsass- 
85 ringen trösten. In der Handelspolitik 
iiti en gerade diese drei Demokratien ihre Pro- 
üteressen mehr als reichlich vertreten, und 
Yi tStaunen darüber, dass andere Nationen 
la falls nur ihr eigenes Interesse vorgehen 
„sen, gehört daher in das Gebiet des demo- 
destischen Cant, also in das Kapitel von der 
im gelten Moral. Wenn z. B. diese Staaten 
Bei pril 1937 den damaligen belgischen Minister- 
äsidenten van Zeeland beauftragten, einen 
zuricht über die Hemmnisse des Welthandels 
Auf erlassen, dann war an und für sich diese 
„Rabe nicht besonders originell, denn die 
emmnisse des Welthandels sind gerade von 
rl beauftragenden ‘Staaten geschaffen wor- 
b. Die USA haben bereits Ende der 90er 
Ki 185 des vorigen Jahrhundert durch Mac- 
pal ey - Zölle sich gegen die Einfuhr euro- 
una er Fertigwaren hermetisch abgeschlossen, 
lich dass sie für ihren Agrarüberschuss mög- 
tA st zollfreie Einfuhr in anderen Staaten ver- 
* ten, ändert nichts an dieser Tatsache. Alle 
es Suche, den hohen Schutzzollwall im Inter- 
Se der Belebung ‘des Welthandels auszu- 
st uen, sind an der Gegenwirkung der indu- 
‚tiellen Kreise Amerikas glatt gescheitert. 
Na England hat durch sein Ottawa-Abkommen 
bl rsucht, einen grossbritischen Wirtschafts- 
n zu schaffen, der so etwas wie eine eng- 
niche Autarkie ermöglichen sollte. Man sprach 
a davon, handelte aber nach dieser Rich- 
ey hin. Es ist überhaupt völlig falsch und 
1 orisch unbegründet, England. als das 
1 Land des Freihandels zu bezeichnen. 
unmutteftthandel wurde 1841 eingeführt, aber 
elbar nach dem Kriege zum alten Eisen 
weil er gar nicht mehr Englands 
entsprach. Er herrschte also in 
gur in d nur zwei Menschenalter, und zwar 
en bez Zeit, in der Englands industrie die 
elt beherrschte. Als sich die anderen Na- 
nen industriell entwickelten und vor allem 
deutschland doch nicht als Wirtschaftsmacht 
den Angeln zu heben war — diese Illusion 
si tte England in den Weltkrieg —, änderte 
Leb der englische Handelskurs. Es ist also 
atsache, dass die drei besitzenden und sehr 
emokratischen Nationen ihre Reichtümer nicht 
a einwandfreie Weise sammelten, es ist aber 
{ch Tatsache, dass die nichtbesitzenden Na- 
kenen dazu übergegangen sind, sich selbst zu 
äftigen und in der Verteilung der Welt- 
blig tze eine riesenhafte Ungerechtigkeit er- 
ſeickten. Das fühlt man. Man ist in die De- 

nsive gedrängt worden und daher 

nel ir wollen nicht untersuchen, was den Be- 
seht van Zeelands veranlasste, Er ist eine 
N fleissige Arbeit, und England scheint 
Kon befriedigt; weniger Frankreich, und in 
u Vereinigten Staaten fehlt es nicht an Kritik. 
Annäufig ist der Bericht van Zeelands eine 
Selegenheit dieser drei Demokratien, und 
sell mögen sich darüber einigen, was geschehen 
del Es ist zu erwarten. aa man vor Plänen, 
unt vielleicht in unzähligen Unter- und Unter- 
beben Ausschüssen usw. nach Genfer Muster 
Ri andelt werden, überhaupt nicht zu einer 
anteung kommt. Schon, dass Herr van Zee- 
20d die Währungsfrage anschnitt, birgt der 


wusste enug, denn er sollte auch untersuchen, 
sch, sich das Dreiwährungs - Abkommen zwi- 


daten Pfund, Franken und Dollar bewährt 
ler» und dass es sich nicht bewährt hat, 
Stef auf der Hand. Seine Anregung, die Roh- 
an quellen der Kolonien und Mandatsgebiete 
Pre Ländern zugänglich zu machen, soll doch 
eln die deutsche Forderung auf Rückgabe 
U es Raubes auf ein anderes Gleis schieben. 
hd schliesslich, um nur einen Punkt des um- 
ainsreichen Berichtes noch hervorzuheben, ist 
è. Einschaltung der Pank für Internationalen 
ungsausgleich der Versuch, der schon nach 
di Dawes- und Young-Plan gescheitert war, 
Ade Bank zu einer Weltbank zu machen, 
| 3 zu einer Stelle, in der das amerikanische, 
aalische und französische Kapital ein er- 
D.öckendes Uebergewicht hat. Wie gesagt: 
ung Plan ist in erster Linie ein englischer Plan, 
wi im Unterhaus, wo man ihn beraten wird, 
hand man daran die üblichen englischen Frei- 
its worte knüpfen, um die Tatsache zu ver- 
d eiern, dass England und die beiden an- 
si ren Demokratien zum Handeln gezwungen 
Su. Man wird den anderen, den besitzlosen 
Sehnen, dann für den Fall, dass die Vor- 
8 Näge sich nicht verwirklichen lassen, die 
53 uld zuschieben, und damit wäre die Wahr- 
di wieder einmal glücklich umgefälscht und 
& englische Moral blankgescheuert. 
ae darf doch niemals vergessen, dass die 
80 wierigkeiten, die heute dem Welthandel 
Br Segenstehen, eine Folge der Handelspolitik 
Nglands und Amerikas sind. Sie haben an- 
augen, und dann wundern sie sich darüber, 
lags ‚alle anderen Staaten aus dieser Zwangs- 
tube heraus durch Devisenbeschränkungen, Eiu- 
serkontrollen usw. sich dagegen zur Wehr 
‚wen und versuchten, aus der aufgezwun- 


= 


Das Dorf der — wichtigste Kunde der Stadt 


Der Rückgang der Ausgaben in der Landwirtschaft — Geringe Steigerung im letzten Jahre 


In Polen, das zwei Drittel Landbevölkerung 
besitzt und nur einen geringen Industrieexport 
aufweist, ist das Dori naturgemäss ein wich- 
tiger Abnehmer für Handwerks- und Fabrik- 
erzeugnisse. Ebenso hängt die Entwicklung 
der Industrie und der Städte stark von dem 
Wirtschaitsstand des Dorfes ab. 

In den Jahren der guten Konjunktur war der 
Anteil des Dories an den wirtschaftlichen Um- 
sätzen sehr gross. In den. folgenden Krisen- 
jahren fielen die Umsätze zwischen dem Dorf 
und der Stadt unter dem Einfluss des Oeffnens 
der Preisschere zuungunsten der Landwirte 
sehr stark. In der letzten Zeit trägt das Dorf 
nach Massgabe der Besserung der Koniunktur 
zur Vergrösserung der allgemeinen wirtschaft- 
lichen Umsätze bedeutend bei, indem es die 
sich mehrenden Bareingänge zum Ankauf von 
Industrieerzeugnissen benutzt. 

Wie aus einer Aufstellung des Instituts in 
Pulawy hervorgeht, sind die von den Klein- 
landwirten zum Ankauf verschiedener Indu- 
strieerzeugnisse im Jahre 1936/37 gemachten 
Ausgaben sehr bedeutend. Diese Angaben be- 
sagen, dass mit der Vertiefung der Krisis und 
dem Fortschreiten des Preissturzes in der 
Landwirtschaft die Ausgaben der Landwirte 
eine immer grössere Einschränkung erfuhren, 
während im vergangenen Wirtschaftsjahre in 
allen Ausgabengruppen eine deutlich spürbare 
Zunahme zu verzeichnen war. Auf einen Hek- 
tar genutzter Fläche umgerechnet betrugen die 
durchschnittlichen Ausgaben für neue Gebäude 
und für die Ausbesserung alter Gebäude in den 
Jahren der guten Konjunktur fast 30 zł. In 
den Jahren der grössten Krisis fielen sie auf 
7 zi und stiegen im letzten Jahre auf 12 zł. 
Aehnlich gestalteten sich die Ausgaben für 
Maschinen und landwirtschaftliche Werkzeuge, 
die von 23 zł im Jahre 192829 später auf 7 zł 
fielen und im vergangenen Jahre auf 9 z? 
stiegen. Die Ausgaben für. Kunstdünger betru- 
gen über 21 zł. Sie erfuhren eine Herabsetzung 
auf 3 zł, um im vergangenen Jahr auf 4.61 zł 
anzusteigen. 

Insgesamt verringerten sich die Ausgaben 
zur Führung der Wirtschaften in den Jahren 
der grössten Krisis auf 30% und stiegen letz- 
tens auf 37% im Verhältnis zu den Ausgaben 
der Koniunkturiahre, Zusammen betrugen die 
Ausgaben für ebäude, Werkzeuge, Kunst- 
dünger, Kraftfutter usw. im Jahre 1928/29 95 21 
je ha und im Jahre 1936/37 40 zł, Bei Klein- 
landwirtschaften bis zu 6 ha machten diese 

usgaben vor der Krisis 570 zł und im letzten 
Jahre 240 zł aus. 

Neben den oben erwähnten Ausgaben haben 
die Kleinlandwirte auch sehr grosse Ausgaben 
für das Haus und die Familie. Den grössten 
Aufwand erfordern Kleidung und Schuhe. Auf 
eine erwachsene Person umgerechnet betrugen 


Jahre 1928/29 durchschnittlich 124 zt und im 
letzten Wirtschaftsjahr 53 zl. Für Möbel, 
Arzeneimittel. Schulung der Kinder, Reisen, 
Bücher, Zigaretten usw. wurden in den Jahren 
vor der Krisis durchschnittlich von einer fünf- 
köpfigen Familie 720 zł ausgegeben, im ver- 
gangenen Jahr aber nur 260 zł. Heizmaterial 
und Beleuchtung kosteten damals 135 zł und 


Das Verfügungsrecht über Guthaben 
im Ausland 0 


Es ist nicht abwegig, wenn wir auf gewisse 
vom Devisenreglement erfasste Transaktionen 
weisen, über die sich nicht alle Personen und 
Firmen entsprechend orientieren und sich da- 
durch oft Unannehmlichkeiten aussetzen. Es 
handelt sich nämlich darum, unter welchen 
Bedingungen Personen oder Firmen, die in 
Polen wohnen oder hier ihren Sitz haben, ohne 
Genehmigung über die eigenen Guthaben im 
Ausland verfügen können ganz gleich ob sich 
diese in den Banken, bei Personen oder bei 
Firmen befinden. 

Artikel 8, P. 2 der Verordnung des Staats- 
präsidenten vom 26. April 1936 besagt, dass es 
ohne Genehmigung verboten ist, Ausländern 
jegliche Art von Zahlungsmitteln zur Verfü- 
gung zu stellen und Ueberweisungen, Ueber- 
schreibungen und Auszahlungen ‘ohne Rück- 
sicht auf die Form und Valuta vorzunehmen. 
Die Devisenkommission hat lediglich das Ver- 
fügungsrecht über die im Auslande vorhande- 
nen Guthaben während des Aufenthalts des Be- 
sitzers dieser Guthaben im Auslande zur 
Deckung des eigenen Unterhalts und desjeni- 
gen seiner Familienmitglieder sowie zur 
Deckung der Unterhaltskosten der im Ausland 
weilenden Familienmitglieder (zu Studien- oder 
Kurzwecken) erlaubt. Ausserdem ist es er- 
laubt, über die Eingänge zu verfügen, die im 
Auslande aus den dort im Besitz befindlichen 
Liegenschaften erzielt werden, jedoch nur zu 
einem eng mit dem Besitz dieser Liegenschaf- 
ten verbundenen Zweck, also für Verwaltungs- 
unkosten, zum Unterhalt der Liegenschaften 
und zur Bezahlung von Zinsen und Kapitalien 
von Hypothekenschulden und Verpflichtungen, 
mit denen diese Liegenschaften belastet sind. 

Für den obigen Zweck dürfen jedoch 

solche Guthaben im Ausland nicht be- 

nutzt werden, auf die der Art. 10 der 

Verordnung des Staatspräsidenten be- 


selbst gegenüber der drohenden Versklavung 
an die drei Geldmächte zu retten. Das ist der 
Kern aller Vorschläge, die Weltdemokratie 
wieder in den Sattel zu setzen. Aber die an- 
deren Mächte sind so erstarkt und haben wirt- 
schaftlich derartige Wehr, dass die Wieder- 
. kebr der Zeiten, da die Demokratien politisch 
und wirtschaftlich ungehemmt die Welt be- 


senen Not eine Tugend zu machen und sich herrschten, endgültig vorbei ist, 


r 


r Kleidung und Wäsche im 


jetzt 60 21. Zum Kauf von Lebensmitteln ver- 
brauchte eine Familie ni den Zeiten der guten 
Konjunktur 450 zł und im vergangenen Jahre 
nur 200 zł. f 

Wenn man alle diese Ausgaben zusammen- 
rechnet, so ergibt sich, dass eine aus 5 Per- 
sonen bestehende Familie in den Jahren vor 
der Krisis jährlich 1925 z?! ausgegeben hat und 
dass diese Ausgaben im letzten Wirtschafts- 
jahr auf 785 21 zurückgingen. Sehr beträcht- 
liche Summen davon gelangten fast ausschliess- 
lich in die Hände der Städter. Wenn man die 
Ausgaben für die in Polen bestehenden 3 Mil- 
lionen Wirtschaften berechnet, so kommt man 
zu dem Ergebnis, dass die Ausgaben der auf 
dem Lande lebenden Bevölkerung in den Jab- 
ren der guten Konjunktur etwa 5 775 000 000 21 
betrugen und im vergangenen Wirtschaftsjahr 
auf 2 355 000 000 21 fielen. Wenn man hierzu 


noch die Ausgaben für die Wirtschaftsführung 
in Höhe von 2 375 000 000 zł damals und 1 Mil- 
liarde 21 im letzten Wirtschaftsjahr hinzurech- 
net, so erhält man 8 Milliarden zł für die Jahre 
vor der Krisis und nur 3 350 000 000 21 im ver- 
gangenen Wirtschaftsjahre. 

Die oben angeführten Zahlen können keiner 
Anspruch auf Genauigkeit erheben, doch illu- 
strieren sie die bei uns herrschenden Verhält- 
nisse. Besonders die letzten allgemeinen Zah- 
len scheinen von der Wahrheit nicht weit ab- 
zu weichen. Während die Stadt in den Jahren 
der guten Konjunktur von der Landwirtschaft 
für Waren und Dienste etwa 8 Milliarden 21 
erhielt, bekamen sie im vergangenen Wirt- 
schaftsjahre nur 3.5 Milliarden zl. Der Unter- 
schied ist so gross, dass sich schon daraus 
zum erheblichen Teil der Absatzschwund in 
der Industrie erklären lässt. 
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Die steigende Tendenz der Preise für Flachs- 
fasern, die sich im Monat November bemerk- 
bar gemacht hatte, hielt auch den ganzen 
Monat Dezember über an. Die Zufuhr von 
Flachsiasern aus den verschiedenen Pro- 
duktionsgebieten war deshalb auch recht stark, 
weshalb aus dem Wilnaer Gebiet im Laufe 
des Dezember insgesamt 200 Eisenbahn- 
Waggons Flachsfasern in andere Gebiete 
Pelens und 100 Eisenbahnwaggans ins Aus- 
land ausgeführt wurden. Die Ausfuhr ging vor 
allem nach der Tschechoslowakei, nach pT 
land, Ungarn und. Deutschland. Von Standar 
Fasern sind im Ausland gegen 390 t abgesetzt 
worden. Die durchschnittlichen Preise 
trugen Ende Dezember fob Gdingen, bzw. 
franko deutsch-polnische oder polnisch-tsche- 
Sache Grenze 36 Pfund Sterling für die 

onne. 


Starker Rückrang der polnischen 
Getreideausfuhr 


In den ersten vier Monaten des laufenden 
Erntejahres, d. i. von August bis Ende No- 
vember 1937, stellte sich die polnische Ge- 
treideausfuhr auf nur 25,3 Mill. Zloty, gegen 
74.5 Mill. Zi. in der gleichen Zeit des voran- 
gegangenen Jahres. Der Rückgang beträgt 
somit etwa zwei Drittel. Von den einzelnen 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen wurden in 
der Eerichtszeit folgende Mengen ausgeführt 
(in Tonnen): 

5 August—Nov. 


193 1936 
Weizen 14,7 92 233 
Roggen 2 208 766 
Gerste 55793 196 609 
Hafer 0 8 966 
Oelsaaten „ 2560 4730 
Rübensamen 286 1 244 
Kartoffeln 14 119 12 760 
Malz 2 856 6531 
Flachs 4415 7150 


züglich der Pflicht ausgedehnt worden 

ist, diese Guthaben zum Kauf anzubieten, 
insbesondere handelt es sich hier um die Gut- 
haben für im Ausland verkaufte Waren, für 
Zins- und Dividendenpapiere sowie Kupons 
dieser Papiere, 

Personen und Firmen, die im Ausland Gut- 
haben besitzen, dürfen also ohne Genehmigung 
der Devisenkommission diese Guthaben weder 
von einer Auslandsbank in die andere über- 
weisen, selbst nicht auf eigenes Konto, noch 
diese Guthaben zur Regulierung von Verpflich- 
tungen benutzen, die sie anderen Personen 
oder Firmen im Ausland gegenüber besitzen, 
noch für diese Guthaben im Ausland Wert- 
papiere oder Liegenschaften kaufen. 


Wenn eine Person im Lande wohnt und ihr 
Guthaben im Ausland besitzt und wenn sie 
dieses Guthaben zum Ankauf von Liegen- 
schaften benutzen will, die im Lande liegen 
und einem Ausländer gehören, so erfordert 
eine solche Transaktion die Genehmigung der 
Devisenkommission, da es sich ja darum han- 
delt, einem Ausländer Guthaben im Auslande 
zur Verfügung zu stellen. Ebenso ist ein 
Kauf- und Verkaufsabschluss über eine Liegen- 
schaft im Lande, der zwischen zwei im Lande 
wohnende Personen abgeschlossen wird, ge- 
nehmigungspflichtig, wenn die Zahlung im Aus- 
lınd erfolgt. 

Hierbei müssen Personen und Firmen, die 
die Antragsformulare an die Banken oder an 
die Devisenkommission ausfüllen, auf die Er- 
klärung aufmerksam gemacht werden, die sie 
durch Unterzeichnung der Anträge abgeben 
und deren erster Punkt folgendermassen 
lautet: „Gleichzeitig erkläre ich, dass 
keinerlei Guthaben im Auslande und auch kein 
Gold und keine ausländischen Zahlungsmittel 
im Lande oder im Auslande besitze.. Bei 
Unterzeichnung der Anträge ist es wichtig, 
sich über die Bedeutung dieser Erklärung klar 
zu werden, um sich nicht:den aus Art. 16 der 
Verordnung des Staatspräsidenten vom 26. April 
1936 entspringenden Folgen auszusetzen. 


Auflösung eines Arbeitsvertrages 


Auf Grund der Vorschriften des Art. 32 der 
Verordnung des Staatspräsidenten über Ar- 
beitsverträge mit Kopfarbeitern, durch die 
unter anderm auch das Recht der Arbeitgeber 
mit Auflösung des Vertrages mit dem Arbeit- 


nehmer wegen Missbrauchs des Vertrauens des 


Vom Wilnaer Flachsmarkt 


| 


Gegenseitigkeit 
im Touristenverkehr 


In der Zahlungsbilanz eines Landes spielen 
auch die Geldeingänge aus der Touristik eine 
Rolle. Polen weist in dieser Beziehung viele 
Vernachlässigungen auf. Erst in der letzten 
Zeit hat es etwas mehr dafür getan, dass Polen 
auf dem Gebiet der Touristik etwas mehr be- 
kannt wird. Ebenso wie bei dem gegenwärti- 
gen internationalen Warenverkehr verpflichtet 
auch bei der Touristik die Gegenseitigkeit. Es 
ist verständlich, dass Polen die Ausreise nach 
denjenigen Ländern erleichtert, die ihre Tou- 
ristik nach Polen lenken. Es hat aber den An- 
schein, als ob am diesen Grundsatz oft vers 
gessen wird, 

Wie wir erfahren, hat Polen beschlossen, in 
diesem Jahre die Gebühren der nach Italien 
ausgestellten Pässe auf 43 21 herabzusetzen 
und den nach Italien reisenden polnischen Tou- 
risten entsprechende Devisenkontingente zuzu- 
billigen. Ferner erfahren wir, dass sich im 
vergangenen Jahre im Zusammenhang mit der 
Beteiligung von Marienhad an der Ausstellung 
der Tschechoslowakei bei der Posener Messe 
die Zahl der polnischen Kurgäste in diesem 
Bade vergrössert hat. Während in den vorher- 
gehenden Jahren von 100 nach der Tschecho- 
slowakei gereisten Personen nur 19 in Marien- 
bad weilten, vergrösserte sich dieser Prozent. 
satz im vergangenen Jahre auf 43%. 

Auch in diesem Jahre wird die Tschechoslo- 
wakei an der Posener Messe teilnehmen und 
dort ihre Bäder anpreisen. Neben der Tschecho- 
Slowakei hat auch Italien seine Teilnahme an 
der Messe. angekündigt. Es wird sich zum 
ersten Male an einer polnischen Messe beteill 
gen. Es unterliegt keinem Zweifel, dass Italien 
sein Land vor allem als Reiseland darstellen 
wird, um die Erleichterungen auszunutzen, die 
Polen zur Unterstützung der polnischen Tou- 
ristik in Italien zugestanden hat. 

Es wäre sicher interessant zu hören, Was 
Italien und die Tschechoslowakei als Gegen- 
ee für d polnische Entgegenkommen 
getan haben und wie diese Länder die Ause 
reise nach Polen für ihre Bürger erleichtern. 


Recht und Steuern 


Arbeitgebers geregelt wird, müssen die folgen 
den Entscheidungen des Obersten Gerichts vom 
30. 10. bis 20. 11. 1936 L. Z. III. 569/36 beachtet 
werden: 

1. Der Verlust des Vertrauens von seiten des 
Arbeitgebers dem Arbeitnehmer gegenüber 
kann die Kündigung des Arbeitsvertrages be- 
gründen, darf aber nicht als wichtiger Grund 
zur Lösung des Arbeitsverhältnisses anerkannt 
werden, wenn diese subjektive Ueberzeugung 
des Arbeitgebers nicht durch entsprechende 
Tatsachen begründet wird. 

2. Wenn der Arbeitgeber von dem Verhalten 
des Arbeitnehmers gewusst hat und damit ein- 
verstanden war, ohne diesem Verhalten die 
Bedeutung eines wichtigen Orundes zur Lösung 


des Arbeitsverhältnisses beizumessen, entsteht 


das Recht zur Lösung des Vertrages mit so- 
fortiger Wirkung überhaupt nicht. 

3. Das Verhalten eines Angestellten, das mi 
den Grundsätzen der Ehrlichkeit und des Ver- 
trauens im Widerspruch steht, gibt das Recht 
zur sofortigen Lösung des Arbeitsvertrages, da 
dieses Verhalten den Glauben an die volle 
Ehrlichkeit des Angestellten untergräbt. 

4. Zur sofortigen Lösung eines Arbeitsver- 
trages ist es nicht notwendig, dass die Ver- 
letzung der Pflichten absichtlich geschah oder 
dem Arbeitgeber Schaden zufügte. Ebenso ist 
es nicht notwendig, dass die unehrliche Hand- 
lung ein Strafurteil wegen Missbräuche nach 
sich gezogen hat. ; 


5. Der Arbeitgeber kann den Arbeitsvertrag 
sofort lösen, wenn dem Angestellten gegen- 
über die objektive Orundlage zu der Befürch- 
tung entstanden ist, dass seine weitere Arbeit 
für das Unternehmen gefährlich ist. 


Ausfuhr von Scheidemünzen bei Reisen nach 

Deutschland 

Die Devisenkommission hat verordnet, das 
bei Reisen nach Deutschland in Handels-Ange- 
legenheiten nur die Personen deutsches Silber- 
eld bis zu 30 RM ankaufen und ausführen 
önnen, welche für die Reisekosten Schecks 
des Polnischen Verrechnungsinstituts erworben 
haben. Somit kann der Ankauf und die Aus- 
fuhr von deutschem Silbergeld nur zusätzlich 
bei der Ausfuhr von Schecks des Polnischen 
Verrechnungsinstituts erfolgen. Bei Reisen 
nach Deutschland in anderen als Handels-Ange- 
legenheiten können Personen, die von Akkre- 
ditiven der Bank Polski Gebrauch machen, 
den Betrag von 30 RM nur dann ausführen, 
wenn sie sich durch einen besonderen Aus- 
landspass ausweisen. i 
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Wirtſchaftszeitung 


Der Arbeitseinsatz 
beim Bau der Reiehsautobahnen 


Von Regierungsrat Dr. jur. Carl Bir kenholz, 


Sozialreferent beim Generalinspektor für das deutsche Strassenwesen. 


Ueber 6 Millionen Arbeitslose waren bei der 
Machtübernahme des Nationalsozialismus vor- 
handen. Als die erste grosse Arbeits- 
beschaffungsmassnahme des Dritten Reiches 
kündigte der Führer in seiner Rede am 1. Mai 
1033 das gewaltige Strassenbauprogramm an, 
das neben verkehrspolitischen Zwecken vor 
allem auch die Bekämpfung der alle Schichten 
des Volkes umfassenden Arbeitslosigkeit zum 
Ziele hatte. 

Der Bau der Reichsautobahnen wurde be- 
reits am 23. September 1933 in Angriff ge- 
nommen. Der. Führer selbst vollzog bei Frank- 
furt a. M. im Beisein von rund 1000 Arbeitern 
den ersten Spatenstich. mit dem eine viele 
Jahre währende Arbeitsmöglichkeit eingeleitet 
wurde. Schon Ende dieses Jahres hatten beim 
Pau der Reichsautobahnen wiederum 4000 
Menschen Arbeit und Brot gefunden, Arbeits- 
männer, die grösstenteils seit Jahren mit ihren 
Familien dem bitteren Los der Arbeitslosig- 
keit preisgegeben waren. 

Am 1. 12. 1934 waren 86 000 Arbeiter auf 
den verschiedensten Baustellen der Reichs- 
autebahnen tätig. Diese Zahl sank in den 
darauffolgenden Monaten infolge des Winters 
ab. Sie stieg im Jahre 1935 bereits auf 115 000 
Geiolgsmänner an. Der Höchststand der Be- 


Beschlüsse des Wirtschaftsausschusses 
über die Neuorganisierung des Hütten- 
wesens 


Im Hinblick‘ auf die kriegs- und all in- 
wirtschaftliche Bedeutung der I 
Hüttenindustrie hatte der polnische Minister- 
rat im Juli 1937 u. a. beschlossen, für die ge- 
samte Hüttenindustrie_ eine unter staatlicher 
Aufsicht stehende Zentralorganisation zu 
schaffen und diese mit weitgehenden Befug- 
nissen auszustatten. In Durchführung dieser 
Beschlüsse wurde eine besondere Hütten- 
kemmission unter dem Vorsitz des Vizepräsi- 
denten der Landeswirtschaftsbank. Kozuchow- 
ski, gebildet, die die Aufgabe erhielt, die Vor- 
arbeiten. für die Neuorganisierung des Hütten- 
wesens durchzuführen und. dem Ministerrat 
entsprechende. Vorschläge zu unterbreiten. Die 
Hüttenkommission hat dem Wirtschafts- 
schuss des Ministerrats am 17, 1. Bericht er- 
stattet. Der Wirtschaftsausschuss hat darauf- 
hin den Handelsminister ermächtigt, eine ent- 
sprechende Organisation zu schaffen, die für 
alle Fragen des Hüttenwesens massgebend 
sein soll. Insbesondere soll die Organisation 
nach den vom Ministerrat genehmigten Richt» 
linien die Aufgabe übernehmen, den Verbrauch 
inländischer Rohstoffe bei der Eisenhütten- 
et zeugung zu steigern und den Einkauf von 
Rohstoffen im Ausland zentral zu organisieren. 
Ferner soll sie Massnahmen treffen, um eine 
überflüssige Vermittlung beim Verkauf der 
Eisenhüttenerzeugnisse auszuschalten und die 
Gestehungs- und Handelskosten zu senken. 
Sie soll schliesslich zum Zweck der Steigerung 
der inländischen Eisenhüttenproduktion und 
der stärkeren Ausnutzung der vorhandenen 
Produktionsmittel einen entsprechenden In- 
vestierungsplan auszuarbeiten. 


Beginn der polnisch-italienischen 
Verhandlungen 


Am 28. d. Mts. reist die polnische Abord- 
nung nach Rom zu den dort am 31. d. Mts. 
beginnenden Verhandlungen über den polnisch- 
italienischen Warenverkehr. Die beiderseitigen 
Ausschüsse werden Kontingentfragen, Fragen 
des Reiseverkehrs und technische Einzelheiten 
bei der Durchführung der Verrechnung be- 
raten. ; 


Gründung einer nenen Binnen- 
schiffahrtsgesellschaft in Polen 


In Sandomir ist eine neue Binnenschiffahrts- 
gesellschaft unter der Firma „Lloyd Sando- 
mierski“ gegründet worden, an der dle Binnen- 
schiffahrtsgesellschaft „Bromberger Llody“ mit 
30 v. H, des Kapitals beteiligt ist, Die neue 
Schiffahrtsgesellschaft soll das Zentralindustrie- 
gebiet auf dem Weichselwasserwege mit dem 
ostoberschlesischen Industriegebiet verbinden. 


Inbetriebsetzung eines Hochofens 
in Oberschlesien 


Am 27. 1. 38 wurde nach einer gründlichen 
Instandsetzung der seit 1929 stillgelegte Hoch- 
ofen in der Laurahütte in Siemianowitz, die 
zu der Kattowitzer Interessengemeinschaft 
gchört, wieder in Betrieb genommen. Die 
Leistungsfähigkeit dieses Hochofens vor seiner 
Stillegung betrug 100 — 120 t Roheisen täglich. 
Gegenwärtig erwartet man eine Leistungs- 
fähigkelt von 180—200 t täglich. 


Aufträge des Verkehrsministeriums 
bei den polnischen Hütten 


Das Verkehrsministerium hat bei einer Reihe 

755 Eisenp 1 und im Dombrowaer 
nbahnzubeh i 

mehr als 3 Mill, RS irtir ‚dom Betrag von 


Die nächste Pelzauktion in Wilna 
Anfang Februar 


Die nächste Pelzauktion in Wilna fi m 
8. und 9. Februar d J. statt. Much den Er- 
gebnis der letzten im Dezember v. J. durch- 
geführten Auktion erwartet man grössere Um- 
Satze. In der Hauptsache gelangen Schaffelle 
zur Versieigerung. 


Aus- 
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zu beginnen. 


schäftigten wurde am 1. Juli 1936 mit rund 
125000 Mann erreicht. i 
Aus Gründen eines höchstmöglichen Arbeits- 
einsatzes war zunächst mit dem Bau von Teil- 
strecken im gesamten Reichsgebiet begonnen 
worden, um die von der Arbeitslosigkeit be- 
sonders betroffenen Grossstädte und Notstands- 
gebiete zu entlasten. Aus demselben Grunde 
wurde anfangs Wert darauf gelegt, die Ar- 
beiten im Handbetrieb durchzuführen und den 
Einsatz von arbeitsersparenden Maschinen und 
Geräten auf ein Mindestmass zu beschränken. 
Zu den Baustellen wurden. nicht nur Ange- 


hörige des Tieibaugewerbes. vermittelt, son- 


dern es fanden Arbeitslose aus den verschie- 
densten Berufszweigen Beschäftigung. SO 
konnte man. auf den Baustellen Schneider, 
Schuster, Tischler, Schlosser, überhaupt alle 
Berufsarten antreffen, die glücklich waren, 
eine Tätigkeit und damit wieder ein AUS- 
kommen für sich und ihre Familie gefunden zu 
haben. Die beim planmässigen Arbeitseinsatz 
für die Reichsautobahnen gewonnenen rfah- 
rungen bildeten die Grundlage für die späteren 
Arbeitseinsatz - Regelungen der öffentlichen 
Hand. Bei der Aufstellung der sozialpoliti- 
schen Bedingungen für die Beschäftigung an 
den Reichsautobahnen wurden von Anbeginn 
des Bates die Vermittlungen planmässiz von 
einer Stelle aus, nämlich den Arbeitsämtern, 
getätigt. 

Gegenüber den ersten Baujahren brachten die 
Jahre 1936/37 einen Wandel in der Entwicklung 
des Arbeitseinsatzes. Die durch die national- 
sozialistische Regierung geleitete Wirtschaft 
hatte sich inzwischen aus ihrem krisenhaften 
Zustand merklich erholt. Durch die verschie- 
denen anderweitigen Arbeitsbeschaffungsmass- 
nahmen und die Verkündung des zweiten Vier- 
jahresplanes wurden in Deutschland ungeahnte 
Aıbeitsmöglichkeiten geschaffen. Mitte 1936 
waren nur noch etwa eine Million, Arbeitslose 
vorhanden. Bei dieser völlig veränderten Lage 
war es nicht mehr notwendig, neue Teil- 
strecken an Brennpunkten der Arbeitslosigkeit 
Das Schwergewicht der Bau- 
tätigkeit wurde nunmehr auf die Fertigstellung 
von langen Durchgangsstrecken verlagert. 
Je mehr die Wirtschaft r 
mehr fand eine grosse Anzahl von Arbeitern 
von den Reichsautobahnen in ihrem eigentlichen 
gelernten Beruf Aufnahme. Männer, die bei 
den Reichsautobahnen zunächst eine Be- 
schäftigung erhielten, kehrten in ihre Be- 
schäftigung zurück. Neben den Leuten vom 


erstarkte. um so 


Bau, den Baufacharbeitern und Bauhilfsarbel- 
tern, setzten sich im besonderen Masse die Be- 
Iegschaften der Baustellen aus Menschen zu- 
sammen, die sich durch langjährige Arbeits- 
losigkeit ihrem erlernten Beruf ganz ent- 
fremdet hatten. Viele von ihnen waren in- 
zwischen mit den Arbeiten im Strassenbau 
vertraut geworden und bildeten den Berufs- 
stand des Tiefbauarbeiters. So erhielt der 
Tiefbauarbeiter des Strassenbaues durch den 
Bau der Reichsautobahnen seine besondere 
Prägung. 

Die statistische Erfassung der Gefolgsleute 
auf den Reichsautobahnen ergab im Jahre 1937 
einen Höchststand von nur noch rund 100 000 
Mann. Die allseitig rege Bautätigkeit be- 
seitigte die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe 
völlig, so dass dieses Jahr unter dem Zeichen 
eines teilweisen Arbeitermangels stand. In- 
folgedessen waren die Arbeitsämter nicht 
immer in der Lage, dem Bedarf der Reichs- 
autobahnen an Fach- und Hilfskräften gerecht 
zu werden. Gegenüber dem Vorjahr nahm 
deshalb die Zahl der Beschäftigten um etwa 
25000 ab. Um aber das vom Führer vorge- 
schriebene Bauziel der Fertigstellung von jähr- 
lich 1000 km Reichsautobahnen einhalten zu 
können, 'musste auf den Baustellen zum plan- 
mässigen Maschineneinsatz übergegangen wer- 
den, wodurch bei gleichbleibendem Arbeits- 
tempo der Rückgang in der Beschäftigtenzahl 
ausgeglichen wurde. Der Einsatz von Ma- 
schinen hatte aber auch andererseits den Vor- 
zug, die Arbeitskraft des Arbeiters zu schonen, 
2. B. bei der Anwendung von Fördergeräten. 

Am Ende des Jahres 1937 wurde der 2000ste 
Kilcmeter fertiger Reichsautobahnen dem Ver- 
kehr übergeben. Das Grundnetz der Reichs- 
autobahnen sieht insgesamt den Bau von etwa 
7009 km Reichsautobahnen vor. Es wird noch 
durch einige Verbindungslinien ergänzt werden. 
Es ist damit zu rechnen, dass der Bay der 
Reichsautobahnen in den nächsten Jahren 
jährlich etwa 100000 Mann beschäftigen wird. 
Bei der Fülle der in Deutschland in Angriff 
er Bauvorhaben uhterliegt es keinem 

weifel, dass die Gestellung der Arbeitskräfte 
in den kommenden Jahren immer grössere 
Schwierigkeiten verursachen wird. 


Zu den unmittelbar Arbeitenden treten rund 
130000 Mann hinzu, die in den Lieferwerken 
aller Art, den Zementwerken, Steinbrüchen, 
Stahlwerken, in der Baumaschinen- und Holz- 
industrie tätig und damit ebenfalls am Werke 
der Reichsautobahnen beteiligt sind. 


Anlässlich der Fertigstellung des Bauzieles 
1937 bezeichnete der Führer in seiner Rede 
vor 2000 Reichsautobahnarbeitern das Werk 
der Reichsautobahnen als ein Denkmal der 
deutschen. Arbeitsleistung der Stirn und Faust. 
Er ermahnte die Millionen Kraftfahrer, die 
jetzt und in der Zukunft über diese Strassen 
fahren, eingedenk zu sein, dass diese Strassen 
nicht nur ein Werk deutschen Geistes, sondern 
auch das Werk deutscher Arbeitskraft sind. 


» p ³˙ A V V 


Rörsentückblick 


Posen, den 29. Januar 1938. 

Das Geschäft wurde in dieser Woche noch 
ruhiger. Es waren nicht mehr die Umsätze 
zu verzeichnen, wie wir sie noch vor 2 bis 
3 Wochen gehabt haben. Zwar waren die pol- 
nischen Börsen nicht auf Schwäche eingestellt, 
aber es fehlte doch die Regsamkeit, um von 
einer behaupteten Tendenz sprechen zu kön- 
nen, Man kann wohl von einer Reaktion auf 
die bis dahin erfolgten Kurssteigerungen spre- 
chen, von einer Ernüchterung, die das Publikum 
erfasst hat, indem es sich sagte, dass letzten 
Endes die Kurse nicht immer klettern können 
und ausserdem immer mehr Kapital zum Kauf 
gehört. Dieses Kapital gerade hat sich aber 
kaum trotz der gebesserten Wirtschaftslage in 
dem Masse gebildet. Die Staatspaplere zeigten 
nur geringe Veränderungen, die Kurse hielten 
sich ziemlich gleichbleibend. Dennoch war 
das Geschäft klein. Eine empfindliche Kurs- 
einbusse hatten die 4% Posener landsch, Kon- 
versions-Pfandbriefe zu verzeichnen, Dem täg- 
lichen Angebot stand nicht die genügen ie 
Nachfrage gegenüber, so dass sich das Papier 
von 57 auf 554% abschwächte. Behauptet lag 
dogegen der 44% Typ unserer hiesigen Pfand- 
briefe, die mit 64% gehandelt wurden, Weiter 
rückläufige Tendenz wiesen Bank-Polski-Aktien 
auf, die mit 45% umgingen. 


Posener Effekten · Börse 
vom 29. Januar 1938. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke a pei 

9 75 Prämien-Dollar-Anleihe (S. II) 

4%% Obligationen der Stadt Posen 

1926 e 
44% Obligationen der Stadt Posen 
1929 . 5 2 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch, 
Kredit-Oes. Posen Il. Em. 
5% Obligationen der Komma nal. 

Kreditbank (100 G.-2) . ©. . 

4%4% umgestempelte Zietypfandbriafe 

der Pos. Landsch. in Gold II, Em. 

4%% Zloty-Pfandbriefe der Posener 

Landschaft. Serie! 

4% Konvert.-Pfandbriefe 

Landschaft 


— “ 9 „* * 69.50 G 
42.00 6 


58,00 G 


der Pos. 
Bank Polski (100 zit) ohne Coupon 
r 
Piechela. Fabr. Wap. i Cem. (30 N.” 
H. Cegielski !! kan, 
Lubati-Wronki (100 21 -% 20008 
Sukrowaia Kruszwica . a E 


Stimmung: stetig. 
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Börsen und Märkte 


Warschauer Börse 
Warschau, 28. Januar 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in deu 
Staatspapieren fest, in den Privatpapieren 
etwas schwächer. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 80.75—81.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 81.00--81.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 41.65-41.90, Aproz. Konsol.-Anl. 1936 
68.00-67.00, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 68.75 
bis 69, 4%proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 65.50, 
7prez. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. proz. I. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. - VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. 
Obi. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93. 55 proz. Pfandbriefe 
bank I. Em. 94.00. 5%%prozentige Pfandbrieie 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. 


Pfandbriefe rg II. bis 


VII. Em. 81. 5%proz. Kom-Obl. de = 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5½ proz. a 
der Landeswirtschaftsbank Il. —Ill. und Ill. N. 
Em. 81, S proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81. 4½ proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 63.00 
bis 63.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 70.38, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1933 69.50—69.63—69.50, 


Amtliche Devisenkurs 


Pio 


Amsterdam 

Ber lll 

Brüssel 89.38 
Kopenhagen $ 
London „„. 26.48 
New York (Scheck) ö. 285, 1,,15.28>% 
A 2 17.32 
Prag sen» 18.460 18.56 
Ken BEER S y 27.84 
BIO. 2. i a 2 
Stockholm 9 05 m 
Danzig 100.20 
neg. 121.80 122.40 
Montreal ia 
Wien 


1 Gramm Feingold 5.9244 zł. 


Aktien: Tendenz — uneinheitlich. 


Notiert 
wurden: Bank Polski 117.50, Wegiel 31.25 bis 
31.00, Lilpop 63.50, Modrzejów. 14.00, Ostro- 
wiec Serie B 55.50, Starachowice 38.25-38.00 
bis 38.25, Żyrardów. 72.25—73,00. 
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Getreide- Märkte 


Posen, 29. Januar 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 5 
Richtpreise: i 


CFF 50—27.00 
No 21.00 —21.25 
Braugerste ees 20.65 —21. 
Mahlgerste 700—717 Gfl. 20.40 —20. 27 
5 673—678 gl „ „ 1990—2 
n 633—650 el e « 19.65 —19.90 | 
Standardhafer I 480 gl e a 20.7 5—?1.% 
2 II 450 lll. 19 75—20. 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 46.75 —47.5 pi 
x .* 50% . 3.0048 
~S la.. 65% . a 40.7541. f 
t IL . 50—65% . 36.25-36.16 
Weizenschrotmehl 955 85 ihi 
Roggenm 50%. 3050 310 
Be ehl I. EN 32 29.003000 } 
“ * % ° — č 
Roggenschrotmehl 9525 —. 5 
Weizenkleie (grob) . . « s » 17.00—17.25 
Weizenkleie (mittel). s e e , 15.75—16 
: Roggenkleio » è e e a e o > 14.00—15. 
. „„ „„ „ „„ „„ 1 i 
toriaerbsen » » a s e „ A . 
Folgererbsen » se eosa 23.50-25.40 
Gelblupiuen « „ a „ „ „ ' 1&.70-14 -i 
Blaulupinen ee.. „„ „„ „ 3o De 
Winterraos s èe è s R i 
Leinsamen oe 48 00—50.00 
Blauer Mohnn „ S 
Senf. . Er EEE S 200 
Rotklee (95—97%) 9 „ „ „% 110.00—120. a 
Rotklee. roh nm 90.00 - 100.005 
Weisskle „ oo 200.00—230. — 
Schwedenklenm .« 220.00 MAR 
Gelbklee. entschält e ® 80.00—90 
Wundkl eee 90-95 2 
Engl. Ray gras 65—75 2 
Timeihyi.: 0, ns * 
Kartoffelmehl „Superior“ . 29.00. Au) 
Leinkuchen „ Sir S S o; 2.20 —22.0U 
Rapskuchen © . x» oo oe >» 19..0—19.28 
Sonnenblumenkuchen « o e e 21.00—21.7 
Sojaschrot t 24.0 25.00 
Weizenstroh, loss 5.50—5.75 
Weizenstroh. gepresst « „  6.00--6.25 
Roggenstroh, lose „ „ „ „ 5.86.10 
Roggenstroh, gepresee e » 6.60—6. 85 
Haferstroh. lose „ o „ 5.90—8.15 
Haferstroh. gepresst e e e » 640—065 
Heu, lose 66 7.60—8.10 i 
Heu, gepresst 4. *© 6» e 6 8.25—.75 
Netzeheu. losses 8.709.200 
Netzehen. gepresst - « =» + 9.70 10.20 


Gesamtumsatz: 2661 t, davon Roggen 195, 
Weizen 812, Gerste 120. Hafer 460 t. N 
Bromberg. 28. Januar. Amtliche Notierunge® 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im | 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt 
preise: Standardweizen I 27.25—27.50. Stan 
dardweizen II 26.25—26.50. Roggen 22.40—22.60, 
Braugerste 20.25—20.75, Gerste 19.25-19.50. Ver, 
regneter 85 20 20.25. Weizenkleie grob 16.50 
bis 17.25, mittel 15.50—16, fein 16 bis 16.50. 
Roggenkleie 14.75—15.25, Gerstenkleie 15.50 
bis 16, Viktoriaerbsen 23 bis 25, Folger- 
erbsen 23.50 bis 25.50. Wicken 20 
21. Peluschken 20 bis 21. Gelblupinen 
13.75 bis 14.25, Blaulupinen 13 bis 13.50. 
Serradella 30—33, Winterraps 53-55. Winter- 
rübsen 51—52, Leinsamen 45—48. blauer un 
80 bis 84, Senf 32—35, Leinkuchen 22.75 bi 
23.00, Rapskuchen 19.50 bis 19.75, Soſaschrot 
24.50—25, Trockenschnitzel 8.25—8.75. Kar- 
toffelflocken 1616.50, Netzeheu 8.50—9.50, ge- 
presstes Netzeheu 9.75— 10.50. Der Gesamt. 
umsatz beträgt 1125 t. Weizen 135, Roggen 
129, Gerste 222, Hafer 60, Weizenmehl 74 
Roggenmehl 145 t. Stimmung: ruhig. 
Warschau, 28. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg in 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits 
weizen 28.75 29.25. Sammelweizen 28.25 
28.75, Standardroggen I 21.75-22.25, Brau- 
gerste 21.75—22.25. Standardgerste I 020.2: 
Standardgerste II 19.501975, Standardgerete 
III 1919.50, Standardhafer I 21.75—22.2 
Stardardhafer II 20—20.50. Weizenmehl | 
39—41, Schrotmehl 95% 25—25.75. Weizen“. 
kleie grob 17—17.50, mittel und fein 15.50 bii 
16, Roggenkleie 13.50—14. Gerstenklele 14 
bis 14.50. Pelderbsen 27—28, Viktoriaerbse® 
29—30, Wicken 2122.50, Peluschken 23.00 
bis 24.00, Blaulupinen 14.75-15.25, Gelblupine® 
15.25—15.75, Winterraps 56.50-57.50. Winter 
rübsen 52.505350, Leinsamen 90% 
blauer Mohn 88—90, Senf 38—41, Rotklee so 
100—110, gereinigt 97% 125—135. Weisskle® 
roh 200—220, gereinigt 97% 230—250, englisch 
Raygras 95 u. 90% 70—80, Leinkuchen 21.75 bis 
22.25, Rapskuchen 18.50—19, Sonnenblume 
kuchen 40/42% 20.5021. Solaschrot 45 
24.25—24.75, Fabrikkartoffeln 18% 3.253350 
gepresstes Roggenstroh 7.25—7.75. Der Ge 
samtumsatz beträgt 1159 t, davon Roggen 215. 
Stimmung: ruhig. Be: |: 
Kattowitz, 28. Januar. Amtliche Notierunge® | 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Mahl- 
gerste 19.7520. Futtergerste 19—19.25, Ein 
heitsgerste 2323.50, Mohn 95—97, Rapskuche® 
18—18,50. Umsatz: Weizen 30, Roggen 
Gerste 40 t. Stimmung: ruhig. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 1405 t. . 


Hozlverſorgung | 
Arbeitsbeſchaffung ift die befte Winterhilſe“ 
Nach dieſem Grundſatz betreibt der Deutſch“ 
Wohlfahrtsdienſt Poſen ſchon jeit ein, 
gen Jahren eine Holzverſorgung für die Stadt 
Poſen. Wer Holz von dieſer Stelle bezieht, 
verſchafft arbeitsloſen Volksgenoſſen Beſchäf⸗ 
tigung. : 

Das Holz wird, kleingehackt, in Bunden g” 
liefert. Der Preis beträgt 80 Gr. für das Bund. 
frei Haus. Beſtellungen find unter Fernſprechel 
Nr. 2190 aufzugeben oder im Büro des Deut 
ſchen Wohlfahrtsdienſtes, Al. Marig. Pilſudſkiege 
Nr. 25, m. 8, Fernſprecher Nr. 6045. 


i$ 
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Mir laden zu dem am Montag, dem 31. Januar beginnenden 


billigen Nachinventur-Verkauf 


NUMMERN ein. FIIFIINIENNUNINUAUREITINGININDINUTENTUKUNNIDRNDTTRDAONIAADIURTANEURBANTERUUKANKRTTLLNG UNSEREN 


Rabatt auf alle, im Preise nicht reduzierten 


Waren. 


Die P 
Ml Artikeln vis 


Tausande von Resten zu Spottpreisen! 


Dom Dom jedwabiu 
Wir nehmen auch Asy- eG 


Snaty von „Kredyt“ an. 


Ä sehr preiswert 


Pop an 
gel g ekretär 
Ca orſetts Ssel 
Stoscit a Walzen nal) Naß Y Tisehe 
Shige- „Wanda“ N m. ; 
~ Eggen Fr. Natajezata 27. nen Poznan 
5 und Wiefen ul. Rseczypospolitej 6. 
wirtſchaftliche ng 
Š Were genen, KORSETTS 
Spsid 2. 2 ogr. odp. Damenmäsche, Triko- 
Poznan tagen und Strümpfe 
nn 


18809 
irüher Neumann 
Br. ijerackiego 18 
2. Geschäft: 
Al Marsz. Pitsudskiego 4 


— — — — 


Weiße Woche 


Damen-, Kinder- 
und Bettwäsche 
nur eigener Her- 


Herrliche, rein ſilberne 
Puderdoſen, empfiehlt 
zu ungewöhnlich niedri⸗ 
gen Preiſen Firma 


stellung, sowie i 
ganzeAussteuern 8. Zygadlewicz, : A 
u. Babiaussteuern — —.— 27 Grudnia 6. 


1. Wojtkiewiez, V 


Poznan Nowa 4 


Unſere Kundſchaft 
— j kommt durch 
3 * 2 |; „Empfehlung. 
E : 2 À a E und das ift ein 
h Pelze Beweis 


daß unſere bisherigen 
Kunden zufrieden ſind. 


Die größte Auswahl 


in großer Auswahl, Felle 
aller Art, ſowie ſämtliche 
Umarbeitungen zu ais 


& “Vertretung von 


„Motorrädern 
1 Qänomen, Wulgum, 


Ecker Thum 5H alt brigſten Preiſen. die längſten Raten 
e elekir Witold Zalewski und 2 alter 
zu En Aria Kürſchnermeiſter $ 
p Fahrrad vorm. Berlin, ‚Radiomechanika 
Verkauft billig, Poznan, Pozna , św Maran 
W U L- -G UM nur 25. 


sw. Marcin 77. Teleſon 1238. 


Wielkle Gs 3 8. 


Zum k AR EVAL 


Siraan trägt jeder 
1 Frack- und 
re Smoking-Hemden 
Trikotagen nur von der Firma 

für. Damen, and 
Herren u 
Kinder 
billig st bei cin 
“Haftoplis“ ; | Vornehme Herren- 
.. Wrocławska 3 „artikel. 
Poznan, Fredry 1 


Tel. 28-10 


Automobilisten! 
Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehör u. 
Ersatzteile kauft: 
man am preiswer- 
testen bei d. Firma 


| Brzeskiuuto $. l. 


* Auswahl 


f si, h in Schürzen 
adio — J. Schubert Poznan, 
Ele I Nepeinpränger Leinenhaus Dabrowskiego 29 
mapait und andere be |f und Wäſchefabrik Tel. 63-23. 63-65 
A rte Marken gegen Teil- Dasacı Jakoba Wujka 8 
Flatten 15 16 Monate. ME tgelhäft | Tel 70- 
l 75 eihen werden mit auptgeſchäft: 5 
904 ür 100 in Zahlung 6 ältestesu. ‚grösstesAufomobil 
dae Diete tts ven. Stary Rynek ] i , Spenialuternetmen Folens 
auſch von Ape raten. gegenüb. auptwache D 1 ent- 
Jachmänni iche Bedienung Telefon 1008. i sprechend einge- 
pYsmunt Kolasa ' Abteilung: we fyi naba 
an sw. Marcin 45a he ee 
d dem Hotel ulica Nowa 10 Stets günstige Delepeneits- 
— Stadt-Sparkasse känfe in woniggehrauchten 
Mr eleſon 26.28 ' Telefon 1758. Wagen am Lager. 


Inf. J. $Siuchninski i Ira. 


M. GMUROWSKI 


— Soxnan, Place #omości 10 — Setefon 23-99 


PE 


Adolf Bere: Mein Fand an deinen ee 


Kartoniert in 2 Bänden 4 10.— 
Höberlein: Der Befehl des Sewiſfens Lei; nen r 12.60 
Zöberlein: Der Glaube an Oeutſeh fand: Leinen 12.60 

Erich Gritzbach: Hermann Göring. — d erk und Meni ch. ö 
FREIEN "eroberte Na Wan nearne 11.35 
Dr. Nobert Ley: Deutſchland. it ſchöner geworden, Leinen 7.90 
Or. Nobert Ley: Durchbruch der ſozialen Ehre. Leinen.. 7.90 
Goebbels: Signale der neuen Jeit. Leinen 1 7.60 
Goebbels: Der Angriff. Leinen „ 7.90 
Georg Schott: Das Volksbuch von Hitler. Ihen R E 
i Savamovsta; Hitler kämpft um: den Frieden Euro pas. j 
900 Tage mit dem Fübrer durch alle N e Gaue. 

Linen ien „ eee ene F. 7.— 
Or. Nobert Ley: Wir alle helfen dem Fuhrer. Leinen 5.25 
Goebbels: Bam Kaiserhof zur een. Neue olks⸗ 

ausgabe. Kartoniert uns s's, 9 „ taset une 420 


Sämtlich vortätig in der 


BR ee SPAREN 
Poznan, Al. Marſzalka Pilfudftiego 25. i Tel. 65-89, 
Zei Beſtellungen mit der Bojt erbitten wir Voreinſendung 


28501 gro zuzüglich 30 gr 1 1 mnfer A eee 


EGEZREIREAZ 


An- und Verkauf | 
gebrauchter Klaviere 
‚und Harmoniums 
Poznan." 


sw. Tan 22 (Hof) 
‚Klaviermagazin. 


Neue 


2 doch Neuheiten 
jowie Reparaturen billigſt 5 MN [Re para turen 
€. Lange, ass 


Oeunend gun ; 


Eugenie Artt 
=! Qeg. 1007 
sw. Marcin 13 l. f 


Wolnica. 7. — Tel. 2164 


p Beyers frisch- lebendige 
Frauen-Zeltschrift 


7 
Ah 10 


— — a na sinne ans 
Geht Tire DR ich! rente REF 
So kommen Sie m Radio- für 35 gr. 
im Vertrauen zu mir Empfänger bei der 


und Sie sind endlich“ 

zufrledengestellt. 
Albert Stephan 
Poznan, Pötwiejska 10, # 
J. Treppe ‘Halbdoristrasse) 

Uhren, Gold- und Silberwaren 
Trauringe seh. preiswert und reell 


Poznan, 


Alle 
Ersatzteile 
zu allen 
landw. Maschinen 


"Kosmos, Pioni er, ; 
(7 Kreise, 5 Lamp 
295. — 200 Telefunken, E 
Capello und Eleitrit "| 

zu sehr bequemen 


Se kant 


> z 


TEE NEEN ᷣ̃ SPAO P CR ers: E 
— —— — —¼— — 


GRACZYK| 


‚bunt = bung - bildend, 
mitallem, Was das 
Herz einer Frau erfreut 


/[Rosmos-Buchhandig|| 
ti Marszalka Pilsudskiogo 25 


reisherabsetzung beiträgt bei einigen 


Abend- 


I Bielitzer 
i © Aa 
bir, Stoff e 
vorteilhaft 
: $w. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


Künſtlerſarben 
Oel⸗, Aquarell⸗, Stoff-, 
Batik⸗ Porzellanfarben 
uſw., Pinſel. Zeichen: 
papier, Malerleinwand, 
ſowie alle Malerartitel. 
Techniſche Artikel 
wie: Schablonen, Tu⸗ 

ſchen, Papiere uſw. 

Semälde 
eriet, Künſtler, 
e 
99 é, Spor s 
5 15 „ulm. empfiehlt 


Mars 


Niektanpee Thomas 
| n Salon Sztuki 
N Poznan, Nowa 5. 


.. 


Strumpfwoche 


vom 1, bis 12. Februar 
Trotz niedriger Preise 


P An Rabatt 
' Haftoplis 


Wroc! awska 3 


Wäsche- und Damen- 
artikelgeschätt. 


RT: blech, u. Blas 
Inſtrumente aller "Art, 
Jazz⸗Inſtrumente, 
Grammophone u. Spiel⸗ 
platten in gr. Auswahl. 
Sämtl. Zubehörteile für 
falle Inſtrumente, Sat» 
ten uſw. Eigene Repa⸗ 
tatuxwerkſtätte. 
Preiſe. Reelle Bedie⸗ 
nung. 


Kortowoli 

| Poznan, 

ui. Wroclawſka 23—25 
Gegr. 1907. 


größeren 


Billige | g 


Geite 13 


"Riesenauswahl in 


und Ballkleidern. 


N Tee e | 2 


Ankauf — 
Billigſter Verkauf 
von Romanen, Lehrbüchern, 


Kunſtwerken der Literatur 
jomie ; 


Sana 

| jeglicher Art. 

Ksiegarnia — Anlykwarjal 
"Wypożyczalnia . 


Poznan, Pierackiego 20 
Biicherverleih mo man 


Reparaturen 
an 1 Fahrrädern. Näh- und 
Sprechmaſchinen werden 
fachmännisch ausgeführt bej 


Maßhleidung ; 
it etwas Gutes! 
Tragen Sie daher nach 


earbeitete An⸗ 

äntel u. andere 
ae Map : Kleis 
Dan sſtücke liefert in 

er Ausführung 


P. Ernſtmeier 
Maßſchneiderei, 
oznan 3, 
ecznica 1. 
aden 6478. 
egenüber d. Deutſchen 
pu eea Konſulat. 
Abſolvent der Handels⸗ 
u. Kunſtgewerbe⸗Schul⸗ 
zu Breslau. 


—— — —2— — 


110 


L SH. 20.0. Ta 


Aleja Maesz, Dilsudskiego 25. 4 6108 


bzahlun j 

‚Geräte und Pflügen 4 zu e 155 las alle ut 

billigst bei empfiehlt 
Moldemar Günter tonoradjo|. ne 
Lan. Masetinen -Bodaris: I tan Jerzy Mieloch | 
artikel — - Dele-und Fette Poznań 

Poznań, Al. e e riese 7 

Sow, Mielsyüskiego t ak i Wunsch 


Seite 14 Poſener Tageblatt, Sonntag, den 30. Januar 1938 Nr. 24 


ee 5 | beginnt am Montag, 


diesjährige WFI ~Ar aA u | | dem 31. Januar 


1 % > 


i 
Eine einmalige günstige Gelegenheit zum Einkauf von Wäschestoffen und Leinen 
TER jeglicher Art! FF 


Nur allerseits bekannte und erprobte Qualitätswaren kommen zum Verkauf. 


für Leib- und Bettwäsche in allen gebleicht u.halbgebieichk 


Weißmwaren Breiten zu nie dagewesenen En, | Reinleinen Handtücher, Inletts us 
Wollstoffe 6 Gardinen Herrenstoffe © Seide ; 
Tischzeug u. Kaffeegedecke in weiß u. farbig 1 0 0 | Rabal 


Ausser unseren anerkannt billigen Preisen während der WEISS EN WOCHE 
auch für alle anderen Artikel 


0 Bazzahi 


4l 


2 > 


r 
ir 


© 
Poznan, Stary Rynek 38/39 — Gegr. 1921 — Parterre u. I. Etage — Tel, 3141 | 


| A) Restauration „HUNGARIAN“ Weinstube > b 
Plac Wolności 14a. Tel. 2322. i š 
G g Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke des KO i A 
Grafen Zdz. Tarnowski, von unvergleichlicher Güte N 


wird man gut und billig originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordcaux-Weine. ` | j 5 — ; 
ERBE TABLETTEN 


in Speisen u. Getränken | Tichauer Biere. — Lieferungen ins Haus 
bewirtetl °| 
Bunte Woche | WESER 
| R. Barcikowski S. A. Poznań 


Montag, den 81. Januar, abends 8,15 Uhr 
im Saale des Evangelischen Vereinshauses. 


Zweiter Nammermusik-Abend 
Thelma Reiss-ıı John Hun t-ta 


Im Programm Sonaten für Cello und Mlavier von Fr. Schubert 
und Delius, Solostücke für Cello allein (Bach) und Mlavier- 
solis von Purcell, Bért. Boyc u. a, 
Kartenvorverkauf bei A. Szrejbrowski, ul, Br. Pierackiego 20, 
Telefon 56-38, am Tage des Konzerts ab 7 Uhr a. d. Abendkasse. 


In der Nesidurüchn 


Ul. Ratajczakt 2, 
P Solide, schöne, billige MÖBEL ' 


bei A. Sobezyäski 
gegenüber CAFÉ ERHORN 


Riesen-Eisbein 
z} 1.10 


Kleines 1 w OR Nowakowski | Synowie l 
Große Kalbshaxe Ausstellungsräume: Kantaka 1 
m. Kartoffel -Salat 1.35 Fabrik u. Magazin: Górna Wilda 134 
ee Tr Reel Parkettfussböden zu Konkurrenzpreisen- 
| I e x i 
dann von nn poia EAn pene KONN 5 = 
H a eliabri é 
Heinrich Günther, Semir M me Januar M. Feist 
cra: POZNAN w Juwelier und Goldschmiedemeister 


Tel. 2328. gear. 1910. 
Poznań, ul. 27 Grudnia 5. 
Spezialwerkst. I. erstkl. Juwelensehmuek 
Reparaturen aller Art, sow. Gravierungen 


3 
Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


ul. Rzeczypospolitej 6. 
Gegr. 1860. Tel., 14.56 


StawSCHULZ 


Poznań, Stary Rynek 80/82. 


gewinnen . der : 
Besitzer eines Lotterie- Traurin alt. 
loses der Kollektur ? $Slumen BO0000000000000090000000 0000008 ge In jedem Feingeh 
€. Jerzyklewiez, sg, q 2 Tröibrlenien 
iz TOR Ben RM 1 = und alle technischen Artikel A 3 | i 
bruar. Bestellungen von ausserhalb werden prompt erledigt. Freud s seit 60 Jahren bekannt, liefert nzeigen ku roe n 1 


3 Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 


una 3 Treibriemenfabrik und techn. Lager 
: ® Poznań, Kantaka 8/9, Telefon 30-22, 
Leid 0000060000000000090900000 2000008 


Ft N 
Weine 
gesuchte, alte Raritäten 


Nyka & Postuszny, Poznan 


Wrocławska 33/34. Tel. 1194 
Weingroßhandlung, Gegr. 1868. 


die Wirtschaft an! 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 

Gear. 1875 — Telefon 2295 4 
Anfertigung vornehmer u. gediegenef 
Peizbekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig großes Lager in allen Arte® 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


Große Liquidationsverſteigerung. 


montag, den 31. Januar, von 10 Uhr ab, ſowie die 13 l 
proar, age * 3 eigere ante N des O 
amenartitel: un uhmarenge s an der ul. Kraſzew⸗ tt D kw th 
ſtiego 4 Fr e Era f. t i 81 0 oO an ar 
Damenwäſche und Trilotagen, Strümpfe, Bluſen, Blumen, ; 
Galanteriemaren uſw., Tomte ca. 1000 Paar verſchiedener Poznań, ul, Fr. Ratajczaka 40 el. 1293 
moderner uhe. 


Bru t, 
vereideter und öffentlich angeſtellter Sachverſtändiger und | 


Auktionator na Wojewödztwo Poznasſki 


€, 
Beinen ak 7, Tel. 2126, ange. 
Hierſelbſt beſitze ein großes Auktlonslokal welches täglich 
von 8 bis 18 Uhr geöffnet if. 


ESCHER, 


(Jose 


für die am 17. Februar beginnende | 
Staats-Klassen-Solterie sind bei 


Rotrüster, Rot- und Weissbuchen, Hebamme 
Pappeln Stammenden M Jatarczeroski 5 5 Kowalewſka 

ee no., Pocztowa 3, erhaitic. Hom „baue Biochemie „ 

W. Zakrzewski, @riefliche Bestellungen * „Schwabe 6 ATE 

fabryka fornierów, Poznań. werden umgehend erledigt, Unsere seit 70 Jahren bekannten homöo- Na 


pathischen Präparate sowie unsere bio- 
chemischen Funktionsmittel nach Dr. med. 
Schüssler sind erhältlich durch die Apotheken. 


Ausführliche Broschüren erhalten Sie 
auf Anforderung kostenlos durch 


Laboratorium homeop.-bioch. 


Dr. Willmar Schwabe - Poznan 
Al. Marcinkowskiego 26. 


T 


Preise bitte frei Waggon angeben. 
beginnt am l. Februar — 


Vorverkauf schon Montag, den 31.1. 1938 


BILLIGE WEISSWAREN IN BESTER GÜTE 


alamajski 


Während der Weissen Woche Künstlerkonzert ag 


i 


dio 


Pozuan, Grobla 
mittwoch, den 2 

nachmittags 16 
abends 20 Ahr 


Die Primane 


Kartenvorverkauf 2 2 
vor der Vorſtellung ire ad 


E i f 
—KORA 1 $-KA-POZNAN E ean 
r i n à Pitiudifieao 19 
s Al: Mareinkowskiego 23 ~ Telefon 18-47 . ETE 


2 
K5, 


